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Braun bittet HKrankreich um „Unterſtützung“

Die erſte „Amtshandlung“ des
preußiſchen Miniſterpräſidenten

unterreren mit Sauerwein Eine „Stärkung“ der deutſchen Sozialdemo-
krat
Telegeaphiſche Meldung.)

Berlin, 26. Mai.
Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat bereits ſeine

erſte „Amtshandlung“ hinter ſich. Dieſe erſte „Amtshandlung“
des Herrn Braun wird jetzt in Berliner politiſchen Kreiſen lebhaft
diskutiert. Der preußiſche Miniſterpräſident hat nämlich in An
betracht der Prophegeiungen der demokratiſchen Preſſe, daß er die
Kanzlerſchaft im neuen Reichskabinett übernehmen würde, eine
Unterredung mit Sauerwein vom „Matin“ gehabt. Dieſe Unter
redung hat Sauerwein nicht im „Matin“ veröffentlichen dürfen,
ſondern hat ſie dem Amſterdamer „Telegraf“ zum Abdruck über
laſſen müſſen. Offenbar waren Brauns Wünſche zu weitgehend.

Nach Sauerweing Veröffentlichung hat Braun in der Sorge,
daß ein Teil der Sozialdemokratie allzuſehr mit den Kommuniſten
lebäugeln würde, durch Sauerwein bei Frankreich um

„genügende Unterſtützung

gebeten, da er die Verantwortung für die Regierung nur mit
einer gewiſſen Sorge auf ſich nehmen werde.

Sauerwein kommt dem Bitten des Herrn Braun nicht etwa
dadurch entgegen, daß er ſeine Regierung auffordert, eine vor
zeitige Räumung des Rheinlandes durchzuführen, ſondern er ſagt
die erbetene „Unterſtützung“ nur in der Form zu, daß Frankreich
noch vor dem Januar 1930 Koblenz, alſo die zweite Zone, räumt.
Wie er behauptet, würde durch dieſen Gnadenakt die Sozialdemo
kratie in Deutſchland ſehr „geſtärkt“ werden.

Für dieſen mehr als eigenartigen Beginn einer neuen Regie
rung haben wir keinerlei Verſtändnis. Sauerwein hat offenbar
den Worten des preußiſchen Miniſterpräſidenten die Tatſache ent
nommen, daß eine große Koalition in Deutſchland der Unter
ſtüzung des edlen Frankreichs bedarf. Schon mit dem Ergebnis
der Wahlen war unſere Linke der Meinung, den Beifall unſeres
vedrückers gefunden zu haben. Der Jubel in der ganzen franzö
ſiſchen Preſſe über deutſche Einfältigkeit gibt uns ſchon einen
lieblichen Vorgeſchmack der kommenden Dinge. Das Unbegreif-
liche, was wir nach den Wahlen als erſte „Amtshandlung“
des Herrn Otto Braun erleben, iſt alſo ein unverſtändlicher und

e durch die Räumung von Koblenz vor dem Januar 1930?!
völlig würdeloſer Kniefall vor Poincaré, um Unterſtützung der
Sogzialdemokratiſchen Partei Deutſchlands zu erlangen. Wahr
haft nette Ausſichten!

Franzöſiſcher Vorſtoß gegen das
Saargebiet?

Berlin, 26. Mai.
Die „Tägliche u bringt eine Mitteilung, nach der

die Franzoſen Schwierigkeiten bei der Rückgabe des Saargebiets
an Deutſchland machen werden. Das Blatt ſuche dazu u. a.folgende aus: „Jn der ſaarländiſchen Oeffentlichkeit haben die

nunmehr bekannt werdenden Beſtrebungen und Ziele der vor
kurzem von dem Vorſitzenden der franzöſiſchen Kriegsverletzten
organiſatio S Fignol, egr“ ideten Vereinigung zur Ver
teidigung der franzöſiſchen Jntereſſen im Saargebiet“ außer
ordentliches Aufſehen err. t. Die Vereinigung wird von ein
flußreichen franzößſchen Politikern auch offen propagiert wer

Jhr gehört offenbar auch jener Herr Bevier an, ferner der
General Hirſchauer und der Außenpolitiker des „Temps“, Uni
verſitätsprofeſſor z Die Vereinigung vertritt die An
ſich de Frankre 7 nur dann zu einer Regelung der Saarfrage
bereit ſein werde, wenn es von deutſcher Seite wirtſchaftliche
Gegenleiſtungen erhalte. Zoll dr 10935 (dem Zeitpunkte der
Volksabſtimmung) keine Verſtändigung darüber erzielt werden,
ſo würde. wie B- oux meint, die Rückgabe des Saargebietes in
einer Geſamtheit auch im Falle einer Deutſchland günſtigen
bſtimmung auf ernſte Hinderniſſe ſtoßen. „Jch gebe zu“, ſagt

der bekannte Publiziſt, „daß wir in bezug auf das Saargebiet
eine Retuſche des Verſail'er Vertrages erſtreben.“ Es ſei der
Gedanke ins Auge gefaßt, in 'erhandlunger über Rückgabe
des Saargebietes auch die Jntereſſen der Jnvalidenverbände ein
zubeziehen, was in folgender Form zu ermöglichen wäre. Das
Saarland kehrt unangetaſtet an Deutſchland zurück, doch die
Kohlengruben (die bekanntlich das bedeutendſte und beherrſchendſte
Wirtſchaftsunternehmen im Saargebiet darſtellen) ſollen im Hin
blick darauf, daß die franzöſiſche H eninduſtrie Lothringens
empfindlich unter Kohlenm. agel 'eidet, einer franzöſiſchen Ge
ſellſchaft zur Ausbeutung übertragen werden. Die Erträgniſſe der
Kohlenproduktion ſollen den Penſionskaſſen der Jnvaliden zu
fließen. „Jn Deutſchland darf man ſich nicht darüber hinweg-
täuſchen. fſihrt der n iitglied de Vereinigung weiter
aus, „daß Frankreich Realpolitik treiben wil.“

Schweres Flugzeugunglück bei Elberfeld
Drei Tote und ein Verletzter

Telegraphiſche Meldung.)
Düſſeldorf, 26. Mai.

Heute morgen gegen 8.15 Uhr iſt das Verkehrsflugzeug Dort-
mund Frankfurt a. M., ein Junkersflugseug P 13, bei
dem Dorfe Eich in der Nähe von Elberfeld-Barmen abge
ſtür zt. Der Aufſchlag auf bergigem Gelände brachte den
Apparat zum Brennen. Der Flugzeugführer Hoffmann
und zwei männliche Fahrgäſte verbrannten, ein
weiterer männlicher Fluggaſt wurde leicht verletzt, ein weib-
licher Fluggaſt kam mit dem bloßen Schrecken davon. Die
Urſache des Unglücks iſt noch un geklärt.

Wie von der Luft anſa mitgeteilt wird, ſind inzwiſchen
die Namen der bei dem Flugzeugunglück bei Elberfeld-Barmen
Verunglückten bekannt geworden. Die Toten ſind außer dem
Flugzeugführer Hoffmann ein Herr Lippert und ein

rr Runge aus Dortmund, der Leichtverletzte ein Herr
Hummerreich aus Eſſen. Die unverletzt gebliebene Dame
iſt eine Frau Benkow aus Düſſeldorf. Das Flugzeug trug
die Nummer D 583.

Noch keine Landungsmeldung
von der „Jtalia“

Kingsbay, 26. Mai.
Nach einem offiziellen Funkſpruch der „Citta di Milano“

von 0.15 Uhr iſt ſeit Freitag morgen 10.27 Uhr von der „Jtalia“

keine Funkmeldung mehr eingelaufen, und es iſt auch nicht
bekannt, welche Richtung das Luftſchiff eingeſchlagen hat.
Das Hilfsſchiff iſt augenblicklich eifrig dabei, den Kohlen
vorrat zu ergänzen, um für eine Hilfs
ex pedition gerüſtet zu ſein.

Wenn auch der Funkſpruch der „Citta di Milano“ betont
daß vorläufig noch kein Grund zur Beſorgnis vorhanden iſt, ſo
geht doch aus den Maßnahmen des Expeditoinsſchiffes hervor,
daß mit einer Notlandung der „Jtalia“ gerechnet wird,
da das Luftſchiff nur beſchränkte Benzin- Vorräte an
Bord hat und bereits bei Eintreffen der letzten Funkmeldung um
10.27 Uhr vierzehn Stunden überfällig war.

Bisher keine begründeten Anſchuldi-
gungen gegen die deutſchen Jngenieure

Kowno, 26. Mai.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt die Vernehmung des

Angeklagte erklärte, daß er von Gelodub angeworben worden ſer
Angeklagte erklärte, daß er von Gelodub ngeworben worden ſei,
der ihm größere Beträge für die Zufügung von Schäden zugeſagt
habe. Von Bereſowſki habe er 5000 Rubel erhalten. Seine Be
ziehungen zu den deutſchen Jngenieuren beſtreitet er energiſch
Auch habe er von Badſtieber kein Geld erhalten. Die Verteidigung
hat erneut beantragt, Dolmetſcher hinzuzuziehen, da die An-
geklagten nicht in der Lage ſeien, dem Prozeß zu folgen.
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Das große Rätſelraten
Geben wir der Wahrheit die Ehre: zur Stunde weiß

noch niemand von den ſiegenden und geſchlagenen Parteien,
was werden ſoll. Man iſt geneigt, ſowohl den Peſſimismus
zu übertreiben, wie die Forderungen der ſozialdemokratiſchen
Linken, die aus dem Taumel ihrer Erfolge noch nicht er
wacht ſcheint und ſich einſtweilen noch huldigen läßt vom
demokratiſchen Byzantiner. Am vernünftigſten dürfte ſich
im Augenblick die Reichsregierung betragen, die den Partei
Republikanern nicht den Gefallen erweiſt, ſofort die Waffen
zu ſtrecken, ſondern letzte Entſcheidungen erſt nach dem
Zuſammentritt des Reichstages zu treffen vorhaben ſoll.
Die politiſche Lage iſt nämlich gar nicht ſo einfach, wie ſie
Neukenner des parlamentariſchen politiſchen Lebens hinzu
ſtellen ſich bemühen. Daß von der Weimarer Koalition
bereits gefaſelt wird, bedarf keiner beſonderen Betonung.

Machen wir einmal die Rechnung der Weimarer Koali-
tion auf: 489 Abgeordnete, die einfache Mehrheit beträgt
alſo 245. Zur Weimarer Koalition gehören Sozialdemo-
kraten, Demokraten und Zentrum. Dieſe drei Parteien ver
fügen aber nur über 152 62 25 239 Sitze. Die
Weimarer Koalition iſt alſo vollſtändig ausgeſchloſſen, denn
von welcher der kleinen Parteien ſoll Hilfe kommen? Etwa
von der Wirtſchaftspartei oder den 16 Bayern? Wir halten
das für un wahrſcheinlich.

Praktiſch möglich iſt die „große Koalition“, über die
jetzt ſo viel geſprochen wird. Zur „großen Koalition“ gehört
außer den drei genannten Parteien die Deutſche Volkspartei.
Jhre 44 Stimmen zu den 239 Stimmen gerechnet, würden
der großen Koalition eine ſichere Mehrheit von 283 Sitzen
ſchaffen.

Die große Koalition? Ei, unſere Demokratenpreſſe iſt
trotz der bürgerlichen Mißerfolge dieſer Wahl ſofort bei der
Hand, das bürgerliche Fell weiter an die Sozialdemokraten
zu verkaufen. Selbſtverſtändlich die große Koalition, wenn
die Weimarer im Reiche nicht geht, aber ebenſo ſelbſt-
verſtändlch eine große Koalition unter der Kanzlerſchaft des
preußiſchen Miniſterpräſidenten und Sozialdemokraten
Braun mit Severing als Reichsinnenminiſter!

Das ſchlägt nicht etwa der „Vorwärts“ vor in wild-
gewordener Freude, ſondern die bekannte Demokratenpreſſe
iſt es, die ſich ſolchergeſtalt dem ſozialdemokratiſchen Sieger
anbiedert. Schreiben doch Ullſtein und Moſſe überein-
ſtimmend und in geradezu köſtlicher Harmloſigkeit von dem
Tage des Gerichtes und dem Siege des republikaniſchen
Gedankens als Ergebnis der Wahlen vom Sonntag.
Schreiben es trotzdem die ganz- und halb-republikaniſchen
bürgerlichen Parteien im Reiche Zentrum und (ins-
beſondere kataſtrophal) die Demokraten ihrerſeits recht
geſchwächt aus dem Stimmenkampfe hervorgingen. Alſo
der Sieg des deutſchen republikaniſchen Gedankens iſt ver
bürgt im Wachstum der Sozialdemokratie! Das iſt bürger-
liche Schweifwedelei in höchſter Potenz, vielleicht auch Angſt,
nicht mehr mitgenommen zu werden in den ſozialdemo-
kratiſchen Wagen, wenn einmal ſpäter die Sozialdemokratie
noch herrſchender würde, als ſie jetzt zu ſein vermeint. Für-
wahr, ein ſchönes Bürgertum, das ſich da dem roten Feind
zur Seite ſtellte!

Daß die Ueberlegung auch umgekehrt werden könnte,
fällt anſcheinend niemanden ein, in Rechnung zu ſetzen.
Umgekehrt in dem Sinne, daß die bürgerlichen Parteien
aus der Wahl ihre bürgerlichen Konſequenzen zögen, indem
ſich endlich verbände, was bisher getrennt war. Getrennt
aus dem Grunde, weil wir den politiſchen Gedanken bis
lang nur nach Berufen und Konfeſſionen erfaßten und nicht
im Rahmen einer geſunden Staatspolitik, die zunächſt das
Vaterland, die Nation, den Staat, das Volk ſieht und dann
erſt in Gruppen und Parteien denkt! Wir alle müſſen
Staatsperſönlichkeit in uns erfühlen, müſſen uns mit dem
Staat geiſtig vereinen, wenn ſich für die Zukunft bürgerliche
Kataſtrophen vermeiden ſollen wie ſie zurzeit unzweifelhaft
ſich abſpielen. Sieg des Republikanismuſſes, weil der
Marxismus das Staatsbürgertum bezwang? Ja, will ſich
unſere Demokratie denn ganz auflöſen, will ſie ſtets im
Schatten der roten Titanen wandeln, weil ſie aus eigener
Kraft nichts mehr kann und beſagt? Jſt die Sozialdemo-
kratie die deutſche Republik? Sind andere rechtlos,
unweſentlich in ihr; andere, die immerhin mehr an
Stimmen- Millionen aufbrachten wie die rote Front, die ſich



allerdings wackerer ſchlug als das Bürgertum, das ſich in
den Millionen ſeiner l zerſplittertel?

Nochmals: es iſt verſtändig, daß die Reichsregierung
keine übereilten Entſchlüſſe tätigt! Es muß wieder Ruhe
werden im aufgeſcheuchten politiſchen Lager, in dem die Ge
rüchte umherſchwirren wie die Bienen um die Marmelade.
Hoffnungen zucken noch auf, Befürchtungen wollen noch
ängſtlicher werden. Offen heraus: das Staatsbürgertum
hat gar keine Niederlage zu buchen, bzw. hätte es nicht, wenn
es ſich in Deutſchland wirklich um den Kampf zwiſchen rechts
und links drehen würde. Kommuniſten und Sozialdemo-
kraten ſind eine Zahl, die niemand totſchweigen kann, aber
ſie bedeuten noch immer nicht alles. Das Bürgertum iſt
nach wie vor in der Mehrheit geblieben, es brauchte ſeine
Rechte nur ebenſo energiſch zu gebrauchen wie die Sozial
demokratie ihre Willkür und der deutſche Staat wäre nach
der Wahl geordneter denn je. Wenn allerdings ſich bürgerlich
nennende Zeitungen den Sozialdemokraten die beſten
ReichsPortefeuilles anbieten, ehe überhaupt die Wahl noch
getrocknet, dann iſt die BraunPſychoſe im bürgerlichen
Lager ſchon ſoweit vorgeſchritten, daß nur rückſichtsloſe
politiſche Aerzte Heilung zu bringen vermöchten. Sie
ſollten ſich eigentlich ſchnell finden, nachdem alle größeren
bürgerlichen Parteien jetzt ihre Nackenſchläge bekamen.
Sollten ſich? Noch keine falſchen Vorausſetzungen, kein zu
frühes r Unſere Demokraten ſind gerupft bis auf die
Knochen, aber in ihrer ganzen unſchönen Bloßheit rufen ſie
dennoch: Heil der Sozialdemokratie, denn die
Deutſchnationalen ſind geſchlagen! Die Republik iſt gerettet!

Das Wichtigſte iſt ſelbſtverſtändlich, was die Franzoſen
zu der deutſchen Wahl ſagen. Unſer deutſches Volk erſcheint
dagegen Nebenſache, zumal, wenn unſere Patentrepublikaner
angeblich bürgerlicher Struktur ihre Wunden auf dem Wahl
ſchlachtfelde dadurch zu bedecken ſtreben, daß ſie der deutſchen
Menſchheit weismachen, daß wir nun doch herrlichen Zeiten
entgegengingen. Die Franzoſen ſagen es uns klar und
deutlich ſo iſt in der h zu leſen daß wirendlich die Verſtändigung und den wahren europäiſchen
Frieden hätten, wean nur jetzt, unter ſozialdemokratiſcher
Führung ſelbſtverſtändlich, Herr Reichsminiſter Streſemann
von der Deutſchen Volkspartei die bisherige Außenpolitik
weiter betreibe. Erfinder jener Politik iſt ja nach demo-
kratiſcher Aufklärung niemals Streſemann geweſen, ſondern
die politiſche Richtung um Wirth, Rathenau, Severing. Es
heilt alle geſchlagenen Wunden, wenn auch die zerſchundene
Demokratie wenigſtens ihre Miniſterſitze im Reiche erhält,
die Franzoſen wollen es, und das iſt bekanntlich in Deutſch
land Gottes Wille.

Es gab ſchon einmal eine Zeit, da bei uns in Deutſch
land die Sozialdemokraten mit ihrem bürgerlichen Anhang
amtlich waren, und zwar in dem günſtigen Augenblicke, da
in England und Frankreich gleichartige Regierungen am
Ruder ſich befanden. Trotz dieſer Harmonie ſozialiſtiſch
demokratiſcher Jnternationalität ſind die Bedrückungen und
Vergewaltigungen des Deutſchtums niemals kraſſer in die
Erſcheinung getreten als damals. An der Spitze des Reiches
ftand der pazifiſtiſch- internationale Präſident Ebert. Und
trotzdem klappte der deutſche Befreiungsladen nicht.

Ob es diesmal klappen wird? Wir wagen es ſtark zu
bezweifeln!

Heinrich von Opel
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 26. Mai.
Der Chef des Hauſes Adam Opel, Heinrich von Opel, iſt

heute morgen im Alter von 54 Jahren an einem Schlag-
anfall geſtorben. Opel war auch als Rennſtall-
beſitzer und in jüngeren Jahren als Radrennfahrer in
weiten Kreiſen bekannt geworden. Er war Träger von über 150
erſten Preiſen in Radrennen.

Die hieſige Automobilfabrik Otto Kühn, die bekanntlich
mit der Firma Opel ſehr eng liiert iſt, hat anläßlich des Todes
Heinrich von Opels ihre Geſchäftsflagge und die des Hauſes
Opel auf Halbmaſſt geſetzt.

Feuilleton
Halle, 25. Mai.

„Der Raſtelbinder“
Schauburg

Ein Film, der von der ſchönen blauen Donau, von der ewig
jungen Märchenſtadt Wien handelt, kann wohl kaum ſeinen
Zauber verfehlen. Wenn dieſer unvergleichliche Charme, dieſer
unverwüſtliche Frohſinn, dieſer goldige Wiener Leichtſinn durch
die unvergänglichen Melodien eines Franz Lehart getragen
wird, ſo fühlt man ſich unwillkürlich, wenn auch nur auf kurze
Zeit, allem Schweren dieſes Daſeins entrückt und gibt ſich ganz
dem lieblichen Eindruck hin. Nur zu gern läßt man ſich von den
entzückenden Tönen der Konzertſängerin Hilde Mayerling-
Leipzig umgarnen. Gern lauſcht man zwei von der Künſtlerin
glänzend vorgetragenen Liedern, die ſie ganz dieſem Wiener
Milieu anzupaſſen verſteht.

Von dem rreichhaltigen Beiprogramm ſei beſonders der
Kulturfilm über das richtige Schreiben mit der Schreibmaſchine
hervorgehoben, Jn dieſem Film wird das überaus ſchädliche Zwei-
finger-Syſtem den großen Vorteilen des Zehnfinger-Syſtems
gegenübergeſtellt. Jeder, der mit der Schreibmaſchine zu tun hat,
ſollte ſich dieſen Film anſehen. Die reichhaltige Wochenſchau übt
durch die Vorführung des Raketenwagens, den wir in ausge-
zeichnet gelungenen Bildern wie ein Geſpenſt dahinraſen ſehen,
eine beſondere Anziehungskraft aus. O. Fr.

Ein Luſtſpielprogramm
im U. T. Leipziger Straße.

Zwei gute alte Bekannte treffen wir zu Pfingſten im „Ufa“
Leipziger Straße. Niemand wird darüber böſe ſein, zumal die
Muſe ihr heiteres Geſicht zeigt.

Jn „The Kid“, jenem rührend komiſchen Spiel zwiſchen dem
Landſtreicher Charlie Chaplin und dem Findelkind Jackie
Coogan, klingt zwar oft etwas von dem trüben Ernſt des
Lebens in Proletariervierteln und öden Dachkammern auf. Doch
leuchtet in den ſchmutzigen Gaſſen, durch die blinden Fenſter-
ſcheiben die Sonne des Humors, der ſich hier zuweilen Hilfe holt
von der Situationskomik. Es iſt nicht der übliche amerikaniſche
Humor; durch eines Meiſters Kunſt iſt das Spiel in eine Sphäre
gehoben, wo Lachen und Ergriffenheit nahe beieinander wohnen.

Zutaten, die Konzeſſionen an das Durchſchnittspublikum zu ſtellen

Das Zentrum nach der Wahl
Der Rückgang der Zentrumsſtimmen „Oekonomiſierung der Politik“ und

Berlin, 26. Mai.
Die Wählerſchaft des Zentrums iſt bisher ſtets als die zu

verläſſigſte und ihrer Partei nie untreu werdende angeſehen
worden. Tatſächlich hat ſich das Zertum in den deutſchen Parla
menten in der Nachkriegszeit eine Mandatszahl erobert, die
konſtant blieb, ſo daß das Zentrum vielleicht am allerwenigſten
von den deutſchen Parteie unter der wechſelnden Gunſt der
Wählerſchaft zu leiden hatte. Die Wahlen des vergangenen
Sonntags haben zum erſtenmal dem Zentrum eine beträchtliche
Einbuße an Wählerſtimmen gebracht. Ueber die Gründe für
dieſe Abwanderung à Wähler aus dem Zentrumslager ſind
verſchiedene Auffaſſungen vertreten worden. Man wies einer-
ſeits darauf hin, daß auch das Zentrum wie die anderen bürger-
lichen Parteien unter der Radikaliſierung bzw. Wahlenthaltung
der Jungwähler zu leiden hatte, während andererſeits auch
mannigfache Spezialurſachen angeführt wurden, ſo die ungünſtige
Einwirkung der Auseinanderſetzungen zwiſchen den Führern
innerhalb der Zentrumspartei.

Die „Germania“ nimmt nunmehr unter der Ueberſchrift
„Gewiſſensforſchung“ zu dieſer Frage Stellung und ſucht ſich
e mit den Gründen auseinanderzuſetzen, die zu einem

ückgang der Zentrumsſtimmen geführt haben. Das Blatt ſagt,
der Stimmenverluſt könne wirklich nickl* mehr nur mit rein
mechaniſchen oder zufälligen Vorgängen erklärt werden. Da
aber, wie das Blatt ausdrücklich feſtſtellt, der Rückgang der
Zentrumsſtimmen ein ziemlich einheitliches Bild aufweiſt, wider
ſpricht die „Germania“ der Auffaſſung, die insbeſondere von der

hrerfrage Eine Unte rſuchung der „Germania“
Sozialdemokratie vertreten wird, daß dieſe dem Zentrum einen
guten Teil der Stimmen der chriſtlichen rbeiter im Weſten ab

men habe. Das Blatt erwähnt ſodann die Neigung zurWahlenthaltung und den allgemein in Erſcheinung getretenen

Zug ins ſozialiſtiſche Lager, unter dem ſämtliche bürgerliche Par
teien zu leiden hatten, und geht weiter ausführlich auf das An
wachſen der Wirtſchaftspartei ein, worin es eine abſolut unge
ſunde Tendenz einer „Oekonomiſierung der Politik erblickt. Die
Folge einer Fortſchreitung dieſer Entwicklung wäre die Auflöſung
der politiſchen Verbände in Klaſſen- und Standesgruppen; das
Aonnten aber diejenigen ſelbſt nicht wollen, die diesmal dem
Zentrum den Rücken gekehrt haben. Aber der Vormarſch der
rein intereſſenmäßig und materiell eingeſtellten Parteien könne
nicht ernſt genommen werden. Einen weiteren Grund zu der
Auflöckerung der Zentrumswähler wird in dem Liſtenwahlſyſtem
geſehen, das die politiſche Perſönlichkeit völlig in den Hinterorund
urückdrängt. ne Aenderung des beſtehenden Wahlrechts undWahlſyſter“ wäre alſo eine abſolut notwendige Maßnahme.

Neven dieſen Erwägungen und der Jungwählerfrage rvidmet
das Blatt der Führerfrage große Aufmerkſamkeit, indem es
anerkennt, daß die inneren Streitigkeiten der letzten Zeit die
Freudigkeit an der Partei getrübt und das Vertrauen zu den
Führern vermindert hätten. Der Streit um Wirth wird genannt
und gegen die unerwünſchten Auswüchſe der öffentlichen Aus-
einanderſetzung Stellung genommen. Das Blatt ſchließt, die
Wahl habe gezeigt, daß auch das Zentrum nicht unverwundbar
ſei. Die volle Einheit muſſe zurückerſtrebt werden, denn jetzt gehe
es erſt recht um die Größe und Kraft des Zentrums.

GvS—GEGGSA'GAAueeaaaaaaaaraaaaaaaaaannnaanaaaaeeaaaaaaooooooono non
Wir proteſtieren!

Der ungeheuerliche Strafantrag im Stettiner Prozeß.
Telegraphiſche Meldung.)

Stettin, 26. Mai.
Nach den Ausführungen des Staatsanwaltſchaftsrates König

beantragte der Oberſtaatsanwalt im Klapproth- Prozeß gegen
Klapproth wegen verſuchten Mordes eine Zuchthausſtrafe
von 5 Jahren, gegen Schulz wegen Anſtiftung eine Zuchthaus-
ſtrafe von 7 Jahren und gegen Hayn wegen Beihilfe zu 12
Jahren Zuchthaus.

Um den 11. Auguſt
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Kka. Berlin, 26. Mai.
Die demokratiſche Preſſe verſteigt ſich in ihrem Jubel über

die Annahme des preußiſchen Antrages im Hinblick auf den
W ationalfeiertag durch den Reichsrat zu der Behauptung, der
Reichstag könne nunmehr den Antrag mit einfacher Mehrheit an
nehmen, da reine ſolche Mehrheit ohne weiteres zur Verfügung
ſtände. Dies iſt inſofern falſch, da das Zentrum bisher einen
ſolchen Antrag abgelehnt hatte. Außerdem entſcheidet über dem
verfaſſungsändernden Charakter eines Geſetzes außer dem
Reichsrat auch der Reichstag und, als letzte Jnſtanz, der Staats-
gerichtshof. Sollte ſich alſo im Reichstag eine Mehrheit finden,
die das Geſetz für die Einführung des Nationalfeiertages als
nichtverfaſſungsändernd r ſo beſtände noch immer die
Möglichkeit auf Anrufung
würde jedoch die praktiſche Durchführung des Geſetzes um
2 Monate verzögert werden. Daher iſt für dieſes Jahr mit der
verfaſſungsmäßigen Feſtlegung des 11. Auguſt als National-
feiertag nicht zu rechnen.

Briand bleibt im Amte
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Verlin, 26. Mai.
Gegenüber einem Pariſer Telegramm der Londoner

„Daily Mail“, in dem behauptet wurde, daß Briands Rücktritt
unmittelbar bevorſtehe, erklären amtliche Pariſer Stellen, daß
ſämtliche Gerüchte von Demiſſionsabſichten Briands jeder
Grundlage entbehren. Berliner diplomatiſche Kreiſe erklären
ebenfalls, das ſich Briands Geſundheitszuſtand erheblich gebeſſert
habe. Jedenfalls wird ſich jedoch der franzöſiſche Außenminiſter
die Sommermonate über auf Urlaub begeben, um im September

der Tagung des Völkerbundes in Genf teilnehmen zu
önnen.

ſcheinen, muß man eben mit in Kauf nehmen.
Tolle Groteske in des Wortes unverhüllteſter Bedeutung iſt

dagegen Harold Lloyds Film „1: 1000“. Eine ſolch unge
bundene Phantaſie haben nur die von der Tradition nicht allzu
ſehr beſchwerten Amerikaner zur Verfügung. Aber es nicht zu
eugnen, daß man ſich köſtlich amüſiert.

Die Fahrt des Raketenautos auf der Avus iſt jetzt durch
Zeitlupenaufnahmen zu ſehen recht eindrucksvolll Jm übrigen
gibt es Bilder von der großen Ausſtellung der Deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft in Leipzig, die für Anfang Juni bevorſteht.

--th.

„Der Herzensdieb“
Afa Alte Promenade

Schon der Name Lya de Putti übt ſeinen Liebreiz aus.
Auch in dem Film „Der Herzensdieb“ verſteht es dieſe ausge
zeichnete Filmſchauſpielerin, ſich mit Leib und Seele dem farben-
frohen Rahmen einer ungariſchen Weinleſe ganz anzupaſſen und
uns durch ihren fraulichen Zauber zu entzücken. Echt ungariſche
Leidenſchaft tritt uns hier entgegen. Prächtige Koſtüme erhöhen
noch die Wirkung. Jn Joſeph Schildkraut findet Lya de
Putti einen ebenbürtigen Partner. Auch er verſteht es, ſich ganz
dem ungariſchen Temperament anzupaſſen und uns Bilder voll
heißer Leidenſchaft vorzuzaubern.

Der zweite Film, „Das verrückte Sangatorium'“, regt
wohl die Lachmuskeln an, kann aber ſeine amerikaniſche Herkunft
in keinerlei Weiſe verleugnen. Verfolgungen, raſende Autos,
Filmtricks, alles bunt durcheinander. Daß manches ganz unwahr
ſcheinlich wäre, iſt man bei amerikaniſchen Filmen nicht anders
gewöhnt. Wer lachen vill, ohne irgendwie dabei zu denken,
kommt ſchließlich auch auf ſeine Rechnung.

Das reichhaltige Beiprogramm bietet vor allem die Fahrt des
Raketenwagens und prächtige Aufnahmen von der 33. Wander-
ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft. 0. Fr.

Ein amerikaniſcher wiſſenſchaftlicher Preis für eine
Deutſche. Der deutſche Akademikerinnenbund teilt mit: Die
American Association to aid secientifie research by women hat
ſoeben den Ellen-Richard-Reſearch-Prize zu gleichen Teilen an die
deutſche Gelehrte, Prof. Dr. Liſe Meitner, und die franzöſiſche
Gelehrte, Mme. Ramart-Lucas, vergeben. Prof. Dr. Liſe Meitner
iſt Phyſikerin und arbeitet im Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitut für Chemie
in Berlin-Dahlem. Jhr Spezialgebiet iſt das Gebiet der Radio-
aktivität. Frau Prof. Meitner iſt der American Association durch
den Deutſchen Akademikerinnenbund in Vorſchlag gebracht worden.

es Staatsgerichtshofes. Hierdurch

Politiſche Umſchau
Abgeordneter Dr. Grobe geſtorben

Der nationalſozialiſtiſche ſächſiſche Landtagsabgeordneke
Dr. med, Carl Grobe-Colmnitz iſt am Donnerstag infolge Herz-
ſchlags geſtorben. Dr. Grobe war erſt im Vorjahre für den zu-
rückgetretenen Kapitänleutnant Hellmut von Mücke in den Land-
tag eingetreten.

Der Deutſche Schutzbund dankt der Stadt Eſſen
Der Deutſche Schutzbund und die verſammelten grenz und

auslandsdeutſchen Gäſte haben am Schluß der Tagung dem Ober-
bürgermeiſter und der Stadt Eſſen für die Aufnahme und die
Teilnahme an der grenzdeutſchen Arbeit ihren Dank ausge-
ſprochen mit dem Bemerken, daß zur vollen Harmonie nur der
Vortrag des Oberbürgermeiſters gefehlt habe, der Eſſens deutſche
Leiſtung den Teilnehmern an der Tagung und den Rundfunk
hörern geſchildert haben würde.
Beſchlagnahme des ſozigliſtiſchen „Volkswillen“ in Kattowitz

heutige Ausgabe des „Volkswillen“, des Organs der
deutſchen Sozialiſten in Oſtoberſchleſien, wurde wegen einer
Stellungnahme zur Kattowitzer Bürgermeiſterwahl beſchlag-
nahmt, weil behauptet wurde, daß der Wojewode ſeine bis-
herige Politik nur auf Gewaltmaßnahmen aufgebaut hätte und
auch die Bürgermeiſterwahl eine ausgeſprochene Diktatur
darſtelle.

Die

Pfingſttagung der Kolonialen Jugend
Berlin, 23. Mai.

Jn Koburg findet in dieſem Jahre die Pfingſttagung
der koloniagalen Jugend Deutſchlands ſtatt, die in
den Verbänden der Kolonialen Reichsarbeitsgemeinſchaft zu
ſammengeſſchloſſen iſt. An der Tagung nahmen die Jugend und
Schulgruppen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, die Jugend-
organiſationen des Bundes der Kolonialfreunde und der Bund
Deutſcher Kolonialpfadfinder teil.

Ueber tauſend deutſche Jungen und Mädchen vereinigen ſich

zu gemeinſamen Spielen, Uebungen und Fahrten, vor allem zu
einer großen Jugendkundgebung auf dem Koburger
Marktplatze, bei der Gouverneur a. D. Dr. Sei tz als Vertreter
der alten kolonialen Generation Deutſchlands zu der neuen
koloniglen Jugend ſprechen wird. Zweck dieſer Tagung iſt,
auch nach außen hin zu bekunden, daß der koloniale Wille
von der Vergangenheit über die Gegenwart hinaus in eine neue
koloniale Zukunft Deutſchlands hineingetragen werden ſoll.

Die Jphigenien von Euripides
und Goethe

im Lauchſtädter Goethe- Theater.

Die diesjährigen Aufführungen des „Lauchſtädter Theater-
Vereins“ finden am Sonntag, den 17. und 24. Juni in Goethes
Theater zu Lauchſtädt ſtatt. Zum erſten Male wird der Verſuch
gemacht, die beiden Jphigenien von Euripides und
Goethe an einem Tage einander gegenüberzuſtellen, ſo daß
ſowohl der große Tragiker als auch Goethe zu ihrem Rechte
kommen. Jeder Beſucher der Aufführungen wird ſich ſelbſt über
das Verhältnis der beiden Stücke zueinander ſein Urteil bilden
können. Die Euripideiſche Tragödie wird in der neuen, vortreff
lichen Ueberſetzung des Wiener Philologen Hans v. Arnim
gegeben. Die Spielleitung beider Schauſpiele hat dankenswerter
Weiſe Jntendant Dietrich vom Stadttheater zu Halle über
nommen. Es iſt gelungen, außer dem Halleſchen Schauſpieler
perſonal für die Darſtellung der beiden Jphigenienrollen eine
der berühmteſten Künſtlerinnen unſerer Zeit, Mary Diet-
rich, zu gewinnen, die mehrere Jahre eine Zierde der Berliner
Reinhardtbühnen war. Die Chöre der gefangenen Jungfrauen
werden von dem hier rühmlichſt bekannten Leipziger Rezitator
Bruno Tuerſchmann einſtudiert und von den Damen der
Halleſchen Geſellſchaft geſprochen.

Das Moritzburgmuſeum an beiden Pfingſtfeiertagen ge
öffnet. Das Moritzburgmuſeum iſt an den Feiertagen
von 1024 Uhr vormittags bis 126 Uhr mittags unentgeltlich ge
öffnet. An beiden Tagen finden um 12 r Führungen
durch den Muſeums-Aſſiſtenten ſtatt; Pfingſtſonntag „Gemälde
und Zeichnungen der Romantik“ und Pfingſtmontag „Malerei
des Expreſſionismus“.

Der Schweizer Schillerpreis und ſeine Verteilung. Der
Aufſichtsrat der ſchweizeriſchen Schillerſtiftung hat den dies
jährigen großen Schillerpreis von 5000 Franken dem Teſſiner
Dichter Francesco Chieſa, Profeſſor am Gymnaſium von Lu
gano, verliehen. Die Uebergabe des Preiſes an den Dichter ſoll
im Herbſt in Zürich während einer beſonderen Feſtlichkeit ſtatt
finden. Ferner hat die ſchweizeriſche Stiftung mit einer Ehren-
gabe von je tauſend Franken bedacht den Baſeler Schriftſteller
Karl Albrecht Bernoulli, den Berner Simon Gfeller, die in Berlin
lebende Berner Schriftſtellerin Grete Auer, den Genfer Schrift-
ſteller Daniel Baud-Bovh, den Waadtländer Edmond Gilliard und

Siegfried.
die Baſeler Schriftſteller John Knittel, Liſa Wenger und Walter

De

Wird de
vertrag ger
vereinbarter
keiten ſich a
auswählen
weder durch
auf Urlaub
einem „allg

Urlaub befi
mit erledig:
verträgen ſ
Angeſtellten
Urlaubs be
dungen der
eine Entſch
macht. u
Laufe des

nommen
trägen ſchot
über dieſer
Laufe des
leiſtung ſeit
uſtehendeninaus“ 2

„Treu und

Schr

ter t
u Pfingſtekrohende W

lich ſein ä
es mm

meinen flot
ang ſich eeeſhbnern

Halle
kirche und
und großer
das Stück.

ben. An
ten und

Die Preiſe
Salatgurker
Priiſe? vor
fand wenig
beeren
waren zu
währen. h
Pfund ſtell
reich ausg
der Markt
gut beſchick
glöckche

Zu
Ein R
Heute

Straße
zuſammen.

ſchwer v
dem Eliſab

rad wurde
mittag geg

liſche Stra
und eine
Motorradf(

Bein.
Das Moto

Der

Der v
Neubau ei
führung ko
die Verdi
mauerung
Maurer-,
geſchrieben

9.45 Uhr
Gaskandel

Rud
Anhalt. 9
hof) ſtattg
der deutſa
wurde a
Halle, Ho
Dietrich)
„Provinz



225. Jahrgang

Halle un Amgebung
Halle, 25. Mai.

Der Urlaub der Angeſtellten
Wie die Regelung erfolgt.

Wird der Urlaub durch Tarifverträge oder durch Einzeldienſt-
vertrag geregelt, ſo iſt die Rechtslage geklärt. Entſprechend der
vereinbarten Urlaubsdauer wird der Angeſtellte ohne Schwierig-
keiten ſich auf ſeinen Urlaub vorbereiten und einen geeigneten Ort
auswählen können. Anders iſt es bei ſolchen Angeſtellten, die
weder durch Tarifvertrag, noch durch Einzeldienſtvertrag ein Recht
auf Urlaub haben. Der Urlaub für Angeſtellte entſpricht aber
einem „allgemeinen Brauch“, ſo daß ſich ein Gewohnheitsrecht auf
Urlaub herausgebildet hat, das weitblickende Arbeitgeber und auch
die Rechtſprechung der Arbeitsgerichte zum großen Teil anerken-
nen. Das Gehalt wird während des Urlaubs voll weiter
gezahlt. Der Arbeitgeber erleidet dabei keinen finangiellen
Verluſt. Nach allgemeiner Gewohnheit wird die Arbeit für in
Urlaub befindliche Angeſtellte von den zurückgebliebenen Kollegen
mit erledigt. Von 749 Ende Dezember 1927 beſtehenden Tarif-
verträgen ſahen lt. Tarifregiſter des Gewerkſchaftsbundes der
Angeſtellten 707 einen Urlaub für Angeſtellte or. Die Dauer des
Urlaubs beträgt 8 bis 24 Arbeitstage. Nach neueren Entſchei
dungen der Arbeitsgerichte hat der Arbeitgeber dem Angeſtellten
eine Entſchädigung zu zahlen, wenn er ihm den Urlaub unmöglich
macht. Zu Streitigkeiten führt es oft, wenn ein Angeſtellter im
Laufe des Kalenderjahres ausſcheidet, ohne bisher ſeinen Urlaub
genommen zu haben. Auch darüber iſt in den meiſten Tarifver-
trägen ſchon Klarheit geſchaffen worden. Die wörtliche Faſſung
über dieſen Punkt lautet meiſt: „Scheidet ein Angeſtellter im
Laufe des Kalenderjahres aus, ſo hat er für jeden Monat Dienſt
leiſtung ſeit dem letzten Urlaub bis zum Ausſcheiden des ihm
zuſtehenden Urlaubs zu beanſpruchen, jedoch nicht über h.
hinaus“. Wo keine klaren Beſtimmungen vorliegen, wird nach
„Treu und Glauben“ entſchieden.

Schmücket das Feſt mit Maien!
Vom Wochenmarkt.

Statt warmem, hellem Sonnenſchein, wie wir es gewöhnlich
zu Pfingſten kennen, lagen heute früh bei kaltem Winde rezen-
drohende Wolken über dem Lochenmarkte, wodurch natür
lich ſein äußeres Bild beeinträchtigt wurde. Trotzdem herrſchte

eſtesf' mmulg über dem Ganzen. Der Handel ging im allge
meinen flott, wenn auch die Nähe des Ultimo auf den Geſchäfts
ang ſich einigermaßen bemerkbar machte. Ueber Nacht war zureeſhhaerung des Pfingſtfeſtes geradezu ein Maienwald

nach Halle yereingekommen. Auf dem Platze vor der Marien-
kirche und an anderen Stellen gab es Maien in allen Größen
und großer Zahl zum Preiſe von ungefähr 25 Pf. bis 8 Mark
das Stück. Auch einzelne Zweige waren für billiges Geld zu

ben. An Gemüſe braſte der Markt wieder alles, was
ten und Feld zur Jetztzeit hervorbringen, in großer Auswahl.

Die Preiſe wa n unverändert. Bevorzugt wurden grüner Salat,
Salatgurken (holländ.), auch Spargel war trotz ſeines teueren
Preiſe von 1,40 Mk. je Pfund ziemlich begehrt. Rhabarber
fand wenig Beachtung. Nachfrage beſtand jedoch nach Stachel
beeren (zum Schmoren), die 50 Pf. je Pfd. koſteten. Kir ſchen
waren zu 2 Mk. je Pfund greifbar oder 4 Pfund zu 50 Pf.,
währen. holländiſc, Tomaten ſich im Preiſe auf 1 Mark je
Pfund ſtellten. Der Fleiſch- und Geflügelmarkt war beſonders
reich ausgeſtattet, auch an Fiſchwaren fehlte es nicht. Sonſt war
der Markt beſonders noch mit Blumen und ſonſtigem Grün ſehr
gut beſchickt, namentlich wurden liederſträuße, Mai-
glöckchen und dergleichen lebhaft angeboten.

Zwei ſchwere Verkehrsunfälle
Ein Radfahrer und ein Motorradfahrer ernſtlich verletzt.
Heute früh gegen 6.30 Uhr ſtießen an der Ecke Trothaer

Straße--Seebener Straße ein Motorradfahrer und ein Radfahrer
zuſammen. Der Radfahrer wurde zu Fall gebracht und ſo
ſchwer verletzt, daß er mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen
dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt werden mußte. Das Motor-
rad wurde leicht, das Fahrrad ſtark beſchädigt. Geſtern nach-
mittag gegen 5.15 Uhr erfolgte in Ammendorf an der Ecke Hal
liſche Straße-Friedenſtraße zwiſchen einem Perſonenkraftwagen
und einem Motorradfahrer ein Zuſammenſtoß. Der
Motorradfahrer wurde überfahren und brach das linke
Bein. Er wurde dem Krankenhaus Bergmannstroſt zugeführt.
Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

Der Neubau der hHilfsſchule am Böllberger Weg
Der von den ſtädtiſchen Behörden vor einiger Zeit beſchloſſene

Neubau einer Hilfsſchule am Böllberger Weg ſoll jetzt zur Aus
führung kommen. Das ſtädtiſche Hochbauamt hat bereits
die Verdingung der Lieferung der Maurermaterialien, Hinter-
mauerungs und Klinkerſteine, Werkſteinſtufen ſowie der Erde,
Maurer-, Putz, Eiſenbeton, Zimmer und Schmiedearbeiten aus-
geſchrieben.

Schlägerei. Heute früh gegen 3 Uhr gerieten vor dem
Walhallatheater zwei Männer in Streit, der zu einer Schlägerei
führte. Die Schlägerei wurde durch einen Polizeibeamten be-
endigt.

Wieder eine Laterne umgefahren. Geſtern früh gegen
9.45 Uhr wurde am Viktoriaplatz von einem Laſtkraftwagen ein
Gaskandelaber umgefahren.

Rudolf Dietrich 1. Vorſitzender des Hotelierverbandes Sachſen-
Anhalt. Bei der am 22. d. Mts. in Magdeburg (Hotel Kaiſer
hof) ſtattgefundenen Frühjahrsverſammlung des Reichsverbandes
der deutſchen Hotels, Reſtaurants und verwandter Betriebe, E. V.,
wurde an Stelle des verſtorbenen Hotelbeſitzers Otto Stohy,
Halle, Hotelbeſitzer Rudolf Dietrich, Halle a. S. (Hotel Haus
Dietrich) einſtimmig zum erſten Vorſitzenden für den Verband
„Provinz Sachſen und Anhalt“ gewählt.

1. Peilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 26 Mai 928

Wer will nach Amerika?
Ab 4. Juni wieder Pormerkungen für Einwanderungsreiſe nach den Vereinigten Staaten

Die Warteliſte für Ziſum-Antragſteller aus dem
Bezirk des amerikaniſchen Konſulats in Leipzig (Kreishaupt-
mannſchaft Leipzig, Provinz Sachſen, Großthüringen und
Anhalt), die während des kommenden Quotenjahres (1. Juli 1928
bis 30. Juni 1929) nach den Vereinigten Staaten auszu-
wandern gedenken, wird für Neueintragungen am Montag,
dem 4. Juni, geöffnet.

Es werden keinesfalls Anträge vor dieſem Termin ent-
gegengenommen. Diejenigen, die bereits im Beſitze von Regi-
ſtrierungsnummern ſind, werden automatiſch auf die neue
Warteliſte geſetzt und brauchen bei dem Amerikaniſchen Konſulat
in Leipzig keinen erneuten Antrag zu ſtellen. Falls ſich
jemand zweimal eintragen läßt, wird nur der letzte Antrag
berückſichtigt. Ferner werden nur ſolche Anmeldungen anerkannt,
die auf den vorgeſchriebenen Formularen eingereicht werden. Die
Vordrucke ſind bei den Schiffahrtsagenten oder gegen Ein
ſendung eines adreſſierten Freiumſchlages bei dem Amerikaniſchen
Konſulat, Leipzig, OttoSchillſtraße 1, erhältlich. Es wird aus
drücklich betont, daß nur ſolche Regiſtrieranträge Berückſichtigung
n die genaueſtens ausgefüllt und deutlich geſchrieben
urch die Poft im Briefumſchlag mit dem üblichen Poſtſtempel

verſehen an aber nach 4. Juni in Leipzig eingehen. Anträge

von zuſammenreiſenden Perſonen (Familienmitgliedern) müſſen
r in einem Umſchlag eingeſandt werden. DerEmpfang wird innerhalb 30 Tagen beſtätigt.

Gleichzeitig wird dann dem Antragſteller ſeine Regiſtrie-
rungsnum er und der Te nin mitgeteilt, wann er ungefähr mit
der endgültigen Erledigung ſeines Viſum Antrages rechnen
kann. Der Empfang einer Regiſtriernummer gewährleiſtet die
Eintragung eines Antragſtellers in die Warteliſte. Wer
alſo keine Regiſtriernummer hat, iſt auch noch nicht in die Warte
liſte eingetragen. Nachdem der Name eines Antragſtellers in die
Warteliſte eingetragen iſt, muß er warten (in den meiſten Fällen
mehrere Monate bis er an der Reihe iſt; denn die Regi-
ſtrierungsanträge werden genau in der Reihenfolge des Poſtein-
gangs bearbeitet. Erſt wenn der Antragſteller an der Reihe iſt,
werden ſeine Papiere durch das Konſulat angefordert; es
dürfen keinesfalls Papiere ungufgeforderk an das Konſulat in
Leipzig geſandt werden, ſie würden nur ungeprüft auf Koſten
und Gefahr des Abſenders zurückgehen.

Die vorſtehende Auskunft bezieht ſich nur auf die Antrag
ſteller, die zur de ntſchen Quote gerechnet werden, d. h.
Perſonen, die innerhalb der jetzigen Grenze Deutſchlands ge-
boren ſind.

Das Wetter in den Pfingſtfeiertagen
AKufheiternd, langſame Erwärmung, abnehmende VNiederſchläge

Das Tiefdruckgebiet, das Deutſchland in den letzten Tagen
durchſchritten hat und zahlreiche Niederſchläge herbeiführte, lag
am Freitag abend jenſeits der Weichſel. Sein allgemeiner Kurs
iſt oſtwärts gerichtet, doch entwickelt es noch an der Danziger
Bucht ein Teiltief, das ſeine Wettereinwirkung noch ziemlich weit
weſtwärts erſtreckt und durch ſtärkere Winde die Beruhigung der
Witterung etwas hintanhält. Ueber die Nordſee und Weſteuropa
bis weit nach Deutſchland hinein hat ſich hoher Luftdruck aus
gedehnt, der dem abziehenden Tief nach Oſten hin folgt. Damit
bekommt das Wetter in Mitteleuropa eine Wendung zum
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Beſſeren. Unter dem Einfluß des Hochs iſt allmähliches
Aufklaren und alsdann durch Einſtrahlung Erwärmung zu er-
warten. Die Witterungsausſichten fü die Pfingſttage ſind alſo

Was das Stadttheater bringt
Pfingſtſonntag: „Fra Diavola“ (724--10).
Pfingſtmontag: „Wie einſt im Mai“ (724--10346).
Dienstag: „Don Gil von den grünen Hoſen“ (8--11).
Mittwoch: „Oktobertag“ (8--10).
Donnerstag: „Don Gil von den grünen Hoſen“ (8--11).
reiſe s inden Sie, daß Conſtance ſich richtig verhält

10).

Sonnabend „Pygmalion“ (8--11).
Sonntag, 3. Juni: „Wie einſt im Mai“ (724--1034).

Thaliatheater
Pfingſtſonntag: „Finden Sie, daß Conſtance ſich richtig ver-

hält (8--10).
Pfingſtmontag: „Frau Käthes Verſuchung“ (8--10).
Sonntag, 3. Juni: „Frau Käthes Verſuchung“ (8--10).

nicht ungünſtig, wenn auch die Reſte des abziehenden Tiefs
für den Anfang noch eine gewiſſe Bedrohung darſtellen.

Ausſichten: Allmählich, aufheiternd und abnehmende
Niederſchlagsneigung, die ſpäter wahrſcheinlich ganz erliſcht,
langſame Erwärmung.

Nicht abgeführte
Krankenkaſſenbeiträge

Drei Wochen Gefängnis.
Jn der Sitzung des Schöffengerichts vom 25. Mai ſtand ein

Fall zur Verhandlung, in dem ein Arbeitgeber die Beiträge zur
Krankenverſicherung, die den Beſchäftigten bei der Lohnzahlung
einbehalten ſind, bezw. die er einzubehalten verpflichtet war,
nicht an die Allgem. Ortskrankenkaſſe abgeführt hatte. Die Ehe
frau Dora K., als Jnhaberin des Klempnergeſchäfts Dora K.,
die wegen Nichtabführung von Beiträgen nach S 533 RVO. von
der Allgem. Ortskrankenkaſſe angezeigt worden war, erhielt eine
Gefängnisſtrafe von 3 Wochen wegen etwa RM. 480
rückſtändiger Beiträge. Auch ihre Entſchuldigung, daß eigent
lich ihr Ehemann der Schuldige ſei, da ſie nur dem Namen nach
als Jnhaberin gelte, konnte ſie nicht entlaſten, da ihr nach-
gewieſen wurde, daß ſie ſowohl von dieſen als auch von früheren
Rückſtänden ihres Ehemannes gewußt hat und demzufolge nach
Fs 533, 534 RVO., ſtraffällig war.

Ein Lehrgang der Standesbeamten des Regierungsbezirkes
in Halle. Am Sonntag, dem 83. Juni, tagen im Hotel „Rotes
Roß“ zu Halle die Standesbeamten des Regierungsbezirkes
Merſeburg. Die Tagung findet in Form eines Lehrganges ſtatt;
Vorträge werden
und der Standesbeamte“, „Aufgebot
„Geburts und Sterberegiſterführung“.

Die Bewirtſchaftung des Flughafens Halle- Leipzig. Die
bekannte Halleſche Firma „Pottel Broskowski“ hat
die Bewirtſchaftung des Flughafens Halle-Leipzig übernommen.
Näheres iſt aus dem Jnſeratenteil der heutigen Nummer er-
ſichtlich.

Sonder-Kraftpoſten nach Seebad Seeburg. Die Reichspoſt
läßt zu Pfingſten an beiden Feiertagen neben dem täglichen Poſt
omnibusverkehrsdienſt außerfahrplanmäßig Sonderwagen fahren.
Die Abfahrtszeiten für dieſe Wagen ſind ab Halle (Marktplatz)
7, 14, 14.30 und ab Seeburg 8, 15.380, 20 Uhr.

Kirchliche Uachrichten
Katholiſche Gemeinde.

St. Franziskus und Eliſabeth, Mauerſtraße 12. Sonn und Feiertags
287, 8, 38610 Uhr hl. Meſſen mit Predigt, 411 Uhr Hochamt mit Predigt.Abends, auch Wochentags, 48 Uhr Maiandacht. vqha Predigt

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Wir geſtatten uns, unſere Mitglieder zum Beſuch der
Skagerrak-Gedenkfeier des Marinevereins am Dienstag, 29. Mai,
abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ aufzufordern. Die
Feſtrede wird Graf Luckner halten. Vortragsfolgen ſind im Vor-verkauf zu haben bei Sparmann, Gr. Steinſtr 47, und Drietchen,

Merſeburgerſtr. 48.

und Eheſchließung“ und

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Oskar Friederict; für Lokales Feuilleton und
Unterhaltung Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Dr. oee. publ.
Leonhard Fritzſching; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering;
für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil; Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung

12--1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr Berliner Schrifteitung e Berlin 8W 61 Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kames.

Einem Teil der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt des
Spezial-Geſchäftes für Kühl- und Eisſchränke hier, Gr. Ulrich-
ſtraße 26, bei. Wir machen unſere Leſer hierauf beſonders
aufmerkſam. Dieſe Firma unterhält ſtändig ein großes Lager
aller gangbaren Größen und Ausführungen in Eis- und Kühl-
ſchränken in jeder Preislage. Zeitgemäße Verkaufsbedingungen
ermöglichen den Erwerb eines Eis- oder Kühlſchrankes in be-
quemen wöchentlichen oder monatlichen Mietraten bei geringſter
Anzahlung.

am 2.Pfingstföiertag Flugdienst!

Sehr interessante, angenehme Gaststätte, mit behaglichen
Gasträumen, neuen Gartenanlagen und großem Autoplatz
An beiden feiertagen besonders reichhaltige Auswahl
erstklassiger Speisen u. Getränke zu mäßigen Preisen

Bewirtschaftung:

Pottel Broskowsk
Feinkost, Stadtküche, Wein-Großkellereien

gehalten über die Themen „Das Standesamt



Der Funke, der Wälder vernichtet
Kus Unachtſamkeit entſtehen Waldbrände Schützt unſer aller Heiligtum!

Der Wald iſt unſtreitbar unſeres Volkes erhabenſter Schatz,
and darum breitet der Staat ſeine ſchützenden Hände über ihn,
wo er und wie er nur kann. Der Wald ſtellt ein Vermögen dar,
er iſt die große Lunge unſeres Volkes, denn er ſpendet Lebens-

kraft und Lebensfreude. Darum iſt er auch, wie kaum einem
Volke, gerade unſerem ans Herz gewachſen. Wir Deutſche lieben
unſeren Wald, er iſt uns die Verſinnbildlichung der Kraft und
unſerer Seele. Dichter und Maler haben ihn geprieſen in alten
Zeiten, und noch heute iſt er ihnen ein unerſchöpflicher Born, aus
dem ſie ſchöpfen für ihre Werke.

Auch der einfache Mann aus dem Volke iſt mit dem Walde
verwachſen Er ſucht ihn auf, um ſich zu erholen. Er erbaut ſich
an ihm und nimmt aus ihm neue Kraft mit hinaus für den
Kampf ums Daſein. Leider aber iſt eben dieſer Wald großen Ge
fahren ausgeſetzt durch die Leichtfertigkeit vieler ſeiner Beſucher.
Wie oft lieſt man von den Waldbränden, die auf Unvorſichtigkeit
der Spaziergänger zurückzuführen ſind. Weggeworfene Streich-

hölzer, glimmende Zigarettenſtummel uſw. ſind ſchon
oft Urſache großer und verheerender Waldbrände geworden, die
dem Volksganzen großen Schaden zufügten. Es ſtürfte daher jetzt,
bei Einſetzen der warmen Jahreszeit, zweckmäßig ſein, wieder zu
mahnen: Seid mit Feuer vorſichtig im Walde! Werft keine
glühenden Streichhölzer achtlos auf den Waldboden! Verlöſcht die
Zigarettenſtummel völlig, ehe ihr ſie fortwerft, wenn ihr ſchon
das Rauchen im Walde, das ja ohnehin unter Verbot ſteht, durch
aus nicht laſſen könnt!

Ebenſo iſt es bekanntlich verboten, im Walde oder in un
mittelbarer Nähe des Waldes auf Wanderungen abzukochen.

T

Jubiläums-Ruder-Regatta
an beiden Pfingſtfeiertagen in KeuRagorzi.

27 Vereine.16 Rennen.
Autobusverbindung ab Endſtation der Linien 4 und 8 und ab

Bahnhof Heide.

Feuilleton
Halle, 25. Mai.

Das Gold im Meere
Die Ozeanographiſche Tagung im Rahmen der Hundertjahrfeier

der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin.
Berlin, 25. Mai.

Die Eröffnungsſitzung der im Rahmen der Hundertjahrfeier
der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin ſtattfindenden Ozeano-
graphiſchen Tagung fand Freitag vormittag unter zahlreicher Be
teiligung von Gäſten aus allen Ländern im LangenbeckVirchow-
Haus ſtatt, nachdem der Eröffnung eine Ausſtellung von ozeano-
graphiſchen Jnſtrumenten und Ergebniſſen der deutſchen atlan
tiſchen Forſchungsreiſe vorausgegangen war.

Staatsminiſter Dr. F. Schmidt-Ott (GBerlin), der
Präſident der Notgemeinſchaft deutſcher Wiſſenſchaft, betonte ein-
leitend, daß das Weltmeer die Länder nicht trenne, ſondern ſie
verbinde. Es gehöre allen Völkern und ſo ſei hier leicht ein Zu
ſammenarbeiten möglich. Er erinnerte dann an die „Meteor“-
Expedition, deren hervorragende Bedeutung für die ozeano-
graphiſche Wiſſenſchaft er hervorhob. Sodann erklärte der Staats
miniſter die Ozeanographiſche Tagung für eröffnet.

Hierauf ergriff Prof. Dr. Defand, der Leiter des Jnſtituts
für Meereskunde, das Wort zu dem erſten Vortrag über „Die
ſyſte matiſche Erforſchung des Weltmeeres.“
Sodann ſprach Geheimrat Prof. Dr. Fritz Haber (Berlin) über
das Thema „Das Gold im Meere“. Er wies darauf hin,
daß das Vorkommen von Gold im Waſſer auf die Phantaſie des
Menſchen gewirkt hat, ſeit im Jahre 1872 Lonſtaedt die erſten
Mitteilungen darüber veröffentlichte. Dieſe Wirkung zeige ſich
auch in der Patentliteratur, die etwa 30 Vorſchläge zur Ge-
winnung des Goldes aus dem Meereswaſſer enthalte. Das Gold
ſei an und für ſich ein herzlich wenig verwendbares Material,
dank einem allgemeinen Herkommen aber ſei es der Wertmeſſer
aller Güter und Leiſtungen. Als die Reparationskommiſſion 1921
die Forderung der früheren Kriegsgegner an Deutſchland in Gold
feſtſetzte und dieſe auf die erdrückende Summe von 132 Milliarden
Goldmark (50 000 Tonnen Gold) bemeſſen hatte, ſchien es dem
deutſchen Chemiker richtig und zweckmäßig, zu prüfen, ob ſich nicht
der ungeheure Vorrat auſfſchließen laſſe, der im Meerwaſſer vor-
handen iſt. Svante Arrhenius hatte ihn 1903 nach den
vorliegenden analytiſchen Beſtimmungen auf etwa 8 Milliarden
Tonnen geſchätzt. Die Beſchäftigung mit dem Golde im Meer-
waſſer hat aber nicht nur ein volkswiſſenſchaftliches, ſondern auch
ein ozeanographiſches Jntereſſe. Geheimrat Haber ging ſodann
eingehend auf die Art der Probenahme an Bord des „Meteor“, die
Vorunterſuchungen dort und ſchließlich auf die Unterſuchungen im
Heimlaboratorium ein. Zuſammenfaſſend bezeichnete er als
Ergebnis der „Meteor“-Proben eine außerordentliche Herabſetzung
des Goldgehalts im Ozean und den Nachweis dafür, daß das Gold
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Trotz größter Vorſicht niemand wird mit Willen einen Wald
brand verurſachen kann ſolch ein Lagerfeuer zur Urſache eines
ausgedehnten Brandes werden. Ganz unmerklich pflanzt ſich mit
unter der glimmende Funke in dem dürren Gras weiter bis in
den Waldbeſtand hinein, wo ein lebhafter Windſtoß den Funken
zur hellen Flamme entfacht und der Wald plötzlich in Flammen
ſteht. Oder der Wind trägt einen Funken aus dem Lagerfeuer
in den Wald und zündet; kurz, es beſtehen tauſend Möglichkeiten,
einen Waldbrand zu verurſachen, ohne es zu wollen. Darum:
größte Vorſicht walten laſſen! Die beſtehenden Verbote beachten!
Der Wald iſt unſer Heiligtum wir wollen ihn nicht zuſchanden
werden laſſen durch unſeren Leichtſinn!

„Er war ein törichter Junge?“
Berger in der Diagnoſe des Gerichts-Pfychiaters.

Zur heutigen Verhandlung im Stadtbankprozeß, in
der Profeſſor Siefert, der Pſychiater der halleſchen Gerichte,
ſein Gutachten über den Hauptangeklagten Berger abgibt,
haben die Angeklagten es vorgezogen, nicht zu erſcheinen. Es
wird ohne ſie verhandelt.

Profeſſor Siefert geht kurz auf den vorübergehenden Zu
ſammenbruch Bergers zu Beginn des Prozeſſes ein. Es habe ſich
damals um eine Herzneuroſe, ausgelöſt durch Darmkatarrh und
die wohl erklärliche Aufregung, gehandelt. Schon nach kurzer
Zeit aber ſeien ſämtliche Krankheitsſymptome wieder verſchwunden.
Berger ſei früher nie auch nur nervös geweſen, ſtets habe er gut
arbeiten können; er ſei alſo keine sfalls Neuraſtheniker.
Auch ſeeliſche Störungen ſeien zu verneinen; die eigenen Worte
Bergers ſeien: „Jch bin geiſtig geſund. Auch phyſiſch ſei
Berger nie krank geweſen.

Der Charakter des Angeklagten Berger allerdings zeige
eine ganze Reihe eigenartiger Eigenſchaften. Am auffallendſten
ſeien wohl ein ausgeſprochener Optimismus und eine ganz
beſondere Art von Eitelkeit, die man gewöhnlich wohl als
Ehrgeiz bezeichne, Dieſe Eitelkeit lehne jede Belehrung und Hilfe
ab in dem Glauben, alles allein ſchaffen zu können, höchſt
perſönlich der Mann zu ſein, der „die Wirtſchaft anzukurbeln“
t Solch ein Charakter ſei auch durch üble Erfahrungen nicht

elehrbar. Hervorſtechend ſei weiter bei Berger geweſen, daß
er keine Ueberſicht gehabt habe, ſich darum ſtets nur vagen Hoff
nungen hingegeben hätte auf irgendein Wunder, das
mit einem Schlage alle Schwierigkeiten beſeitigen würde. Berger
ſe' ein Mann von mäßiger Begabung, der in einem kleinen
Wirkungskreiſe vielleicht gutes hätte leiſten können, der aber mit
ſeiner Durchſchnittsbildung gänzlich ungeeignet geweſen ſei, in
ſchwierigſten Zeiten ein Bankunternehmen zu führen, oder gar
überhaupt erſt aufzubauen.

Berger ſei Lob und Schmeicheleien ſtets zugäng-
lich geweſen. Dann aber ſei er auch, was nach ſeinem Aus-
ſcheiden aus der Bank noch andauerte, vollkommen unfähig
geweſen, jene Menſchen zu erkennen, die darauf ausgingen, ihn
auszubeuten. Unfähig ſei er weiter, das lebensnotwendige
Mißtrauen aufzubringen und aus Erfahrung zu lernen und
ſein Verhalten nach ihnen einzuſtellen. Bergers Unglück ſei es
geweſen, daß man ihn bei ungenügender Begabung und Kenntnis
der Dinge und auch ungenügender fachlicher Ausbildung in ein
Amt ſetzte, dem er in keiner Weiſe gewachſen war. Jn
dieſem Amte habe er ſich dann betragen wie ein „törichter Junge“,
wie ein ausgeſprochener Schwächling, der aus ſeinem infantilen
m nicht herauskommen kann.

Die Verhandlung wird am Mittwoch nach Pfingſten fort
geſetzt. Man hofft nun endlich im Laufe der nächſten Woche ſo
weit zu kommen, daß das Plaidoyer des Staatsanwalts
am 4. Juni erfolgen kann; das Plaidoyer wird wohl eine Woche,
d. h. drei bis vier Verhandlungstage, beanſpruchen.

Bembergſchau bei Huth A.G. Zum erſtenmal für Halle
läßt eine bekannte Kunſtſeidenfabrik die breitere Oeffentlichkeit
einen Blick hinter die Kuliſſen der Kunſtſeidenfabrikation tun.
Die großzügig angelegte Bembergſchau, die in der nächſten

im Seewaſſer mindeſtens zum erheblichen Teile in grob disperſer
Form vorkommt, und zwar mit höherem Gehalt je Kilogramm im
Oberflächenwaſſer als in der Tiefe. Die Ausſicht auf eine Nutzbar
machung des Meerwaſſers zur Goldgewinnung iſt geſchwunden.

Darauf ſprach Profeſſor Dr. Helland-Hanſen (Bergen)
über „Meeresforſchung mit kleinen Forſchungs-
ſchiffen“. Er betonte, daß die Erforſchung der Meere eine
ziemlich teure Aufgabe ſei. Das Meer ſpiele aber eine ſo große
Rolle in dem Haushalt der Erde und für das Leben und Wirken
der daß ſich die Meeresforſchung jetzt als außerordent-
lich wünſchenswert und ſogar mittelbar oder unmittelbar als
lohtend aufdränge. Es ſei wahrſcheinlich, daß ſowohl die gewöhn-
lichen Strömungen als auch die Wind- und Gezeitenſtrömungen
ſich anders geſtalten, als man im allgemeinen glaube. So ſei

B. der Golfſtrom zwiſchen Amerika und Europa, der dochfür unſeren Erdteil die größte Bedeutung habe, aller Wahrſchein-

lichkeit nach ziemlich verſchieden von dem, was man bisher ver-
nommen habe. Schließlich ſprach Prof. Dr. Hjort (Oslo) über
„Die Pläne der internationalen Meeres-forſchung“. Nachmittags fand eine Fachſitzung ſtatt, in der
über die Arbeiten der deutſchen atlantiſchen Expedition berichtet
wurde.

Die neue Schall
Grammophon.

„Forellen-Quintett“ A-Dur von Schubert. Op. 114.
1. Satz Allegro vivace, 2. Satz Andante, 3. Satz erzo Preſto,
4. Satz Themen und Variationen, 5. Satz Finale. Gewandhaus
Quartett Edgar Wollgandt, Carl Herrmann, Hans Münch-
Holland, Theodor Albon Findeiſen und Prof. Max v. Pauer
(Flügel).

„Die Forelle“, Richard Hell mitKlavierbegleitung.
Auf fünf Platten iſt Schuberts entzückendes, graziöſes und

quellfriſches Forellen-Quintett feſtgehalten worden. Das Ge-
wandhaus-Quartett und Max v. Pauer vereinigten ihre meiſter-
liche Kunſt, um dem prachtvollen Werk zu einer charaktervollen,
fein erfaßten Wiedergabe zu verhelfen. Die Aufnahme iſt nicht
allein deshalb wertvoll, weil ſie ein größeres Werk vollſtändig
bringt, ſondern auch wegen der Wahrung der muſikaliſchen
Schönheiten. Ergänzend ſingt Roland Hell mit ſeinem gutgebil-
deten Tenor das Forellenlied.

„Matthäus-Paſſion“ von J. S. Bach. Wer hat Dich
ſo geſchlagen? (Choral), O Haupt voll Blut und Wunden
(Choral), Schlußchoral: Wir ſetzen uns mit Tränen nieder. Bruno
Kittel-Chor und Philharmoniſches Orcheſter, Dirigent Bruno
Kittel; Sopran-Solo Lotte Leonard, Alt-Solo Emmh Leisner.

Bachs erhabenes Werk mit ſeinen weihevollen Chorälen wird
von dem glänzend geſchulten Bruno-Kittel-Chor unter Mit-
wirkung des Philharmoniſchen Orcheſters und der Sopraniſtin
Lotte Leonard, ſowie der Altiſtin Emmy Leisner eindrucksvoll ge

Lied von Schubert,

Woche bei Huth A.G. ſtattfindet, verſpr eine Sehenswürdi
keit zu werden. Jedenfalls iſt dieſe Ausſtellung von Bemberg
Erzeugniſſen eine der Damenwelt ſicher hochwillkommene Gelegen
heit zur Aufklärung über das Thema „Kunſtſeide“.

Die Zulage zur Uebergangsgebührnis
für Zivildienſtberechtigte

Die Bedürftigkeit iſt von Amts wegen zu prüfen.
Ein Erlaß des Reichswehrminiſteriums vom 15. Februar 192

macht darauf aufmerkſam, daß das Recht auf den Bezug von
Uebergangsgebührniſſen und die entſprechende Zulage
ruht, wenn der Verſorgungsberechtigte im Reichs oder ſonſtigen
öffentlichen Dienſt Verwendung gefunden hat. Dieſer Erlaß
iſt von einzelnen Verſorgungsämtern ſo aufgefaßt worden, als
ob in den aufgeführten Fällen ohne weiteres von Amtz
wegen von der Regelung der Zulage zu den Uebergangsgebühr-
niſſen abgeſehen werden kann. Dieſe Auffaſſung iſt aber un
zutreffend.

Der Erlaß iſt auf Grund des 4 (Härteparagraph des WVG.)
ergangen. Der Härteparagraph iſt aber im allgemeinen
nur anwendbar, wenn Bedürftigkeit vorliegt. Daher iſt
Bedürftigkeit auch für die Anwendung der Verordnung
im allgemeinen Vorausſetzung. Die Nichtregelung der
Zulage iſt deshalb von den betreffenden Verſorgungsberechtigten
ſelbſt zu beantragen, das Verſorgungsamt hat das Geſuch nach
zuprüfen, insbeſondere daraufhin, ob Bedürftigkeit vorliegt, ſowie
ob rechtzeitig Anzeige wegen der Beſchäftigung ergangen iſt.
Der Antrag iſt mit Stellungnahme dem Reichswehrminiſterium
(Heeresleitung, Abteilung für Verſorgungsweſen, Marineleitung,
Marineverſorgungedezernat) zur Entſcheidung vorzulegen.
Nur in Fällen der Verwendung eines Verſorgungsberechtigten
in einer Arbeiterſtelle hat ſich der Reichsfinanzminiſter
damit einverſtanden erklärt, daß von der Prüfung der Bedürftig
keit abgeſehen werden kann. Als „Arbeiter verwendet“
gilt ein Verſorgungsberechtigter, wenn er ſich in der Jnvali
den nicht Angeſtelltenverſicherung befindet, was vor der Weiter-
gabe des Geſuchs an das Reichswehrminiſterium nachzuprüfen iſt,

„Kramers Garten“ verſchönert und vergrößert. Die
bekannten Kramerſchen Gartenterraſſen an der Saale gegenüber
dem Giebichenſtein hat der Beſitzer Paul Dietlein in An-
betracht der Erneuerung der Cröllwitzer Brücke erheblich erweitert
und verbeſſert; vor allem iſt auf noch ſchönere Effekte als bisher
bei der abendlichen Beleuchtung Wert gelegt worden. Die Nach-
richt, die ein hieſiges Blatt brachte, nach der die Stadt Halle in
Verhandlungen mit dem Beſitzer ſtände, um das Grundſtück für
Parkanlagen zu verwenden, beſtätigt ſich nicht. Weder dem
Magiſtrat noch dem Beſitzer von Kramers Lokal iſt von ſolchen
Verhandlungen etwas bekannt. Die betreffende Zeitung ſcheint
irgendwelchen irreführenden Gerüchten zum Opfer gefallen zu
ſein.

Rennbahn-Terraſſe, die vornehme Gaſtſtätte. 1. und
2. Feiertag KünſtlerKonzerte. Kaffee in Kännchen. Linie 4
und 9.

SaalſchloßBranerei. 1. und 2. Feiertag Diners, nach
mittags und abends große Feſtkonzerte der Bergkapelle. 2. Feier-
tag Ball. Lichtfarbenwunder der Neuzeit. (Näheres ſiehe Anzeigel)

Mars la Tour, Große Ulrichſtraße 10, bürgerliches Verkehrslokal, gute Küche, Feſtdiners. her
7 „Hofjäger“. Der „Hofjäger“ bringt ſeinen herrlichen Garten

für die Feiertage in empfehlende Erinnerung. (Siehe Anzeigel)
vBergſchenke“. An beiden Feiertagen nachmittags und

abends Künſtler- Konzert. Eintritt frei. (Siehe Anzeige!)
Café und Ballhaus „Wintergarten“. Jm Café an beiden

Feiertagen nachmittags und abends Künſtler Konzert. Am
2. Feiertag im Spiegelſaal großer Pfingſtball.

Ryſſels Bier und Weinſtube, Sophienſtr. 1, bietet r 7
der Feiertage bei angenehmem Aufenthalt aus Küche und Keller
das Beſte. (Siehe Jnſerakt!)

Sprechapparate ung Sehalplalten

Größte Auswahl am Plage

Lüders Olberg, G. m. b. H.
Halle (Saate) Lere ziger Straße 30.

ſtaltet. Die beiden Platten, auf denen die Aufnahme erfolgte,
geben die Tonfülle durchaus befriedigend wieder.

„Oosi fan tutte“, Ouvertüre, und „Die Ent-
führung aus dem Sergil“ (Mozart), Mitglieder der
Kapelle der Städtiſchen Oper Berlin, Dirigent Prof. Alexander
v. Zemlinſky.

Wie der Zauberſtab des genialen Mozart die ſchlechte Text
unterlage zur Oper „Cosi fan tutte“ vergolden konnte, wird auch
bei dieſen Aufnahmen offenbar. Auch die leicht orientaliſches
Kolorit tragende Ouvertüre zur re aus dem Serail“zeigt uns den Schöpfer unvergänglicher ſt

Elektrola.
„Largo“ (Haendel) C. Whitaker-Wilſon und „Der ver-

klungene Ton“ (Sullivan), Gatty Sellars, Gr. Orgel.
„Ruſſian Lullaby“ (Jrving) und „At Sundown“

(Donaldſon), Jeſſe Crawford, geſpielt auf der Wurlitzer Orgel.
a) Hallelujah (Paleſtrina), b) Hallelujah (Köln 1628),

c) All people that on earth do dwell (Old hundreth) und
a) Christ the Lord is risen to day (G. J. Elvey), b) Jesus lives!
no longer now (H. J. Gauntlet), o) Jesus Christ is risenl (Lyra
Davidica), Herbert Dawſon Kingsway, Hall London. Gr. Orgel.Die Orgel, die Königin der Jnſtrumente, eignet ſich für

SchallplattenAufnahmen wie kein anderer Muſikkörper. Wenn
die vollen Klänge aus dem Apparat quellen, in abſoluter Rein

vermeint man unter der Empore im Kirchenraum zu ſtehen.
ehr charakteriſtiſch ſind die Aufnahmen des Spiels auf der

Wurlitzer Orgel; hier klingt ſogar eine lebhaftere Melodie mit
ihren verſchiedenen Variationen ausgezeichnet.

Columbia.
La Sonnambula son celoso del zeffiro“ (Bellini).

Duell: Maria Gentile und Enzo de Muro Lomanto.

„A Aareoeohiare“ (Di Giacomo-Tosti), „La Matti-
na t a“ (Leoncavallo), Enzo de Muro Lomanto.

Enzo de Muro Lomanto macht dem Ruf ſeines Landes, die
beſten Tenöre hervorzubringen, alle Ehre. Geſchmeidig und wohlklingend iſt ſeine Stimme, von jenem Schmelz, der en ſüdlän
diſchen Sängern eigen iſt. Maria Gentiles heller Sopran ver
einigt ſich harmoniſch im Duett Ia Sonnambula“ mit dem Ge-
ſang ihres Partners.

„BDvening Song“ (Schumann, op. 85 Nr. 12, Willeke)
und „Apres un Réve“ (Faure Cello Solo by Gaspar Cassado
with Piano).

Gaſpar Caſſados Finger meiſtern hier das Cello, das abſolut
rein, voll und tonſchön erklingt, zwei getragene Weiſen zu tiefer
Wirkung verhelfend.

Odevon.

„Die diebiſche Elſter“, Ouvertüre (Roſſini). Gr.
Symphonie- Orcheſter (Mitglied der Staatskapelle Berlin). Ge
neralmuſikdirektor Manfred Gurlitt.

Manfred Gurlitt bringt mit großem ſymphoniſchen Orcheſter
die reizvolle, lebendige Ouvertüre „Die diebiſche Elſter“ wirkungs-

voll zu Gehör. W.
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Die Provinz Sachſen im Volksmund
Plauderei von Hermann Bink

Die Sprichwörter ſind die Adern genannt worden, die dasAnt tem Körper zuführen. Sie tragen die Farbe und den
Charakter des Volkes an ſich und geben Kenntnis, wie das Volk
ſieht und fühlt, ſind Produkte des Volksgeiſtes. Die Provinz
r achſen hat ſehr viele Sprichwörter, die ſchon manchmal an
rgereien grenzen. Dieſe ſchöpferiſche Kraft des
golksmundes iſt erfreulich; ſie beweiſt, daß der Strom des
gehens machtvoll im Volke kreiſt und legt Zeugnis ab von dem
geſunden, lebensvollen Geiſte und der reichen Seele des Volkes.

„Halle liegt wie Rom auf ſieben Hügeln“,
ie Hügel heißen: Jägerberg, Petersſagt der Volksmund; denn die Hüge PSandberg, Schloßberg Schulberg Sperlings und Zettee Allbekannt iſt die Redensart: „Die Häuſer von Halle

gelb ſein ſie alle.“ Zu Anfang des 18. Jahrhunderts wurden
ſie nämlich auf Befehl Friedrich Wilhelms I. dem die rauch

chwärzten Häuſer nicht gefielen, ſämklich mit ſehr billiger
be angeſtrichen, die freilich nicht lange hielt. Von der

Schönheit Halles redet folgendes Wort: Halle an der Saale
Ftrande iſt die ſchönſte Stadt im Lande.“ Auch die Weiblichkeit
halles iſt durch Schönheit bekannt: „Zu Halle in dem Sachſen-
land und Montpellier im franzöſiſchen Land iſt der ſchönſte
Keiberſtand, oder „Hall' hat drei Arten von Einwohnern Hallen
ſer, Halloren (Salzarbeiter), Halunken“ und „Jn Halle ſaufen
ſe alle.“ Daß es Nixen in der Saale gegeben hat. geben ſehr
vielen Sagen an, und ein alter Volksſpruch darüber hautet:
Vißt wohl, wo Halle liegt? Halle liegt im Tale! Da
ind ſchöne Jungfern drin, auch Nixen in der Saale!“

Ein ſcherzhaftes Wortſpiel:
MagdBurg

ält das Sprüchlein: „Wer zu Magdeburg will Bürger ſein,m ker gehorſam ſein.“ Sehr alt iſt die Redensart: „Die
Keh und die Magd haben Kaiſer Karl den Tanz verſagt!“
Rehe iſt eine Koſeform des weiblichen Namens Melchthild, alt
hochdeutſch Mathilt, in lateiniſcher Form Mathildis, Mathilda,
im 11. Jahrhundert als Matza bezeichnet, auch mittelhochdeutſch
noch Matze, erſt ſpäter Mätze, Metze, häufig angewandt wie Hans,
ſinz, Kunz uſw., dann in erweiterter Form Bezeichnung einer
dirne, eines Mädchens, auch Weibes ſchlechthin, dann in unehr-
bare Bedeutung übergetreten. Das erwähnte Sprichwort weiſt
auf zwei erfolgloſe Belagerungen von Metz und Magdeburg
durch Karl V. hin. Ein Flugblatt von 1620 ſagt: „So er 14
Nonat lang Magdeburg blägert mit Gezwang, er mußt vor Her
zogen Mauritzen fortreiſen und darüber ſchwitzen Vor
Ketz mocht er auch mit ſchaffen. Ein Reimen machtend ihm die
Afen, der laut alſo: Metz und die Magd haben dem Kaiſer Tanz
verſagt. Auch führt das Magdeburger Stadtwappen ein
Nädchen im Schilde. Nach dem Augsburger Reichstage 1548
wurde die neuangeſtrebte Reformakion in einem Buche, das
„Interim“ genannt, aufgezeichnet, welches man auch der Stadt
Ragdeburg aufdrängen wollte: Lehre, Religion, Gottesdienſt und
Eeiſtlichkeit danach zu richten. Mit dieſem Jnterim waren weder
die Evangeliſchen, noch die Päpſtlichen zufrieden. Es wurde ein
Spiel angerichtet: ein Brett voller Löcher und dahinter viele

ekllichen Kugeln ſchieben könnte. Man ſpielte ſo das Jnterim

der Gott vertrauen kann, und willigt nicht ins Jnterim, denn
ez hat ein 'n Schalk hinter ihm.“ Man hat ſogar Katzen und
hunde danach genannt, und jeden Buchſtaben durch ein beſonderes
Vort erklärt, daß das Wort Jnterim folgenden Papſtſpruch
ergab: „Jhr Närriſchen Teutſchen, Euer Reich Jſt Mein!“

Weltbekannt war einſt das Torgauer Bier,
s einen Duft wie Gewürz hatte, daher ſtammt noch dasu organer Wer iſt der Armen Malvaſier!“ Einige

Vrfer der Magdeburger Börde hat der Volksmund ſo zuſammen
geſtellt: „Stemmern, Biere, Berendorf, Ziaz, Mühling, Eiben-
dord, Bumby und Glöthe, Nellnitz und Forſtädte, Atzendorp liegt
mitten drin, dat ſollen dolf eilf Dörver ſin.“ Eine andere Lesart

führt auch: „Bahrendorp, Zenz „Mühlinge, Eikendorp, Uellnitz“
m. Die alte Drohung: „Wer kommt nach Giebichenſtein, kommt
ſllen wieder heim,“ iſt ſo zu erklären: Giebichenſtein war ehe
nals ein großes Staatsgefängnis und beherbergte in der Regel
nur auf Lebenszeit Verurteilte. Wenn jemand ſeine Meinung
derb und grob zu verſtehen gibt, heißt es: „Er redt durch dio

Nordhäuſer Blume!“ werd
In alten Büchern findet man die Sehenswürdigkeiten Nordſauſens in zwei lateiniſchen Verſen aufgezählt: „Curia, Rolan-
dus, Saxum, Baliſta, Canalis, Fons, Aves ſunt Nordhuſae mi
racula ſeptem,“ d. h. „Rathaus, Rolandsſäule, der Stein, das
heſchütz und die Künſte, Quell und Vogel, das ſind Nordhauſens
ſehen Mirakel!“ Dieſe hochdeutſche Redensart hat ſich noch viel
ſh bis heute erhalten.

Auf

frühere Rechtsverhältniſſe g
unmt folgender Spruch Bezug: „Quedlinb urger ott
d Halberſtädter Gebot halten nur drei Tage.“ Brannt
veinbrennerei und Schweinemaſt waren früher Hauptnahrungs-
guellen Quedlinburgs, daher rührt die Zuſammenſtellung: „Qued-
dlborger Brennewien Queddelborger Maſteſchwien.“ Weit im
Umlauf iſt das Sprichwort: „Halberſtädter Glockenklang, Halber-
ſädter Jungferngang, Halberſtädter Grebenſtank.“ Der Jung-
ſerngang iſt eine überbaute Verbindung zwiſchen den beiden

artinitürmen. Greben oder Grieben ſind ausgebratene Fett-
vürfel. Ueberbleibſel von ausgelaſſenem Fett. Die meiſten Bäcker
ſhlachteten früher hier zugleich Schweine, brieten das Fett aus
ind ſtrichen es in die „Knobben“ (ein Backwerk). Aehnlich
kutet ein Spruch: „Der iſt nicht in Halberſtadt geweſen, der
nicht den Glockenklang, den Eſelsgeſang, den Jungferngang und
Shweinebratengeſtank vernommen und empfunden.“ Dieſes
bezieht ſich auf die dortigen Klöſter, die große Zahl von Mühl-
tſeln, den Spaziergang vor dem Burkhardtstor bis ans Gröpertor
ind den Genuß des Schweinefleiſches.

Von einigen Dörfern bei Düben im Regierungsbezirk
Perſeburg heißt es: „Jn Wellaune liegt der Teufel hinterm
daune“ und „IJn Tiefenſee tut einem 's Herz im Leibe weh,“
uh: „Drüben iſt eine Lumpenſtadt, in Wellaune kriegen ſie's
Krot nicht ſatt, in Schnaditz gehen ſie nackt und bloß, in Tiefen-

iſt der Teufel los.“ tUeber Wittenberg lautet ein altes Wort: Wittenberg
ſt die erſten Magiſter gemacht, wie Baſel die erſten Doktoren.“

Wittenberg iſt die Mutter und Torgau die Amme
der Reformation,“

Kein altes Wahrwort. Wittenberg hat wegen ſeines Namens

ſücher, in der Mitte ein gemalter Narrenkopf, darin man mit emeinintereſſe ſchon etwas näher gerückt.
liebliche, aber viel zu wenig bekannte Gegend einmal aufzuſuchen.

auf Brettſpielen, fluchte und ſang dazu: „Selig iſt der Mann, Es gibt dort noch Rudimente längſt vergangener Zeiten, die gerade

Weißer Berg) zum Volksrätſel vom Ei dienen müſſen; dieſes lautet
Lübecker Mundart: „To Wittenbarch in Dom, da iß een geele

Blohm, un wer de geele Blohm will eeten, de müſt ganz Witten
barch terbreeken.“ Ein alter Univerſitätsſpruch lautet: „Wer
von Wittenberg kommt mit geſundem Leib, von Leipzig und
Tübingen ohne Weib, von Jena und Helmſtädt ungeſchlagen.
der kann von großem Glücke ſagen!“ Eine Meile von Witten
berg liegt Kemberg; dahin reiſte man früher auf dem ſo
genannten „hölzernen Steinwege.“ Der Weg dahin war einſt
mals ſo ſumpfig und moraſtig, daß er deswegen ſtets mit Höl
zern belegt war, was zu dieſer Redensart Veranlaſſung ge
geben hat.

Gebräuchlich aus früherer Zeit iſt auch jetzt noch: „Der Rat
von Staßfurt hat mehr zu heben als der Rat von Hamburg.

Schlechter und geringer Boden findet immer den Volksſpott,
ſo ſagt man z. B.: „Ländiken (Ländchen), Ländiken, du biſt ein
Sändiken (Sändchen), wenn ick dick arbeite, ſo biſt du licht (leicht),
wenn ick dick ege (egge), biſt du ſchlicht, wenn ick dick meie (mähe),
ſo find' ick dick nicht,“ oder: „Sendichen, gut Sendichen, wenn
man's pflügt, ſo iſt's leicht, wenn man's beſäet,, ſo hat man
nichts, wenn man's eggt, ſo wird's ſchlicht, wenn man's erntet,
ſo kriegt man nichts.“ Dieſes wird von der Unfruchtbarkeit der
Gegend vom Fläming in der Umgegend von Wittenberg geſagt.
Dieſe ſcherzhafte Anſpielung ſoll angeblich von Luther herrühren.

Heute an Bedeutung verloren hat der Volksausſpruch: „Zu
Langenſalz' braut man drei Bier aus einem Malz. Das
erſte heißet man den Kern, das trinken die Bürgermeiſter gern;
das andere heißet das Mittelbier, man ſetzt's gemeinen Leuten
für; das dritte heißt Covent, trinke doch, potz ſchlapperment
(ſapperment), Covent, auch Kofent, war ein Halb und Dünnbier,
eigentlich Conventsbier, ein Getränk, wie es die Kloſterbrüder
tranken, während die Kloſterchenobern beſſeres Bier hatten.
„Jn Aken (Bezirk Magdeburg) iſt nichts zu maken als Bund-
holz und Staken,“ behautet der Volkswitz; denn der Holzhandel
und die kleine Holzinduſtrie bilden eine Haupterwerbsquelle der
VBewohner. Wie oft hört man den Ausruf: „Hier iſt das gelobte
Land: wenn der Wind weht, ſtiebt der Sand!“ Das „Hier“ bezieht
ſich auf die rechte Elbſeite des Bezirkes Merſeburg.

„Die große Suſanne treibt die Teufel von danne“ iſt die
ſprichwörtlich gewordene Jnſchrift der „die große Suſanne“ ge
nannten Glocke in Erfurt.

„Die Erfurter Oſterglocken hört man noch zu Pfingſten
heißt ein Scherz; denn letzteres Wort bezeichnet ein Dorf bei
Erfurt. Ueber die Namen und Eigenſchaften der 7 hauptſächlich-

Aus heimatlichen Sauen
Beilage der „Halleſchen Seitung“ 1928

ſten Städte der Altmark gibt es einen Volksreim: „De Stendaler
drinken gerne Win, de Gardeleger wöllen Junker ſin, de Tanger-
münder hebben den Mot, de Soldtwedler hebben de Got, de
Seehüſer dort ſin Ebentur (Abenteuer) de Werbner geben den
Weiten dur (den Weizen teuer), de Oſterburger wollen fich recken
und deden den Bullen vor den Bären ſtecken Stendal iſt
durch alten Weinbau bekannt, die Gardeleger galten als
ſtolz, die Tangermünder ſtritten mutig in den Fehden ihrer
Fürſten, Salzwedel, war eine alte Handelsſtadt und als ſolche
wohlhabend, den Seehauſern wurde nachgeſagt, ſie hätten
ſich ſehr gern auf die See begeben und die Jnſeln der Glück-
ſeligkeit geſucht, aber nicht gefunden, die Werbener benutzten
die Fruchtbarkeit ihrer Gegend zu lebhaftem Getreidehandel, von
den Oſterburgern aber erzählte ſich das Volk, ſie h
einmal eine Herde Ochſen, die nach der Stadt zu kamen, für
Bären angeſehen und ſich gegen ſie mit Spießen, Miſtgabeln und
Sktangen gerüſtet und ſie damit zurücktreiben wollen.

Von einigen Dörfern bei Bitterfeld geht die Redensart:
„Jn Crina, Sköna, Pouch, da ſchreien ſie himmelhoch. da müſſen
ſie ſich ernähren von Pilzen und Heidelbeeren, und wenn ſie die
nicht finden, müſſen ſie Beſen bindenen, und wie ſie das nicht kön
nen, müſſen ſie betteln gehn. und wenn ſie da nichts krein
(kriegen bekommen), müſſen ſie himmelhoch ſchreien.“ Aehn-
lich lautet ein Spruch von einem Höhenzug im Thüringer Land:
„Auf der Finne gibt's große Schüſſeln und wenig drinne.“
Volkstümlich iſt eine Wetterregel der Bauern im Kreiſe Neu-
haldensleben: „De Brocken, de lätt (läßt) ſik locken, aber de Elm,
dat es en Schelm“, weil der Wind vom Brocken (SW.) gewöhnlich
ſchönes, der vom Elm (mehr NW.) regneriſches Wetter bringt.

Der Ausſpruch:
„Wen der Herr lieb hat, dem gibt er eine Stelle in der

Graf ſchaft Mansfeld“
deutet auf den Reichtum dieſer Landſchaft hin. Als Gegenſtück
gilt: „Eichfeld-Hungerfeld.“ Von Naumburg
gibt es auch einige Sprichwörter: „Wenn Naumburg mein
wäre, wollt' ich's in Jeng verzehren.“ „Die Naum-
bürger ſind keine Praſſer, aber ſie trinken lieber Wein als
Waſſer.“ Jn Leipzig, gebrauchte man früher oft das Sprich-
wort: „Gutes Eilenburger Bier bringt den Baßgeſang
herfür.“ „Wie wohl mir ſteht mein Leben,“ ſoll angeblich von
Heinrich I. ſtammen, als er die Orte Wiehe, Wolmirſtedt,
Memleben ſah. Von dem Unſtrutorte Laucha iſt ein
S im Umlauf: „Die Glocken von Laucha haben das ſchönſte
Seläut.“

„Priore, Schiere, Möſt, da hat der Teufel ſein Neſt,“
oder: „Meſt, Terten, Schiere, Priere ſinn en Deibel ſeine Neſter
alle viere,“ waren in Anhalt übliche Volksreime von den in An
halt gelegenen drei reußiſchen Dörfern Schierau, Priorau und
Möſt, die unter dem Patronate des Herzogs von Anhalt ſtanden,
nur Törten gehörte zu Anhalt.

GSSSSSSrSCreruaaaaaaaaaaeeeeera er enQueſtenberger Pfingſtbrüuche
Von Karl Theodor Weigel, Bad Harzburg.

Pfingſten ſteht vor der Tür. Für den Südharz gibt es da
eine Feier, die ſich niemand gerne entgehen läßt. Das iſt das
Queſtenfeſt in Queſtenberg. Das Queſtenberger Tal iſt
dadurch, daß es zum Naturſchutzgebiete erklärt wurde, dem All-

Es lohnt ſich, dieſe

in dieſem Feſte ſich dokumentieren, außerdem gibt es noch allerlei
zu ſehen, was für uns äußerſt intereſſant iſt. Umſonſt wird kaum

ein ganzes Tal zum Naturſchutzgebiete erklärt.

Die nächſtgelegene Bahnſtation iſt Ben nungen. Von
hier aus geht man durch das taubenzüchtende Dorf Wickerode
in leicht welliger Landſchaft, die noch nichts von den Schönheiten
ahnen läßt, die kurz hinter dem Orte das Queſtenberger
Tal erſchließt. Eine großartige, faſt fremd wirkende Szenerie
von blendenden Gipsbergen, die teilweiſe das Tal beängſtigend
einengen, tut ſich auf. Weiße Felskoloſſe ſtehen wie drohende Ge
ſtalten über dem Tale. Wenn das Dörflein mit ſeiner eigenartigen
Kirche nicht ſo deutſch ausſehen würde, nicht ſo ein recht gemüt-
liches deutſches Neſt wäre, würde man ſich vielleicht nach Italien
verſetzt fühlen. Trauliche Bauernhäuſer, eine Dorfkirche, die z. T.

aus gotiſcher Zeit ſtammt, mit einem originellen Anbau, der die
Kirche faſt wie eine Wehrkirche ausſehen läßt, ein Roland, der
ausſieht wie ein großer Nußknacker, ein altes Sühnekreuz vor der
Förſterei, eine alte Burg hoch oben über dem Dorfe, eine ſchöne
Alabaſterhöhle und ganz oben auf der höchſten Spitze des Berges
die Queſte, das iſt das tote Jnbentar des Ortes. Mit dem lebenden
Jnventar iſt übrigens recht gut auszukommen.

Die geſchichtliche Vergangenheit, über deren Anfänge Dunkel
ſchwebt, iſt außerordentlich bemerkenswert. Das ganze Tal iſt
eine vorzeitliche Befeſtigungsanlage. Die vorläufigen Unter-
ſuchungen durch den Direktor der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
in Halle, Prof. Hahne, haben auch verſchiedene Funde ge-
zeitigt. Ringsum kann man Reſte einer früheren Umwallung
finden, die teilweiſe noch recht deutlich erhalten iſt. Und wenn die
Sage, erzählt, daß hier der Sitz Hermanns des Cheruskers war,
ſo iſt vielleicht ein Körnchen Wahrheit darin. Deutſche Vor
geſchichte iſt ja eine verhältnismäßig junge Wiſſenſchaft, ſonſt
wäre man vielleicht ſchon früher an nähere Unterſuchungen ge-
gangen, und wir wüßten heute auch über Queſtenberg etwas
mehr. Es ſprechen aber um den Ort herum Namen wie Donner-
berg, Hengſtrücken u. a. m. eine deutliche Sprache. Am Fuße des
Burgberges heißt eine Stelle Klus, an der auch Mauerreſte ge
funden worden ſind. Zweifellos hat in älteſten kirchlichen Zeiten
hier einmal ein Kloſter geſtanden oder eine Kapelle. Geſchichtliches
darüber iſt nicht bekannt. Sicher hat dieſe Gründung zu den
erſten kirchlichen Gründungen des Harzgebietes gehört, denn die
Kirche wußte zielbewußt ihre Bollwerke zu errichten. Und wenn
hier eine alte Kultſtätte war, was ſehr wahrſcheinlich iſt, ſo iſt
ſie ſicher frühzeitig dem Chriſtentum dienſtbar gemacht worden.
Von der Burg, die früher Finſterburg hieß, weiß man auch
nicht allzu viel. Jm 30jährigen Kriege galt ſie noch als unein-
nehmbar. Die noch ſtehenden Mauerreſte zeigen, daß ſie beträcht-
liche Ausdehnung hatte.

Der Name Queſtenberg ſoll ſich der Sage nach auf
Grund folgender Begebenheit gebildet haben:

Jm 13. Jahrhundert verlief ſich das Töchterlein des Burg-
herrn zu Pfingſten im Walde. Nach tagelangem Suchen fand
man ſie am 3. Pfingſttage im Walde in einer Köhlerhütte, wo
ſie ſich Quäſten (Kränze) band. Aus dieſem Anlaſſe wird auch
heute noch das Queſtenfeſt begangen. Da jedoch ähnliche
Feſte in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands in re Form
erhalten ſind, ſieht man, daß die fromme Sage ſich eines alten
Gebrauches bedient hat. Jn Wirklichkeit iſt das Queſtenfeſt ein
Reſt der germaniſchen Maifeier. Der Kranz iſt das Symbol
der Sonne, und die Feier ſtellt die Hochzeit der Sonne mit der

Erde dar. Viel Symbolik liegt in den Gebräuchen, wie ſie heute
noch geübt werden, wenn auch im Laufe der Jahrhunderte viel
verſtümmelt worden iſt.

Die älteſten Männer binden den Kranz, den die jungen
Burſchen vor Sonnenaufgang auf den Berg bringen, einen Kranz
aus friſchen Birkenreiſern. Jn früheren Zeiten wurde jedes Jahr
eine Eiche gefällt und der glatt gemachte Stamm auf den Verg
gebracht. Jetzt wird nur noch der Kranz erneuert. Muſik und
Jahrmarktstreiben ſind noch übrig geblieben von den alten
Bräuchen. Und doch iſt es ein Feſt, an dem die ganze Bevölkerung
teilnimmt. Es lohnt ſich ſchon eine nähere Betrachtung, denn im
Tale ſelber leben noch verſchiedene Sitten, die aus alten Zeiten
ſtammen, wie z. B. die Geſchichte von den Männern von Rode.
Und wer ſich nicht für die alten Sagen und Bräuche intereſſiert,
den wird die Eigenart dieſes Südharztales feſſeln. Queſtenberg
aufzuſuchen, lohnt ſich, ſo oder ſo. Es läßt ſich übrigens mit
einem Beſuche des Kyffhäuſers verbinden; auch vom romantiſchen
Stolberg aus iſt es auf ſchönen Waldwegen über Schwenda
und Nieder-Schwenda her gut zu erreichen.

Knoblauchsmittwoch
Jn früherer Zeit pflegte das Pfingſtfeſt als echtes Volksfeſt

drei Tage lang gefeiert zu werden. Natürlich vergingen dieſe
Tage nicht ohne reichliche Speiſe und noch reichlicheren Trunk,
ſo daß ſich am „vierten Feiertage“ manch ein Magen zu voll und
ſchwer beladen vorkam. Zur Feſtigung der Geſundheit beging
man deshalb den Knoblauchsmittwoch, der den Charakter
des berühmten „vierten Feiertags“ erhielt und an vielen Orten
unſerer weiteren und engeren Heimat, ſo in Eisleben,
Sangerhauſen, Querfurt, Kroſigk, auch in Halle
bekannt war.

Seinen Namen hat dieſes Volksfeſt, das man in Halle bis
zum Jahre 1870 nachweiſen kann, von dem ſchon bei den alten
Römern verbreiteten Glauben, daß gerade der Knoblauch für die
Verdauung ſehr förderlich ſei und eine feſte Geſundheit für das
ganze Jahr gebe.

Die alten Hallenſer zogen zur Feier des Knoblauchsmitt-
wochs auf den einſtmals freien Platz neben dem Pfälzer Schieß-
graben, der den Namen „Kleine Wieſe“ hatte. Hier entwickelte
ſich nun ein frohes Treiben und Volksgetümmel; auch an
Würfel und Glücksbuden fehlte es nicht, ſo daß man die Wieſe
ſpäter die „Würfelwieſe“ zu nennen pflegte.

Ueber den Urſprung dieſes Feſtes, das anfangs nur den
Mittwoch, ſpäter auch die vorangehenden ſPfingſttage umfaßte, hat
man ſich bereits Gedanken gemacht. Wohl mit Recht hält man
den Knoblauchsmittwoch für den Ausläufer eines altheidniſchen
Frühlings- und Geſundheitsfeſtes. Nach einer 1701 erſchienenen
Abhandlung „De festo solenni erapulario Hallensi vulgo die
Knoblauchsmittwoche“ wird das Feſt auf die Monatsverſammlun-
gen der Kalandsbrüderſchaften zurückgeführt. Die
Kalandsgeſellſchaften, mittelalterliche kirchlich gerichtete Ver
einigungen, pflegten an den „Kalenden“, d. h. am Monatserſten
zuſammenzukommen und ihre Beratung mit einer gemeinſamen
Mahlzeit zu beſchließen. Später arteten dieſe frommen Ver
ſammlungen aber zu großen Gelagen aus, ſo daß der magen-
beruhigende Knoblauch zu Hilfe genommen werden mußte. Eine
Erinnerung an dieſe Tagungen der zur Reformationszeit auf-
ten Kalandsbrüderſchaften ſollte alſo der Knoblauchsmittwoch
bilden.

Zu von Hagens Zeiten wurde das Feſt in Halle noch ge
r wenigſtens „von Handwerkern und Leuten ähnlichen Stan
es“. v. Hagen erwähnt dies in ſeinem Werke über die Stadt

Halle (im Abſchnitte über die kleine Wieſeſ.
Erſt als die Stadt neben dem Pfälzer Schießgraben Anlagen

und Raſenflächen ſchuf, wurde die Abhaltung der Volksbeluſtigun-
gen unterſagt. Nur der Name „Würfelwieſe“ erinnert noch an
den originellen Knoblauchsmittwoch. r.

Verantwortlich: Dr. R. Sehroth.
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Nobiles Operationsbaſis

Robile hat bekanntlich Kingsbay als ſeine Operationsbaſis für den Polflug gewählt.
Unſer Bild zeigt die Siedlung Kingsbay mit der Luftſchiffhalle (in der Mitte des Hinter

grundes); links die „Jtalia“ am Ankermaſt.

Eine myſteriöſe

S 3 c s5s W
Der deutſche Kreuzer „Moltke“, der von ſeiner Beſatzung bei Scapa Flow verſenkt wurde,
wurde von den Engländern gehoben und unter großen Schwierigkeiten kieloben in den
Firth of Forth eingeſchleppt.

Brücke, wo ſie beinahe auf Grund geraten wäre.
Unſer Bild zeigt die „Moltke“ beim Paſſieren der Forth-

Selbſtmörderin
Ein aufſehenerregender Vorfall in Budapeſt

Budapeſt, im Mai.
G fd nur wenige Tage vergangen, ſeitdem der vielateirne ventar en Bekämpfungder Selbſt-

mordepidemie in Budapeſt, der bekanntlich den Zeitungen
die Nennung der freiwillig aus dem Leben Geſchiedenen unter

in Wirkſamkeit getreten iſt; es läßt ſich demnach bereits mit
n, dieſe Maßnahme ihr Ziel verfehlt

hat. l der de in den letzten acht Tagen weiſt
eine Steigerung als eine Abnahme auf. Seit einigen

be ſich übrigens die Polizei mit einem mühſteriöſen
der eines romantiſchen Anſtriches nicht entbehrt.

Sonntag in den Abendſtunden hielt ein elegantes
ridvatauto vor einem Le T h Dementſtieg eine junge, elegant gekleidete me von mon

dänem Exterieur. Der Chauffeur hob ihre zwei Lederkoffer
aus dem Auto und übergab ſie dem Portier. Die Dame

dann einige Worte mit dem Lenker des Autos, worauf
i mit dem Wagen in vaſchem Tempo wegfuhr. Der neue

trug ſich ins Fremdenbuch als Margarete Nagh,
ein und teilte dem Portier mit, daß ſie ſich nur zwei

in Budapeſt aufzuhalten gedenke. Sie verlangte
s Zimmer. Nachdem ſie das Zimmer bezogen

gab ſie dem Kellner die Weiſung, ihr fünfzig rote
ſen zu bringen. Sie ſchmückte mit den Blumen ihr Zimmer,

dann nahm ſie ein Bad, ſchloß ſich in ihrem Appartement ein und
wurde von dieſer Zeit an nicht mehr geſehen.

Am nächſten Tage fuhr nun dasſelbe Auto, in dem die an
gebliche Margarete angekommen war, vor dem Hotel vor.
Diesmal entſtieg ein älterer Herr dem Wagen. Er gab ſich
dem Portier gegenüber als Graf D. zu erkennen und fragte ihn,
ob ſeine Tochter im Hotel abgeſtiegen ſei. Als der Portier ver

erklärte der Graf, ſeine Tochter ſich ſicherlich im Hotel
te, es ſei allerdings möglich, daß ſie ſich nicht unter ihrem

Namen gemeldet habe. Erſt jetzt verfiel der Portier auf

e lan

„Die ſchönſten Beine von Danzig“
Vor dem Berliner Arbeitsgericht.

Berlin, 26. Mai.
Auf einer nicht alltäglichen Grundlage, nämlich auf den

„ſchönſten Beinen von Danzig'“, beruhte ein Prozeß,
der ſich vor dem Berliner Arbeits gericht abſpielte. Dieſe

nach dem Gutachten der Mutter der Beſitzerin „viel be
wunderten“ Beine hatten den unbezwinglichen Drang, ihr bis-
heriges Betätigungsfeld, nämlich das Danziger Stadttheater, zu
verlaſſen, um in die Berliner Filminduſtrie hin-
einzutanzen. Und ſo ſchrieb die Mutter der Tänzerin Hilde-

P., eine biedere Beamtenfrau aus Danzig, an den Direktor
r Ringfilm-A.-G. in Berlin, Liebenau, und ſchilderte ihm

ihre Tochter in den leuchtendſten Farben als zu-
künftigen Filmſtar, den er ſich unter keinen Umſtänden
entgehen laſſen dürfe. Hildegard ſei zwar 21 Jahre alt, ſehe aber
aus wie 17 Jan ſei r brünett, temperamentvoll, dazu
beſitze ſie die ſchönſten Beine von Da und ſchließlich mache ſie
zu Hauſe ſchon ſtändig „Uebungen“, damit ſich der ſehnlichſte
Wunſch ihrer Kindheit, zum Film zu kommen, erfülle.

Der Filmdirektor war unvorſichtig genug, dieſen Brief nicht,
wie Hunderte ähnlicher Geſuche, in den Papierkorb zu werfen,
ſondern antwortete, indem er der Mutter in Ausſicht ſtellte,
der Trägerin mit den „ſchönſten Beinen von Dangzig“ evtl. einmal
als Filmkomparſin zu beſchäftigen. Ob ſich nun die Ge-
legenheit zu dieſer Verwendung nicht geboten, oder ob der Direktor
ſein Antwortſchreiben vergeſſen hatte, eder u der Ruf nach
Berlin etwas auf ſich warten. Unglücklicherweiſe hatte
Hildegard inzwiſchen aber ſchon hochbeglückt die Reiſe nach Berlin
angetreten, und als ihr hier die Zeit zu lang wurde, kehrte ſie
wutentbrannt und angeblich vor Aufregung krank an
Leib und Seele nach Danzig zurück und klagte nun
gegen die Filmgeſellſchaft auf Reiſekoſten, Penſion, Monatsgage
und ſonſtige Kleinigkeiten in Höhe von insgeſamt 830 Mark, For-
derungen, die Syndikus Dr. Friedmann als Vertreter der be-
klagten Firma als glatte Erpreſſungen bezeichnete. Das
Vorgehen und der Tänzerin und P Mutter erregte denn auch
allgemeines Kopfſchütteln beim Arbeitsgericht, das, ohne über dieHönſten Beine von Danzig“ ein beſonderes Gutachten einzuholen,

die Klage koſtenpflichtig abwies.

den Gedanken, daß die angebliche Margarete Nagy mit der Tochter
des Grafen identiſch ſein könnte. Er gab dem vornehmen Be
ſucher den Rat, er möge ſich bei der jungen Dame anmelden
er und ſich überzeugen, ob es ſich tatſächlich um ſeine Tochter

ndle.

fort erbötig machte, dem Bewußtloſen Hilfe zu leiſten. Als die
beiden mit dem Aufzug im Stockwerk angekommen waren und
das Zimmer betraten, war der myſteriöſe Beſucher, der angeblyhe
Graf D., bereits auf und davon. In den wenigen Minuten
dürfte er ſich erholt und das Hotel verlaſſen haben. Eine Photo-

aphie, die das junge Mädchen auf das Nachtkäſtchen geſtellt
tte, hatte der Beſucher mitgenommen.

Nun wurde die Polizei verſtändigt, man bemühte fich, die
Identität der Toten feſtzuſtellen. Die Erhebungen ergaben zu
mächſt, daß weder die Angabe der myſteriöſen Unbekannten, die
ſich im Fremdenbuch als Margarete Nagy eingetragen hatte,
die Behauptung des alten Herrn, es handle ſich um ſeine Tochter,
Gräfin D., den Tatſachen entſprechen. Jm Laufe der Nach
forſhungen ſtellte es ſich heraus, daß der alte Herr, der angebliche
Graf D., dem Portier gegenüber einen falſchen Namen
genannt hatte. Inzwiſchen hat ſich auch ein Hotelgaſt ge
meldet, der den mhſteriöſen Beſucher im Foher geſehen und ihn
als einen angeſe henen Gutsbeſitzer erkannt zu haben
glaubte. Die weiteren Erhebungen ergaben dann in den Abend-
ſtunden, daß die Selbſtmörderin mit der Tochter des ſteinreichen
Gutsbeſitzers Harakovies aus Szegedin identiſch iſt. Die
Motive ihrer Tat ſind zur Stunde unbekannt.

Aſta Nielſen vor Gericht
nur als Zeugin Die Folgen einer Filmaufnahme

Berlin, 26. Mai.

Ein ſchwerer Unglücksfall, der ſich bei einer Film-
aufnahme am 14. Oktober v. J. in der Nähe desSchlachtenſees ereignete, kam vor dem Großen e elder
Schöffengericht zur Erörterung. Dort waren die beiden Geſchäfts

der „JllesG. m. b. H. Eugen Jlles und Alex
Wolf, ſowie der Hilfsregiſſeur Ernſt Hallemann unterAnklage geſtellt. Die Jlles-Film geſellſchaft machte am Abend des
14. Oktober auf dem Gelände eines ihr zur Verfügung geſtellten
Villengrundſtückes mehrere Aufnahmen für ihren Film „Das
gefährliche Alter“, in dem die Hauptrollen mit Aſt a
Nielſen und Walter Rilla beſetzt waren. Bei der letzten
Szene mußte Aſta Nielſen etwa 20 Meter vom Aufnahme-
apparat entfernt ein lichtes Waldſtück durchſchreiten. Da es ſehr
kalt war, hatte r Nielſen ihre Garderobiere, eine Frau Mar
garete Randler, beauftragt, nach der Aufnahme ſofort mit
ihrem Pelzmantel zur Stelle zu ſein.

Die Szene, die gekurbelt werden ſollte, war durch Jupiter-
lampen erleuchtet, und es war m ein kleines Flug
zeug zur Aufſtellung gelangt, deſſen Propeller als Wind-
maſchine dienen ſollte. Die Garderobiere nahm, bevor Aſta
Nielſen in das Blickfeld des r trat, jener den Pelzmantel
ab und lief alsdann im Dunkeln außerhalb des Lichtkreiſes Frau
Nielſen nach. Das Terrain war uneben und ſchwer zu
überſehen. Die Randler ſtolperte etliche Male und wurde
nach wenigen Schritten von dem Propeller des Flugzeuges, das
ſie in ſolcher Nähe nicht vermutet hatte, erf a ß t. Der Propeller
ſchleuderte ſie durch die Luft, und der bedauernswerten Frau
wurde die linke Hand glatt vom Arm getrennt. Sie erlitt
außerdem ſehr ſchwere Kopfverletzungen. Die Auf-
nahme wurde ſofort abgebrochen und die Schwerverletzte in das
Krankenhaus gebracht, wo ſie bis Ende Dezember v. J. ver
blieb. Jn der heutigen Wir beſtritten ſämtliche An-
geklagten, durch Fahrläſſigkeit den Unfall verſchuldet zu
aben. Sie mußten allerdings e daß der Propeller des
lugzeuges nicht durch beſondere Abſperrungen geſichert war, doch

behauptete Jlles, daß er vor jeder Aufnahme alle Anweſenden z u
größter Vorſicht ermahnt habe.

Als Sachverſtändiger in der Filmfabrikation waren Maxi-
milian Galizenſtein und der Filmregiſſeur Max Mack
anweſend. Der Angeklagte Jlles baute bei dieſer Vernehmung
vor dem Richtertiſch eine Art Situationsplan auf und
zeigte an Hand von mitgebrachten Miniaturfiguren, kleinen
Jupiterlampen, einem kleinen Flugzeug und einem ebenſolchen
Aufnahmeapparat die Stellung, die die einzelnen Perſonen
im Augenblick der Aufnahme und des Unglücksfalles eingenommen
hatten. Die Verletzte beſtritt als Nebenklägerin in den
weſentlichſten Punkten die von den Angeklagten gegebenen Dar-
ſtellungen über den Hergang des Unfalles, und Frau Aſta
Nielſen, die ſodann als erſte Zeugin gehört wurde, bekundete
in Uebereinſtimmung mit der Nebenklägerin, daß man das Flug-
zeug, das nicht hinter dem Aufnahmegapparat, ſondern an der
Seite aufgeſtellt geweſen wäre, im Dunkeln nicht hätte ſehen

führer

können. Aſta Nielſen hörte während ihrer Szene plötzlich einen

nhHaber: Hans Retnieke wn e Gesehw.
nur Grohe Kfausstraße 40
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Einzelmöbel
Be Jen kommende Zzahlunos bedingungen

gellenden Schrei und erſt dann wurde nach ihrer Be
kundung der Schein einer Jupiterlampe voll auf den Pro
peller gerichtet.

Raubüberfall im Perſonenzug
Berlin Leipzig

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 26. Mai.

Ein hieſiges Blatt meldet einen dreiſten Raubüber-
fall, der in der Nacht zum Donnerstag zum Freitag in den
Perſonenzug Berlin Leipzig ausgeführt wurde. J
einem Abteil 2. Klaſſe ſaß der 27jährige Kaufmann Seelen
freund aus Leipzig mit ſeiner Braut, als plötzlich kurz nach
Verlaſſen des Anhalter Bahnhofs ein Mann mit gezogenen
Revolver in das Abteil ſprang und das Paar aufforderte,
Geld und Schmuckſachen herauszugeben. Es ge
lang dem Kaufmann, die Notbremſe zu ziehen. Als dann der
Zug zum Halten gebracht wurde, ſprang der Räuber ab, ohne daß

man bis jetzt eine Spur von ihm finden konnte.

Ein Vater mit ſeinen 6 Kindern
verbrannt

Telegraphiſche Meldung.)London, 26. Mai.
Wie aus Wellington auf Neuſeeland gemeldet wird, iſt

in Ararata bei Haverage ein Siedlungshaus abgebrannt,
wobei der Beſitzer mit ſeinen ſechs Kindern im Alter von 8 bis

Jahren in den Flammen umkam.
Das Verbrechen eines Wüſtlings

Ludwigsluſt, 26. Mai.
Jn der Nähe von Ludwigsluſt wurde die Schuhmacherfrau

Engel aus Groß-Laaſch, die Einkäufe machen wollte, im
Tannendickicht mit ſchweren Schußverletzungen auf-
gefunden. Der unbekannte Täter hatte die Frau verge-
waltigt und ihr darauf einen gefährlichen Lungen-
ſchuß beigebracht. Man hofft, die Ueberfallene am Leben er
halten zu können. Ein der Tat verdächtiger Landſtreicher wurde

verhaftet.
tlaben Sie schon die reiche Auswahl von Pianos bei

Klawier- Maercker
Waisenhausring 1b (am Franckeplatz) besichtigt? Eine Fülle
guter, preiswerter Klaviere, Meisterwerke deutscher Klavierbau-
kunst, bietet dieses in Haiſe seit 1832 bestehende Pranofach
veschift 7ahlungsbedingunen anz nach Wunsch des Käuſers
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225. Jahrgang 3. Seilage zur Halleſchen Zeitung
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Sonnabend, 26. Mai 1928

JubiläumsRuderRegatta
in NenRagoezy

Eröffnung der diesjährigen Regatta Saiſon durch den Saale Regatta-Derein

Der Wettergott int ein Einſehen zu haben und den Ru
derern nun doch endlich gutes Regattawetter zu beſcheren, nach
dem es 14 Tage andauernd geregnet hat. Es wäre auch ſchade

en, wenn die Jubiläumsregatta, die 20. des Saale-
egatta-Vereins, auf die die halleſchen Ruderer ſo großeHoffnungen ſetzen, zu Waſſer würde. Schon deshalb, weil die

Ruderwelt Deutſchlands auf den Ausgang und das Ab
i der einzelnen Vereine auf dieſer erſten Regatta in die

ſem Jahre geſpannt iſt. Hier in Halle wird ſich zeigen, welcher
verein ausſichts reiche Mannſchaften in Traj-
ing hat. Der Ausfall der halleſchen Regatta wird für viele

entſcheidend ſein, in welchem Maße fie an anderen
Regakten teilnehmen werden.

Einen Anziehungspunkt bildet außer dem Umſtand,
die ha Regatta die erſte diesjährige deutſche Regatta

die Stiftung eines beſonderen Preiſes des Deutſchen Ruder-
erbandes. Der Deutſche Ruder Verband hat einen

„Doktor Oskar RupertiPreis“
t für einen Leichtgewichtsvierer, um damit zu

nden, daß die Leitung des Deutſchen Ruderverbandes nicht
nur „Kanonen“ zu züchten, ſondern auch nicht beſonders kräf-
tigene r Leuten den Ruderſport zur Ertüchtigung des Kör
pers lieb und wert machen will. Der Oskar
Ruperti-Prois wird zum erſten Male in Halle aus
gefahren. Der ſiegende Verein hat das Recht, zu beſtimmen, daß
er den is an ſeinem Heimatort oder auf der Regatta des für

z en reins verteidigt. Der Preis wird nachünfmaligem Siege ohne Reihenfolge endgültig ge-
wonnen. Bei Rückgabe erhält der Verein von dem Regattaverein,

deſſen Regatta er das Rennen gewonnen hat, einen Er
innerungsſchild. Fabrikbeſitzer Karl Stephan, dem
Ausſchußmikglied des D. R. V., iſt es zu verdanken, daß Halle
als erſt er Austragungsort feſtgeſetzt wurde.

Außer dem Leichtgewichtsvierer, zu dem 5 Vereine gemeldet
haben, beſonderes Rennen das Rennen 15 Vierer),
a dem den als 19 Vereiße ihre Nennungen ab-
gegeben Auch der Jungmannvierer Rennen 6)

und der Vierer (Rennen 1) werden hart umkämpft ſein.
liegen neun, bzw. elf Nennungen vor.
leider

Hier
Die Seniorrennen ſind

nicht ſo zahlreich beſetzt.

Der Vierer ohne Steuermann (Preis der Stadt Halle)
hat nur eine Nennung erhalten. Das kommt wohl daher, weilnur wenige von den Probingbeveinen einen ſolches Boot beſitzen.

den Verbandsvierer liegen zwei Nennungen vor.
harten b wird es dagegen wieder im Junior-

ächter geben, wo ſechs Vereine ſtarten werden. rade die
Achterrennen find beſonders ſpannend. Es wird ein wunder
volles Bild ſein, wenn man die Achter unter den anfeuernden
Zurufen der Zuſchauer um die Siegespalme ringen ſehen wird.
Pur Zuſammenarbeit, verbunden mit ausgezeichneter
Technik, hann hier den Sieg verbürgen. Häufig werden dieſe
Rennen nur mit einem Bruchteil einer Sekunde Unterſchied gewonnen. Von den Rennen im Skullboot beanſprucht he:

ges Intereſſe der Einer, für de
iegen. Dem ſiegenden Verein winkt

der Damenpreis der drei halliſchen Rudervereine.
Im Doppelzweier werden ſich vier Vereine ein erbittertes Rennen
liefern. Beſonderes Jntereſſe an dieſem Rennen hat der
Halleſche Ruderverein Böllberg. Er würde bei
einem abermaligen Siege ſeinen anläßlich des 40jährigen Be
ſtehens geſtifteten Preis endgültig gewinnen.

Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe für den Halleſchen
Ruder-Club im Juniorvierer. Bei einem
würde er den Herausforderungspreis, den er aus Anlaß des
jährigen Beſtehens 1920 ſtiftete, zum dritten Male und
damit endgültig gewinnen.

Der Saale-Regatta- Verein hat alles aufgeboten,
um den Beſuch der Regatta dem Publikum ſo bequem wie möglich
zu machen. Ab Endſtation der Linie 4 und 8 verkehren Autobuſſe
zur Regatta. Die Hauptrennen beginnen am 2. Feiertag um
2 Uhr nachmittags, die Vortetinen am 1. Feiertag ſchon um
9 Uhr vormittags.

n ſechs Nennungen vor

Das Pfingſt- Programm der Fußballer
Der Mitteldeutſche Meiſter ruht ſich von ſeinen Strapazen“ aus

Die im Gaugebiet an den Pfingſtfeiertagen ſtattfindenden
Spiele ſind auf ein Minimum beſchränkt, das dafür aber ein
auserleſenes Programm darſtellt. Ein Teil unſerer
Vereine begibt ſich auf Reiſen, während der Mitteldeutſche
Meiſter und der Sp. V. 99 Merſeburg pauſieren.

Während bereits heute nachmittag 6.20 Uhr auf dem
tplatz an der äußeren Delitzſcher Straße das Spiel

avorit gegen Sportfreunde ſteigt, hat V. f. L. 91 für den
zweiten Feiertag Viktoria 96 Magdeburg verpflichtet.
Die Gäſte ſtehen noch durch den ſenſationellen Sieg über den
Ritteldeutſcher Meiſter in beſter Erinnerung. Die Elf der
Blauroten ſcheint die vorhandene Mannſchaftskriſe glücklich
überſtanden zu haben und iſt auf dem beſten Wege, ſich
wieder

zu einem gefürchteten Gegner

ubilden. Das Spiel findet auf dem Zooplatz am Angerweg
tt und beginnt nachmittags 4 Uhr. Auf dem Eintrachtplatz

am Geſundbrunnen findet zur gleichen Stunde ein Freund-
ſchaftstreffen zwiſchen Eintracht 07 und Staßfurt
09 ſtatt. Die Gäſte aus dem Gau Anhalt ſind mehrmaliger
Gau- und Pokalmeiſter und überraſchten die Hallenſer im vorigen
geht durch einen unerwarteten Sieg über den Sportverein 98 im

ampf um den V. M. B. V.-Pokal. Uns dünkt, daß ſich die Ein
trachtelf mit der Verpflichtung dieſes Gegners zu viel vor
genommen hat.

Jm benachbarten Merſeburg weilt am zweiten Feiertag
der Meiſter aus dem Elbegau, Cricket Viktoria-Magdeburg, beim
V. f. L. Merſeburg zu einem Freundſchaftsſpiel. Die Vereins
leitung des V. f. L. verſteht es immer wieder, nur erſt
klaſſige Vertreter für ihre kampferprobte Mannſchaft zu
verpflichten. Cricket, in Halles Mauern gern geſehene Gäſte,

G. T pfäT. V. empfängt
Der handballſport der Turner

Das Pefingſtprogramm der Turner weiſt etwas mehr
Spiele auf als ſonſt, doch finden faſt alle Spiele außerhalb
von Halle ſtatt. Lediglich zwei Spiele finden am erſten Feiertage
auf dem G. T. V.- Platz ihre Erledigung. Gäſte aus Anhalt weilenhier erſtmalig in Halle. Der Kalliſche Turn und Sport
Verein erledigt mit ſeinen beiden erſten Mannſchaften ſeine Rück
ſpiele von Oſtern in der Reichshauptſtadt. Am zweiten

ftwgſttage r der Kaufmänniſche Turnverein mit drei Mann-
ſchaften nach Leipzig zum dortigen Turnverein Connewitz.
Großbetrieb herrſcht in Möcker ling. Am erſten Feiertage gibt
Leipzig-Mockau mit zwei Mannſchaften ein Gaſtſpiel, am Montag
ſind es zwei Mannſchaften aus Greiz, welche dort zu Freund-
ſchaftsſpielen antreten.
Von den Spielen am Pfingſtſonntag wären zuerſt die

Kämpfe auf dem G. T. V.-Platz, Felſenſtraße, zu erwähnen. Den
Hauptkampf beſtreiten hier nachmittags 4.89 Uhr

G. T. V. (Mſtrkl.) und Tv. Paguhn (Mſtrkl.).
Raguhn weilt erſtmalig in Halle, doch iſt die Mannſchaft
unſeren Spielern nicht vollkommen fremd, da ab und zu einmal
eine halleſche Mannſchaft gegen dieſelben antrat. Zuletzt waren
es die Giebichenſteiner. Da dieſes Zuſammentreffen in
Raguhn ausgetragen wurde, iſt der ſonntägliche n Rück
ſpiel. Seinerzeit hatten die Giebichenſteiner alle Mühe, einen
knappen Sieg zu erringen. Sie werden es ſich auch diesmal
zur Pflicht machen, die Anhaltiner erneut zu ſchlagen. Leicht
werden es ihnen dieſe aber nicht machen, da auch ſie zu
kämpfen verſtehen. Es dürften ſomit alle Vorausſetzungen
ür einen ſpannenden Kampf gegeben ſein. Vor dem Meiſter-

klaſſenſpiel treffen die beiderſeitigen Reſerve Mannſchaf-
ten aufeinander.

Auf dem gleichen Platze ſtehen ſich dann noch
Turnverein Cröllwitz J und Turnverein Salza I

gegenüber. Salza iſt uns vollkommen fremd. Da aber Cröll-
witz ſchon immer mit dem Gegner wuchs, ſchenken wir ihnen unſer
Lertrauen. Sie werden dasſelbe zu wahren wiſſen und die
Farben unſerer Stadt würdig vertreten.

weilen erſt malig in der Domſtadt. Ein Sieg über die Magde-
burger wäre

ein bedeutender Erfolg für Merſeburg.
„Jm Geiſeltal empfängt S. V. Neumark die Sport

brüder Halle zum Herausforderungskampf. Das günſtige
Abſchneiden der Hallenſer im letzten gegen die Neumärker
gab dem Herausforderer dazu Veranlaſſung. Diesmal dürften
die IbKlaſſigen nicht ſo gut davonkommen. Der Tabellenzweite,
Boruſſia, folgt einer Einladung des A. S. V. Nürnberg zum
t Pokalturnier und ſtößt auf beſte ſüd deutſche
ezirksliga. Der Sportverein 98 begibt ſich in den Kyff-

häuſergau zum Pokalmeiſter V. f. B. Sangerhauſen.
Die I1b, Reſerve und unteren Klaſſen haben für die Pfingſt-

feiertage ein reichhaltiges Programm vorgeſehen. Am
1. Feiertag nehmen Reideburg und Wacker Reſerve am Pokal-
turnier in Bad Sulza teil. Sportbrüder fährt nach Torgau-
Hartenfels. Der Neuling der 1bKlaſſe, MarathonRöſſen,
empfängt Olympia, Favorit Reſerve veranſtaltet ein Pokal-
turnier, und ſpielen HerthaOſternienburg, ViktoriaOsmünde,
S. V. Budiſſa-Bautzen und die Reſerve des Veranſtalters unter-
einander.

Weitere Spiele:
Bahnh. T.—- Eintracht (Reſ.), Könnern-- Giebichenſtein II,

Salzmünde I-- Giebichenſtein III, ReichsbahnHalle-Reichsbahn-
Stettin, Poſt T. u. Sp.-Verein--Eisdorf, Braunsdorf Germania
G (Reſ.), Halle 1910--V. f. R. Roßla, Beuna-- V. f. B. Jena
(Re Wacker Zörbig--Kloſtermansfeld, reya--Rothenburg,
Lettin Helbra, Schiepzig Sportfreunde (Reſ.), Landsberg
S. V. Nietleben.
Am zweiten Feiertag ſpielen: Ammendorf 1910 auf

eigenem Platz gegen 99 Leipzig, V. f. R. Reideburg--Cölleda,
Sportring Mücheln-- Germania Cöthen (Reſ.), Viktorig Osmünde
—Pfeil Leipzig, Schiepzig Boruſſia (Reſ), Sportluſt T.--98
(Reſ.) und Poſt--Eisdorf.

Gäſte aus Raguhn
an den beiden Pfingſtfeiertagen

Wie bereits erwähnt, führt den H. T. S. V. eine Rückſpiel-
verpflichtung nach Berlin. Hier treffen am erſten Feiertag
aufeinander

Berliner Turnerſchaft und H. T. S. V.-Halle (Mſtrkl.).
Ueberraſchenderweiſe konnten die Blauweißen am Oſterfeſt die
Reichshauptſtädter vernichtend ſ 8 lagen, nachdem ſie Jahre
vorher immer verloren Le Die Berliner brennen nun natür
lich auf Revanche. Da die H. T. S. V. er mit reichlichem e
(faſt der ganze Sturm) fahren, ſollte dies den Berlinern au
möglich ſein. Doch muß erſt abgewartet werden, wie ſich die
Neugufſtellung der Blauweißen bewährt. Klappt es
im Sturm einigermaßen, dann wird das Ende nur knapp ſein,
unter Umſtänden ſogar zu einem Siege unſerer Vertreter rkpt
da die Hintermannſchaft unſer vollſtes Vertrauen beſitzt.

Jn Möckerling herrſcht anläßlich der Vereinsheim-
weihe des Turnvereins Möckerling 1911 Hochbetrieb. Den
Hauptkampf am erſten Pfingſttag beſtreiten nachmittags 4 Uhr

Turnverein Möckerling 1911 I und T. V. Leipzig-Mockau I.
Das erſte Zuſammentreffen beider Vereine beſtritt Möckerling
Oſtern mit einer kombinierten t in der Pleißeſtadt und
brachte den Leipzigern einen glatten Sieg, da ſich die Geiſel
taler erſt zuſammenfinden mußten. och ſind dieſe mit
ihren Leiſtungen in letzter Zeit weit nach vorn gekommen,
und nun werden ſie alles verſuchen, die erlittene Niederlage
wieder wett zu machen. Eine Stunde früher treffen die zweiten
Mannſchaften der beiden Vereine aufeinander. J

Den Schluß des Sonntag-Programms bilden zwei Spiele
in Wallwitz. Die Gegner ſind hier nachmittags 2.30 Uhr

Turnverein Wallwitz J und Turnverein Büſchdorf I.
Die neu aufgeſtellte Mannſchaft des Tv. Büſchdorf hat ſchon mehr-
mals gezeigt, daß ſie wieder gut im Schwung iſt. Wir
glauben nicht, daß Wallwitz erfolgreichen Widerſtand entgegen-
ſetzen kann, ſie werden vielmehr den Gäſten den Sieg abtreten
müſſen. Nachmittags 4.30 Uhr treffen dann Turnverein Wall-
witz J (Jugend) und K. T. V. Halle II (Jugend) aufeinander.

Siege

Der Pfingſtmomtag bringt kein Spiel in Halle. Beſondere Erwähnung verdient aber die Reiſe des Kaufmänniſ
Turnvereins nach Leipzig. Drei Mannſchaften treten gegen
dortigen Turn verein Connewitz an. Im Spiel

T. V. LeipzigConnewitz (Mſtrkl.) K. T. V. Halle (Mſtrkl.)
dürften die größeren A ten dem Platzverein einzu
räumen ſein. Dieſe Elf zählt zu den allerbeſten von
Leipzig. Die Hallenſer dagegen n infolge Fortzugs und ver
ſchiedener Verletzungen einige Jugendſpieler eingeſtellt.
Dieſe müſſen ſich natürlich erſt in die Mannſchaft einfügen. e
die Mannſchaft aber noch immer zu kämpfen verſteht, hat ſie er
am letzten Sonntag gegen Giebichenſtein bewieſen. Sie
wird ſicher ein ehren volles Reſultat Nichtviel anders liegen die Dinge im Spiel der beiden Vereine in der
erſten und in der Jugendklaſſe.

Als Nächſtes kämen wieder
die Spiele in Möckerling.

An dieſem Tage ſtehen ſich um 4 Turnverein Möckerling
1911 I und Turnerbund Greiz I geg r. Eine Mannſchaft hat bisher noch nie in Halle geſpielt. Wir wiſſen daher auch
nicht, wie ihre Spielſtärke einzuſchätzen iſt, doch hoffen wir, daß
ſich die Elf des Platzvereins von den Anſtrengungen des erſten
Spieles erholt hat, um mit voller Kraft in den Kampf zu gehen.
Trifft dies zu, ſo kann man wohl einen Sie e Für das
Treffen der beiden Reſerve Mannſchaften gilt dasſelbe, wie für
die erſten Mannſchaften.

Jn Niemberg weilen zwei Mannſchaften des Turn und
Sportvereins Neuröſſen zu Freundſchaftsſpielen. Jn Diemitz
gibt es dann einen Zweikampf Turnverein Diemitz r Turn
verein r J. Jn Nietleben ſteigt nachmiktags 4 Uhr
auf dem Heideſportplatz der Kampf Turnverein Nietleben II gegen
Giebichenſteiner Turnverein II. Weiter treffen noch aufeinander:
Turnverein Nietleben J (Jug.)-—-G. T. V. Halle II (Jug.), Turn
verein Nietleben (Knaben) H. T. S. V. Halle (Knaben), T. S. V.
Neuröſſen II (Jug.)—-T. V. Ammendorf I (Jug.).

Um den V. M. B. V.-Pokal 1928/29
Auch in den Thüringer Gauen des Verbandes

Mitteldeutſcher BallſpielVereine ſind die Vorbereitungen für die
Pokalſpiele 1928/29 in beſtem Gange. Wie ſchon im vergangenen
Jahre Süd und Weſtthüringen mit drei Gruppenſiegern an den
Spielen des V. M. B. V. teilnahmen, ſo wird auch dieſes Jahr
die Beteiligung der Vereine ſehr ſtark ſein. Jm Gau Weſt
thüringen wird damit gerechnet, daß ſich alle Gauvereine re ſt
los beteiligen, und auch in den anderen Gauen hat eine
rege Tätigkeit der Gaue eingefſetzt, um Thüringen die
ſtärkſte Vertretung zu ſichern.

Pfingſtrennen in Magdeburg
Zum erſten Male ſeit längeren Jahren lädt der Magde-

burger Rennverein wieder zum Pfingſtrennen ein.
Allerdings werden nicht wie früher zwei Tage, ſondern nur einRenntag, am Pfingſtſonntag, abgehalten

Die ſchöne Rennbahn am Herrenkrug iſt wie kein anderer
Platz für Pfingſtausflüge aus der näheren und ferneren Um-
gebung geſchaffen. Insbeſondere werden viele Autofahrten ihren
Zielpunkt nach Magdeburg verlegen. Die gut beſetzten Rennen
ſind neben vier intereſſanten Flachrennen, die ſich in der
Diſtanz von 1350 m bis zu einem Steherrennen von 2100 m
ſteigern, in den Jagdrennen beſonders gut mit Dre
bedacht. Jm Althaldenslebener Jagdrennenallein 832 Unterſchriften abgegeben, e nſo erfreuen ſich
das Adamant-Jagdrennen über m ſowie das
Börde-Jagdrennen über 3800 m eines guten ſpruches.

Der vorzügliche Sport, die reiche Beſetzung der erſten drei
Renntage, die wohl noch in aller Erinnerung ſind, dürften das
Intereſſe der Sportgemeinde für die Pfingſtrennen noch erheb

lich ſteigern.
Reit- und Fahrturnier in Allſtedt

Die „Halleſche Zeitung“ ſtiftet einen Pokal.

Jn den Pfingſttagen, vom 26. bis 28. Mai, findet unter dem
Ehrenpräſidium des Staatsminiſters Dr. P aulßenWeimar,
in Allſtedt das zweite Reit- und Fahrturnier ſtatt.
Zu dieſem Turnier, für das die „Halleſ che Zeitung einen
wertvollen Pokal geſtiftet hat, haben nicht nur an wirr
Kreiſe ihre Teilnahme zugeſagt, ſondern auch das Reiter
regiment 16 in Erfurt, Langenſalza und Hof
geismar, die 3. Kavallerie-Diviſion Weimar und
bekannte Herrenreiter aus Mitteldeutſchland.

Die Veranſtaltung beginnt Sonnabend vormittag 8 Uhr mit
einem Geländeritt über 12 bis 15 km für Turnierreiter.
Von nachmittags 2 Uhr ab finden Vor prüfungen in der
Eignungsprüfung für Reitpferde und in der Dreſſurprüfung
Kl. I ſtatt. Sonntag vormittag finden wiederum Vor
prüfungen ſtatt; außerdem in dieſer Zeit ein Teil des
Jagdſpringens. Um 2 Uhr beginnt mit dem Einreiten
der ländlichen Reitervereine das eigentliche
Turnier. Hierauf finden in Anbetracht deſſen, daß am Montag
auf den Dörfern Reiterſpiele ſtattfinden, in der Hauptſache
Prüfungen ſtatt, die ländlichen Chara kter tragen.

Der Montag bringt lediglich den hohen Turni erſport.
Für den Vormittag ſind Vorprüfungen in der Eignungsprüfung
für Jagdpferde, Dreſſurprüfung Kl. M und der Damenprüfungun en. Ab 14 Uhr beginnen die Hauptprüfungen.
Tag ſchließt ebenſo wie der erſte mit Gewandheitsprüfungen des
Reiter-Regimentes 16.

Berliner Pfingſt-Tennis-Turnierbei Rbt Weißt
Die Mehrzahl auch der hervorragenden ausländiſchen Teilnehmer des faſt Tennis Turniers des LTTC. Rot- Weiß,

BerlinGrunewald, befindet ſich bereits in Berlin in der Vor
bereitung für die TennisWettkämpfe. Neben der amerikaniſchen
WeltrangliſtenSpielerin Miß Ryan, die die letzten Tage zu
eifrigem Training benutzt hat, ſind bereits eingetroffen der
ungariſche Meiſter von Kehrling, der mit dem tſchechiſchen
Spitzenſpieler Kozeluh das HerrenDoppel beſtreitet, die
Spanier Plaquer und Morales, bekannt durch ihr hervor
ragendes Spiel in der DavisCupRunde gegen Deutſchland, die
Engländer Greig und Hughes, die ein weiteres außerordent
lich ſtarkes Doppelpaar darſtellen und kürzlich den ſenſationellen
Sieg über das franzöſiſche Meiſterpaar CochetDanet zu verzeich
nen hatten, die Schweizer Aeſchliman und Worm, die im
Doppelſpiel den de itſchen Altmeiſter Froitzheim bzw. den Siameſen Fiſher als Doppelpartner haben, ſowie die Tſchechen Gott-

lieb und Menzel.
Von den rein deutſchen Paaren ſind beſonders zu erwähnen

die deutſche Davis-Cup- Mannſchaft Dr. Kleinſchroth-
Bergmann, ferner Moldenhauer-Prenn und das
Hamburger Paar Dr. Deſſart-Prenz.

Die ſtarke internationale Beſetzung des Pfingſtturniers des
Ewn.TennisTurnier-Clubs „RotWeiß“ bietet die Gewähr, daß
entgegen den ſonſt üblichen leichten Vorrundenſpielen ſchon die
erſten Tage außerordentlich hochwertige Kämpfe
erwarten laſſen.
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Deutſchland im Olympia-Fußballturnier
Welche Ausſichten hat die deutſche Fußballmannſchaft gegen die Schweiz?
Nach 16 Jahren wieder in einem Olympiſchen Fuß-

ballturnier! Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das „come back“
der Deutſchen nicht nur in unſerer Heimat, ſondern auch vom
geſamten Sport- Ausland mit geſpanntem Jntereſſe
erwartet wird. Wie werden wir uns ſchlagen? Werden unſere
Fußballer das Los der Hockeyſpieler teilen, die mit großen Hoff-
nungen ins Turnier gingen und ſchließlich von einem Gegner
geſchlagen wurden, den ſie vorher in drei Ländertreffen ſicher
beſiegt hatten

Es gibt eine Parallele: Deutſchland- Holland im
Houey und Deutſchland- Schweiz im Fußball.
Wenn wir auch den Eidgenoſſen im Fußball nicht ſo überlegen
ſind wie unſere Hockeyſpieler denen der Holländer, ſo iſt ein Ver
gleich dennoch wohl angebracht. Das letzte Länderſpiel gegen die
Schweiz hat bewieſen, daß das Spielſtärkeverhältnis zwiſchen
Deutſchland und der Schweiz ſich in letzter Zeit ziemlich ſtark
verſchoben hat. Während ſpeziell 1924 bisher die Eid-
genoſſen in den Kritiken beſſer wegkamen, war es kürzlich
umgekehrt. Selbſt die Schweizer Zeitungen konnten nicht
umhin, der deutſchen Elf hohes Lob zu zollen, und ſchließlich
ſtand auch die letzte Begegnung Deutſchland-- Schweiz faſt
völlig im Zeichen des deutſchen Adlers.

Am Montag nun ſtehen ſich die beiden alten Gegnek erneut
gegenüber. Diesmal allerdings nicht in einem Privatländerſpiel,
ſondern im Olympiſchen Fußballturnier, der
Prüfung, die

die Beſten faſt der ganzen Welt
vereint, der Prüfung, auf der die Kleinſten oft mit den größten
Leiſtungen aufwarten. Und gerade deswegen muß man von
unſern Fußballern etwas ganz beſonderes erwarten müſſen, denn
in Amſterdam wird nicht „geſpielt“, ſondern „gekämpft“!
Zweifelsohne hätte unſere Olympiamannſchaft gute Ausſichten,
wenn nach Punkten geſpielt werden würde. Aber da ſchon
eine Niederlage das Ausſcheiden aus der Konkurrenz bringt, ſind
die Chancen weſentlich ungünſtiger

Die deutſche Elf iſt nach monatelangen Vorbereitungen
ermittelt. Sie ſtellt miteinbegriffen die Erſatzſpieler
ſicherlich das Beſte dar, was zurzeit aufzuſtellen iſt. Ob
die Vorbereitungen mit gerade Cowdenbeath das richtige waren,

bleibe dahingeſtellt. Es ſei uns erlaubt, anderer Meinung
zu ſein. Nun iſt ja das traditionelle Pech unſerer Ländermann-
ſchaften hinlänglich bekannt. Wie oft ſchon ſchnürten wir unſere
Gegner in deren Spielhälfte ein und wie oft ſchon ſchoſſen doch
nur dieſe Gegner die Torel Wird es uns in Amſterdam wieder
ſo ergehen Jn Amſterdam ſiegt

nur die beſſere Spielkultur,
die mit dem beſten Geiſt gepaart iſt! Die ſchönſte Kombi-
nation nützt nichts, wenn der Wille fehlt, am Montag etwas
ganz außerordentliches zu zeigen.

Die Mannſchaft iſt zur Stunde noch nicht bekannt, aber aller
Wahrſcheinlichkeit nach wird ſie in folgender Aufſtellung
antreten:

Stuhlfaut
Kutterer Müller

Knöpfle Kalb Heinberger
Albrecht Mornauer Pöttinger Hofmann Hoffmann

Auf dieſe Elf bauen wir unſere Hoffnungen auf. Bei ihr
liegt es, Deutſchlands Namen in alle Welt hinauszu-
tragen, wenn es am Dienſte in allen Zeitungen der Erde
heißt: Jm erſten Spiel der erſten Runde des Olympiſchen Fuß-
ballturniers in Amſterdam beſiegte Deutſchland, das nach zwölf
Jahren erſtmalig wieder àän den Olympiſchen Spielen teilnahm,
die Schweiz!

Wir, die wir nur in Gedanken dem Spiel beiwohnen können,
werden erwartungsvoll der Nachricht entgegenzittern:

Sieg in Amſterdam!
Hoffen wollen wir, daß das ganze Sport- Deutſchland in

jenen 128 Stunden des Pfingſtmontags mit dem Herzen bei der
deutſchen Mannſchaft weilt.

Die erſte Runde
um die Deutſche Fußball- Meiſterſchaft

Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, wurde vom Deutſchen
Fußball-Bund der Beſchluß gefaßt, die erſte Runde
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft am 1. Juli zum Austrag
bringen zu laſſen.

Spielvereinigung Fürth in Halle
Als Gaſt des P. S. D. Die Pfingſtkämpfe im Handball der Sportle

Das Pfingſtfeſt bringt uns zwei auserleſene
Treffen: P. S. V. Halle gegen Spielvereinigung
Fürth und Polizei Halle gegen Polizei Hannover.
Die Fürther Kleeblätter gaben bereits Pfingſten 1926 ein Gaſt
ſpiel in Halle. Mit 7:6 mußten ſich damals die „roten Teufel“
beugen, und auch in Fürth unterlag der P. S. V. Halle mit
5:4. Es gilt alſo, hier alte Scharten aus zuwetzen. Da der
P. S. V. im Sturm durch Fiſcher erheblich verſtärkt wird,
Jarfte ſich deſſen Mitwirken auf die geſamte Elf recht vorteil-
haft auswirken.

Die Spielvereinigungger Meiſterklaſſe.
Meiſterſchaft“ nicht wieder errungefl werden, doch beweiſt die Er-
ringung der Gau- Meiſterſchaft noch immer deren gutes
Können. Die Kleeblätter ſpielten 1926 bei ihrem Hierſein ein
ganz eigenartiges Syſtem. Die Verteidigung operierte
damals derartig geſchickt mit der Läuferreihe zuſammen, daß ſo
wohl in der Unterſtützung des eigenen Sturmes als bei der
nötigen Abwehr ſtets fünf Spieler in einer Linie zur
Stelle waren. Da Fürth den Erfolg für ſich hatte, war bewieſen,daß auch dieſe eigenartige Spielweiſe manche nicht von der Hand

zu weiſende Vorteile bietet. Mit dieſem Treffen wird zugleich
die neue Platzanlage des P. S. V. am Roßplatz (Wacker
platz) ſeiner Beſtimmung übergeben. Beginn 3 Uhr nachmittags.

Der zweite Feiertag bringt dann die Begegnung
Polizei-Halle--Polizei- Hannover.

Dieſes Treffen wird zugleich als Vorrundenſpiel um die
Preußiſche Polizei- Meiſterſchaft gewertet. Es
dürfen hieran alſo nur Polizeibeamte teilnehmen. Aus
dieſem Grunde muß der P. S. V. Halle für Eckert, Willigmann
und Fiſcher Erſatz einſtellen. Dieſes wird nicht ſo einfach ſein.
Jm Tor ift man in dem aus Burg gekommenen Kaiſer
einigermaßen gleichwertigen Erſatz gefunden zu haben. Die
Mittelläuferfrage ſoll durch ein Experiment gelöſt werden.
Entweder v. Jeger oder der talentierte Schnelle (bsisher
Merſeburg) ſollen dieſe Aufgabe löſen. Die übrigen Mannſchafts-

ürth zählt noch immer zur
ohl konnte die „Süddeutſche

teile ſpielen in der bekannten Aufſtellung. Für Halle iſt die Auf-
gabe nicht leicht. Nicht nur die Einfügung der beiden Erſatzleute
und des Mittelläufers wird allein ausſchlaggebend ſein, ſondern
noch mehr, wie die Elf das ſchwere Spiel des Vortages über-
ſtehen wird. Zwei Siege würden nicht nur das Anſehen des
P. S. V. Halle erneut feſtigen, ſondern in noch ſtärkerem Maße
den „roten Teufeln“ neuen Mut und Zuverſicht für
künftige ſchwere Spiele geben. Beginn ebenfalls 3 Uhr. Vor
her werden P. S. V. Halle (Jun.) und Siemens Berlin
(Jun.) Zeugnis von der Spielſtärke und dem Stand unſeres
Nachwuchſes ablegen.

Ein weiterer Gaſtverein ſtellt ſich an der Huttenſtraße am
erſten Feiertag im Spiel

Sportverein 98 V. f. B. Schönebeck
vor. Der V. f. B. war vor Jahren einmal Elbegaumeiſter
und zählt heute noch zur erſten Klaſſe ſeines Gaues. Alte Freund-
ſchaft verbindet beide Vereine ſeit Jahren. Da ſich 98 augenblick-
lich in beſter Verfaſſung befindet, iſt wohl mit einem ſicheren
Siege der Grünhoſen zu rechnen. Beginn 4 Uhr. Auf dem
Wackerplatz treffen ſich eine Stunde vorher Wacker und
Eintracht. Da die Wackeraner ihre Schwächeperiode über-
ſtanden haben, iſt hier wohl mit einem Erfolge derſelben zu
rechnen.

Der zweite Feiertag bringt am Stadion (Eintrachtplatz) die
Begegnung

Eintracht--Sportverein 98.
Das erſte Zuſammentreffen der beiden Mannſchaften konnte Ein-
tracht mit 2:5 überaus ehrenvoll geſtalten. Wie wird es diesmal
werden, nachdem beide am Vortage ſchwere Spiele zu erledigen
haben? Auch hier gilt 98 als Favorit. Beginn 2411 Uhr.

Die beiden Pfingſttage weiſen auch ſonſt noch ein ſehr reich-
haltiges Programm auf. Jn den unteren Klaſſen gibt es eine
ganze Reihe von intereſſanten Kämpfen, auch die Damen haben
mehrere Spiele abgeſchloſſen, und ſchließlich fahren verſchiedene
Vereine nach außerhalb, um ſich im friedlichen Wettſtreit zu
meſſen.

Das Eifelrennen 1928
28 Wagen und 56 Motorräder ſtarten am Pfingſtmontag auf dem Vürburg Ring

Trotz der ungünſtigen Beſtimmungen der MotorſportVer-
bände, trotz der angeblichen Rennmüdigkeit der Induſtrie haben
834 Motorfahrzeuge zum Eifelrennen gemeldet. Das
Eifelrennen, das bereits in den letzten Jahren durch ſeine ſchwie-
rige Rennſtrecke zu einem bedeutenden Rennen Deutſchlands ge-
worden iſt, iſt mit der Verlegung auf den Nürburg-Ring in die
Klaſſe der erſten Veranſtaltungen aufgerückt. Wie
bereits in den Vorberichten erwähnt, finden diesmal, ähnlich wie
bei Radrennen mit Schrittmachermotoren, einzelne Läufe
ſtatt. Es ſtarten zuerſt ſämtliche Motorräder klaſſenweiſe
im Rudelſtart über 10 Runden der kleinen Schleife bei den Tri-
bünen (ca. 80 Kkm). Dann e die Wagen ebenfalls 10 Run-
den (ca. 80 km). So wechſeln die beiden Kategorien von Fahr-
zeugen dreimal ab. Sieger iſt in jeder Klaſſe der Schnellſte. Alle
Klaſſenſieger von Wagen und Motorrädern (alſo 8 Fahrzeuge)
arten dann nochmals zuſammen um den Preis

„Schnellſtes Fahrzeug des Eifelrennens 1928“.
Gerade dieſes Rennen wird mit ſeinen fünf Runden (etwa 40 km)
wohl die ſpannendſten Kämpfe geben, die je ſtattgefunden
haben. Jſt doch in Deutſchland noch nie ein Rennen mit Motor-
rädern, Seitenwagen und Wagen gleichzeitig ausgetragen
worden.

Die ſchwere Klaſſe der Sportwagen über 3 Liter hat zwei
Teilnehmer, die Klaſſe von 350--1100 cem hat man unterkeilt.
Es iſt dies im Jntereſſe der Fahrer und der Jnduſtrie zu be-
grüßen. Bis 750 eem ſtarten „drei Dixi“ und der von Volk-
hardt-Düſſeldorf geſteuerte „Rovin“. Hoffentlich iſt dem alten
Rekordſieger der Eifel das Glück beſſer geſinnt als am „Nero-
berg und „Hohe Wurzel“, denn die kleinen Dixi ſind ſehr ſchnell,

was der Kölner Court bereits am vergangenen Sonntag bewieſen
hat. Einen ganz großen Kampf wird die Klaſſe bis 1100 eem
bringen, 12 Wagen Dieſe Gruppe wird wohl

die Senſation der Wagenrennen
bringen. 4 „Amilcar“, darunter Nelleſſen, der Klaſſen-
ſieger der Weſtdeutſchen Gebirgsprüfungsfahrt, 2 Fiat 2 „Opel“
mit Dr. Kerwer, dem Nürburg-Spezialitäten, ferner ein
„Pluto“, „Lombard“, „Jmperia“ und der ſehr ſchnelle „B. N. C.“
Jn der 16-Liter- Klaſſe kämpfen „3 Bugatti“ mit Stumpf auf
„HagGaſtell, einem Adler und dem „Mannesmann“-Fahrer
Fahrer Felten um den Sieg; auch hier wird es heiße Spitzen-
kämpfe geben.

In der ſchwerſten Wagenklaſſe ſind „Steyr“, „Willys
„N. A. G.“, „Jtala“ und der Rekord Auſtro-Daimler von Stuck
von Villiez, der auch die beſte Tageszeit fahren wird, in Kon-
kurrenz.

Bei den Motorradfahrern finden wir natürlich be-
deutend größere Felder. Durch Zuſammenlegung der 175- und
250-ccm-Klaſſe 18 Teilnehmer. Obwohl 7 „D. K. W im
Rennen liegen, werden dieſe einen ſchweren Stand gegen die
3 „u. T. Jap.“ haben, zumal Gehrung, Frentzen und
Schwartz dieſe ſteuern. Auch noch einige andere Fabrikate
ſtarten ebenfalls mit Jap-Motoren und kann man dieſes
Rennen daher als einen Zweikampf „D. K. W.--Jap“ bezeichnen.

In der Klaſſe bis 500 eem ſind ebenfalls 18 Starter.
Hier ſind allerdings die 6 Maſchinen der 350-cem-Klaſſe ſehr
gehandicapt, wo mit Ausnahme der Avus „B. M. W.“
immer als Favorit ins Rennen ging. Schade, daß D. K. W. nicht
ihre Fabrikmannſchaft ſtarten läßt, ſo wird den 5 B. M. W. auch
eine Serien-Norton oder A. J. S., noch die ſchnelle 350 ceem

Sunbeam von Pätzold und Velocette Umens etwas machen
können, aber Kämpfe wird es geben, die ſicher ſelbſt den letzt
jährigen „Grand prix de Europe“ in den Schatten ſtellen.

10 Fahrer der großen Klaſſe bis 1000 eem

werden alle Mühe haben, in ihrer Kategorie den Rekord aufzu-
ſtellen. Allerdings muß man nach dem Abſchneiden der Harlehy-
Davidſon-Räder auf der Avus ganz große Tempi er-
warten, zumal auch Zündorf mit ſeiner 1000-,„Neander-Jap“
mit dabei iſt.

Die Seitenwagenklaſſe hat ebenfalls 10 Starkter mit
Namen, wie Viſ Dobler, Krämer, Kürten, Wehres,
Alſo auch hier wird es Kämpfe bis aufs Meſſer geben.

Da der Start erſt um 8 Uhr iſt, beſteht die Möglichkeit, auch
am Pfingſtmontag früh mit der Bahn und den Omnibuſſen nach
Adenau zu kommen.

Schwimm ren des Kreiſes III e
der D. T.

Das Schwimmen im Turnkreiſe Sachſen- Anhalt hat
eine außergewöhnliche Entwicklung genommen. Vor
ſieben Jahren erſt von neuem eingerichtet, hat es in rund 110
Schwimmabteilungen und Vereinen mit etwa 3000 agktiven
Schwimmern Eingang gefunden. Dienten in den vergangenen
Jahren hauptſächlich ein- und zweitägige Gau und Kreislehr-
gänge der grundlegenden Ausbildungsarbeit, ſo veranſtaltet der
Kreis in dieſem Jahre in der Pfingſtwoche, und zwar vom
28. Mai bis zum 3. Juni, eine Schulungswoche füt
Schwimmführer, die auch die Beachtung und Anerkennung
der Behörden findet.

Der Lehrgang findet in Lindau (Ankhalt) ſtatt, das außer
dem Eiſenmoorbad auch ein hübſch gelegenes Sommer-
ſchwimmbad beſitzt. Die feierliche Eröffnung findet am
2. Pfingſtfeiertag im Vorraum des Moorbades ſtatt.
Zwei Tage ſpäter werden im Rahmen eines Gäſteabends auch
Vertreter der Behörden über die Bedeutung der Leibesübungen,
insbeſondere des Schwimmens, ſprechen. Geplant ſind ferner
noch eine Schwimmfahrt nach dem Deetzer Teich und eine Jahn-
feier im Buchenwalde des Lindauer Geheges. Jn der praktiſchen
Arbeit wird alles behandelt, was in der Richtung der Aus-
breitung des Volksſchwimmens liegt, von den geiſtig- körperlichen
Grundlagen des Schwimmens bis zum Waſſerballſpiel und zur
Geſtaltung von Schwimmfeſten. Dem Kreislehrgang ſchließt ſich
ein Gaulehrgang des Jahngaues an, wo das Erlernte
praktiſch erprobt werden wird.
Mit der ſilbernen Verbandsnadel aus
gezeichnete Mitglieder des V. M. B. V.

Die ſilberne Ehrennadel des Verbandes
Mittel deutſcher Ballſpiel- Vereine wurde ſeit Be
ginn des Jahres 1928 an eine Reihe verdienter Mit
glie der verliehen, deren Namen nachſtehend, nach den einzelnen
Gauen geordnet, angeführt werden:

Erich Hornberger, Viktoria-Stendal,
vereinigung-Jlſenburg, Friedrich
Hans Dölitzſch, Sporiverein-Rieſa, Johannes Nittel, Lipſig
Leipzig, Karl Grapentin, Lipſia-Leipzig, Karl Dittrich, Lipſia-
Leipzig, Julius Krieger, Leipziger Ballſpiel-Club, Arno Beth,
Leipziger Ballſpiel-Club, Walter Zſchenke, Viktoria Leipzig,
Arthur Claus, Viktoria-Leipzig, Paul Poppe, Ballſpielverein
Pegau, Bernhard Patze, Ballſpielverein-Pegau, Franz Trinkler,
Sportfrearnde-Leipzig, Arthur Fiſcher, Sportfreunde Leipzig,
Johannes Kühnel, SportklubDresden, Richard Bode, Sportgeſell-
ſchaft 1893 Dresden, Max Wurbs, Sportgeſellſchaft 1893-
Dresden, Edmund Ramſtedt, 1. Sportverein-Jena, Paul Buſch-
beck, Sportklub-Weimar, Arthur Bräutigam, Wacker-
Halle, Er ich Riemann, Wacker-Halle, Erich Fiſcher, V. f. B.
Koburg, Max Biſchoff, SportklubEisfeld, Bruno Michel, Sport
ring-Sonneberg, Otto Eberhardt, V. f. B.-Koburg, Reinhold
Weber, SportklubOberlind, Wilhelm Kühnhold, V. f. B.-Koburg,
Dr. Otto Luther, SportvereinSteinach.

Otto Schulze, Sport
Heinitz, Sportverein-Rieſa,

Kurze Sportſchau
Weltmeiſter im Leichtgewicht iſt im New Yorker Kampf der

bereits einmal verſchoben werden mußte Mandell durh
einen Punktſieg (über 15 Runden) gegen den Herausforderer
Mac Larnin geblieben.

Für die RadWeltMeiſterſchaften 1928 in Budapeſt hat der
italieniſche RadfahrerVerband ſeine beſtimmte TeilnahmeZu
ſage gegeben.

Zu den Olympiſchen Spielen nach Amſterdam ſoll,
wie gerüchtweiſe verlautet, der ſchwediſche König kommen. Die
ſchwediſche Königsfamilie habe in Amſterdam für 7 Perſonen
Zimmer reſervieren laſſen.

V f. „C. 3. 127“ vor der Fertigſtellung

Das neue Luftſſhiff, das in Friedrichshafen für den Süd
amerikadienſt im Auftrage Spaniens gebaut wird, geht ſeiner
Vollendung entgegen. Jm BVilde: das Anſetzen einer neuen
Gondel an den ſchon teilweiſe beſpannten Rumpf.
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Provinz Sachſen und Nachbargebiete
Der öffentliche Arbeitsnachweis

im kommunalen Leben
Sitzung des Verwaltungsausſchuſſes Landesarbeitsamt

Mitteldeutſchland.

Erfurt, 26. Mai. Der Verwaltungsausſchuß desgandesarbeitsamtes Mitteldeutſchland trat in
Ffurt zu einer Sitzung zuſammen. Die vorliegenden Anträge
zuf Förderun der werteſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge, 21 an

ahl, wurden bis auf zwei genehmigt.
Einen weſentlichen Teil der Verhandlungen nahmen die Er

zterungen über die Eingliederung der öffentlichen
Irbeitsnachweiſe in die Reichsanſtalt der Arbeitsver

itlung und Arbeitsloſenverſicherung ein. Sobald die Bezirke
Arbeitsämter vom Vorſtand der Reichsanſtalt feſtgelegt ſind
die Vorſchläge hierzu hat der vVerwaltungsausſchuß des

gandesarbeitsamtes Anfang Mai unterbreitet ſoll durch
öffentliche Bekanntmachung die Aufforderung zur Einreichung
n Vorſchlagsliſten für die Geſtellung der Beiſitzer der Ver

ngsausſchüſſe der Arbeitsämter ergehen.
Eine der erſten Aufgaben der neuen Verwaltungsausſchüſſe

ird insbeſondere die Stellungnahme zur Beſtellung des Vor
ſenden des Arbeitsamtes ſein. Von Seiten der öffentlichen

ften wurde darauf hingewieſen, daß die beſtehende
enarbeit zwiſchen öffentlichen Arbeitsnachweiſen, die bis

gemeindliche Einrichtungen waren, und den übrigen Ge-
neindedienſtſtellen die Wohlfahrtsämter, Schulen, Geſundheits
äimter uſw. im Intereſſe des zu betreuenden Perſonenkreiſes un
hedingt auch nach der Eingliederung der Arbeitsnachweiſe ſicheru werden muß,

Synode des Kirchenkreiſes Könnern
Könnern, 25. Mai. Am Mitt trat die Shnode des

Kir t Könnern zu ihrer tut Tagungin nern zuſammen. Superintendent Brüſſau als Vor
ſtzender n die Synode mit einer Andacht, in der er die
otwendigkeit chriſtlichen Bekennermuts und chriſtlicher Stand

it in unſerer Zeit betonte. Superintendent Brüſſau
den Ephoralbericht über die kirchlich-

Zuſtände im Kirchenkreis: In bezug auf
Kirchenbeſuch, Abendmahlsfeiern, Kollekten herrſcht vielfach ein
rübes Bild, wenn im allgemeinen auch kirchliche Amtshandlungen,
heſonders kirchliche Begräbniſſe, kaum abgelehnt werden. Leider53 auch die Heilighaltung des Sonnt viel zu wünſchen übrig.

Darauf referierte Pfarrer Pleßke, Strentznaundorf, über
die Vorlage des Konſiſtoriums: „Wieviel von dem deut
ſchen Külturgut der Gegenwart iſt therkunft, und wie kann dem, was evangeliſcherArianl iſt, ſein evangeliſcher Charakter ge
wahrt bleiben Dem Vortrag folgte eine kurze Ausſprache,
an die ſich der Bericht über J Miſſion (Pfarrer Stüven,
Trebnitz), anſchloß, der an die Mitarbeit an den großen Aufgaben
der He iſſion appellierte. Der Bericht über die Jnnere

(Pfarrer Schneyer, Beeſenlaublingen), beleuchtete das
iltnis evangeliſcher Gemeindearbeit zum Vaterländiſchen

Frauenverein einerſeits und zu den Gemeinſchaften andererſeits.
leber die Tätigkeit des GuſtavAdolf-Vereins und des Evan

iſchen Bundes Pfarrer Linnert, Mitteledlau), war zuW auch die wirkſame Hilfe des GuſtavAdolf-Vereins im

vorigen e der Grundſtein zur Kapelle in Uder auf dem
Eichsfelde werden konnte, die dies Jahr eingeweiht werden
ſoll. Eine Schweſternſtation dort ſoll folgen. Außerdem gab der
GuſtavAdolf Verein 16 600 Mark an 40 bedürftige Gemeinden
der Diaſ Der evangeliſche Bund umfaßt jetzt im ganzen300 000 Nettzueder iſt r im Kirchenkreis Könnern ziemlich

ſchwach. Bericht über Kirchenmuſik (Kantor Koppen-
hagen, eben), wurde auf die R chen Veranſtaltungen im vergangenen und jetzt laufenden Jahre hin

wieſen, beſonders auf das nahe bevorſtehende Kirchenmuſikeſt in Magdeburg. Dann folgte der Bericht über das Synodal-
Rechnungsweſen Pfarrer Langrock, Rothenburg), die Auf
ſtellung des ShynodalHaushaltsplans 1928,29, die Erledigung

ner Anträge auf Beihilfen und endlich die Verteilung
des ektendrittels.

Der Delitzſcher Etat angenommen
Delitzſch, 26. Mai. Dem Etat, der in abgeänderter

Form vom Magiſtrat erneut vorgelegt worden war, ſtimmten
die Stadtverordneten nunmehr ohne große Debatte zu. Nur den
Kämmereietat gab man dem Magiſtrat zur nochmaligen Durch-
beratung durch die Kommiſſionen zurück.

Unter dem Verdacht des Kindesmordes
Naumburg, 24. Mai. Wie ſchon berichtet, war die 19jährige

Anni Barth in Schönburg eines plötzlichen Todes geſtorben.
Nachdem num der Gerichtschemiker eine ſtarke Doſis Gift in den
Leichenteilen gefunden hat, wurde ihre Mutter, Frau Berta
vBarth, verhaftet.

Jägertage in Wittenberg
Der Verband ehem. Jäger und Schützen für

die Provinz Sachſen und angrenzende Staaten,
Sitz Halle (Saale), hält ſeine 54. Jahreszuſammenkunft in den
Tagen vom 2. bis 4. r in der alten Lutherſtadt Wittenberg
ab. Zahlreih ſchon ſind die Anmeldungen ehem. Grünröcke ein
gelaufen. Die Wittenberger Kameraden laſſen es ſich beſonders
angelegen ſein, ein würdiges Feſt zu bereiten.

Grünröcke, haltet daher den 2., 8. und 4. Juni für Witten
berg freil Die dem Verband noch fernſtehenden Kameraden ſind
ebenfalls herzlichſt eingeladen,

der Reichspoſtminiſter verfügt einen Fernſprechanſchluß

g Falkenberg, 25. Mai. Wie ſchwer es iſt, heute einen
Fernſprechanſchluß zu erhalten, beweiſt nachfolgender Fall: Die
Gemeinde Beuterſitz war bei Einführung des Selbſt
anſchlußamtes in Liebenwerda dort mit angeſchloſſen worden.
Dieſer Anſchluß wurde nach kurzer Zeit von der Poſt wieder
eingezogen, da er angeblich nur irrtümlich erfolgt ſei. Beuterſitz
hatte nämlich bis dahin zu Falkenberg gehört und mußte nun
dahin zurückkehren, trotzdem ſich die Gemeinde Beuterſitz darüber
beſchwerte, daß das eine Erſchwerung des ganzen Fernſprech-
verkehrs von Beuterſitz aus bedeutet. Aber ſelbſt die Obe oſt
direktion lehnte die Belaſſung des Anſchluſſes von Beurerſitz
beim Poſtamt Liebenwerda ab, weil eine dringende Notwendig-
keit hierfür nicht vorläge. Die hartnäckige Gemeinde ging bis
zum Reichspoſtminiſterium, und jetzt hat der Reichspoftminiſterverfügt, daß der Selbſtanſchluß in Beuterſitz an e Poſtamt

in Liebenwerda wieder hergeſtellt werde.
Ausbau des KyffhäuſerTechnikums

Bad Frankenhauſen, 23. Mai. Das 65. Semeſter brachte
abermals eine Steigerung der Beſucherzahl. Jm Sommer-
Semeſter iſt dem Gebäudekomplex des Technikums ein neues
mehrſtöckiges Gebäude einverleibt worden. Jn dieſem werden
unter anderen mehrere Zeichenſäle, das neu eingerichteteLaboratorium für Werkſtoffprüfung, ein Werkgeng
maſchinen-Laboratorium für Betriebsführung, ein
netallographiſcher Verſuchsraum und ein chemiſch-
»hyſikaliſches Praktikum untergebracht. Jn der Abteilung
r Allgemeinen Maſchinenbau und Elektro-

technik haben die beſtehenden Verſuchsanlagen weitere Aus-
dehnung erfahren.

Die ernſte und zielbewußte Arbeit, die erfolgreiche Erfüllung
der Aufgaben, die ſich das Jnſtitut auf flugtechniſchem und auto
mobiltechniſchem Gebiete geſtellt hat, führte zur Organiſation
einer ſelbſtändigen Fachabteilung für Luft- und Kraft-
fahrzeugbau. Hier ſind umfangreiche Lehrmittelſamm-
lungen mit einer Fülle wertvollen neuzeitlichen Materials zu-
ſammengetragen, die durch den Ausbau der beſtehenden Wind-
kanalanlage für ärodynamiſche Meſſungen wertvolle
Bereicherung finden.

Die Bedeutung der einzigen deutſchen Fachabteilung für
Landmaſchinenbau iſt ja zur Genüge gewürdigt worden.
Das Kyffhäuſer-DTechnikum ſteht von ſeiner Gründung
an unter Leitung von Profeſſor Huppert. Der Beginn des
Winter-Semeſters iſt für den 10. Oktober angeſetzt.

Die Bekämpfung der Geſchlechts-
krankheiten

Fürſorgetagung in Erfurt.
Erfurt, 26. Mai. Die Vereinigungfür öffentliche

Wohlfahrtspflege in Sachſen- Anhalt wird am 6.
und 7. Juni eine Fürſorgetagung in Erfurt abhalten. Die Ver-

andlungen gelten der Durchführung des neuen Geſetzes zur
e kämpfung der Geſchlechtskrankheiten. U. g.

werden Prof. Dr. Weisbach Dresden, Med.-Rat Dr. Oſch-
mann Erfurt und Landesverwaltungsrätin Dr. Ziſſeler-
Merſeburg Vorträge halten. Gleichzeitig iſt die Beſichtigung
einer Wanderausſtellung reren die auf Antrag an die Orga-
niſationen der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege verliehen
werden ſoll.

Einweihung eines Schröder Gedenkſteins in Eiſenach
pp. Eiſenach, 28. Mai. Auf dem hieſieen h fand

am Dienstag die Weihe eines Gedenkſteines für den 1921 ver-
ſtorbenen Dramatiker Paul Friedrich Schröder ſtatt.
Der Verſtorbene hat in den Jahren 1908—-21 als Hauptſchrift
leiter an der „Eiſenacher Zeitung“ gewirkt. Schröder ſchuf eine
Reihe literariſch wertvoller Bühnenſtücke.

Unfall eines BergwerksGmnibuſſes
Eisleben, 26. Mai. Auf der Chauſſee nach Polleben er-

eignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der Perſonenlaſt
wagen der K. O. fuhr infolge Verſagens der Bremſe bergabwärts
und überſchlug ſich. Die in dem Wagen befindlichen 44
Bergarbeiter, die auf dem Wege zur Arbeitsſtätte waren, erlitten
alle mehr oder weniger erhebliche Verletzungen. Auch der Wagen
führer wurde erheblich verletzt. 35 Arbeiter konnten nach An
legung von Notverbänden aus dem Eislebener Krankenhaus
wieder entlaſſen werden.

Ammendorf, 25. Mai. (Heeresrentenzahlung
durch die Poſt.) Die Zahlung der Heeresrenten für Jumi
findet am Dienstag, 29. Mai, im Gaſthaus Krüger in Radewell
in der Zeit von 838 bis 11 Uhr ſtatt. Für Nachzüghber erfolgt die
Zahlung am Mittwoch, 30. Mai, beim Poſtamt von 9 bis 11 Uhr.

NMeisdorf, 25. Mai. (Von der Säge zu Tode ge
drückt.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich, als der
Sägebeſitzer Blank mit ſeiner Motorbandſäge von der Arbeit
nach Hauſe zurückkehrte. Beim Ausweichen vor einem anderen
Fuhrwerke kam die anhängende Säge vom Pflaſterwege ab. Sie
ſchleuderte auf dem aufgeweichten Boden und ſtürzte rückwärts
in den Graben, die Ehefrau des B. unter ſich begrabend. B. ſelbſt
mit ſeinem Sohne, der den Motor ſteuerte, hatte ſich noch vecht-
zeitig in Sicherheit bringen vermocht.

Kannawurf, 26. Mai. (Tödlicher Unglücksfall.)
Der Rentner Fritz Jordan von hier ſtieß auf der Straße nach
Kindelbrück mit einem anderen Radfahrer zuſammen. Beide
ſtürzten und zogen ſich erhebliche Verletzungen zu, an deren
Folgen Jordan ſtarb.

k. Köthen, 26. Mai. (Geheimrat Säuberlich
erkrankt)) Der m 78. Lebensjahre ſtehende hochverdiente
Führer der anhaltiſchen Landwirtſchaft, Geh. Oekonomierat Dr.
Adolf Säuberlich-Gröbzig, wurde vor einiger Zeit von
einem Nervenleiden betroffen, welches Lähmungserſcheinungen
der linken Körperſeite zur Folge hatte. Glücklicherweiſe hat ſich
ſein Zuſtand aber wieder ſo weit gebeſſert, daß mit ſeiner
Wiederherſtellung gerechnet werden kann. Nicht nur in Anhalt
ſondern im ganzen Reiche genießt Geheimrat Dr. Säuberlich in
Fachkreiſen als Praktiker wie als Wiſſenſchaftler höchſtes An
ſehen. Die Nachricht von ſeiner Erkrankung hat daher überall
tiefſtes Bedauern ausgelöſt.

ri. Kalbe (Saale), 25. Mai. Ein Auto raſt gegen
einen Baum.) Geſtern nacht ereignete ſich auf der Landſtraße
nach Barby ein ſchwerer Unfall. Ein Auto fuhr in voller
Fahrt gegen einen Baum, den es glatt überrannte und aus der
Erde riß. Der Vorderteil des Wagens wurde dabei vollſtändig
zertrümmert, während der Führer zum Glück mit
leichteren Kopfverletzungen davonkam.

g Liebenwerda, 25. Mai.
über die beiden Elſterarme am Liebenwerdaer Wäldchen im Zuge
der Berlin Dresdener Chauſſee iſt dem Verkehr über-
geben worden. Der Bau iſt nach den Plänen der Provingial
ſtraßenbauverwaltung durch eine Wittenberger Firma ausgeführt

und bietet in ſeinen ſchlichten Formen eine ſchönes Bild. Für
den ſehr vegen Verkehr auf der Straße iſt eine erhebliche
Erleichterung durch dieſe Anlage geſchaffen.

S Liebenwerda, 25. Mai. (Kreis Liebenwerdaver-
kleinert.) Ein Teil des ſtaatlichen Forſtbezirks Dobrilugk
(Brandenburg), der in der Gemeinde Preſtewitz (Kreis
Liebenwerda) gelegen war, iſt anläßlich der Auflöſung der Guts-
bezirke en den Wünſchen des Kreiſes Liebenwerda der
brandenburgiſchen Gemeinde Schade witz zugeſprochen worden.
Der Provingzialausſchuß hat ſich, wie gemeldet, mit dieſer
Aenderung der Provinzgrenze einverſtanden erklärt.

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten

1. Pfingſtfeiertag

St. Siephani. 8 Uhr: Morgenfeier im Altarraum,
P. Dr. Heltze. 936 Uhr: Superintendent Porr, anſchließend
Beichte und heiliges Abendmahl. Kirchenchor: Große Doxologie
von Bortniansky, O heil'ger Geiſt (Jm Wechſel mit der Ge
meinde). St. Johannis: 934 Uhr: P. Dr. Oeltze; anſchließend
Beichte und heiliges Abendmahl. Gefängnis: 8 Uhr: Superin
tendent Schwahn. Städt. Krankenhaus: 10 Uhr: Paſtor Lich-
tenberg.

2. Pfingſtfeiertag
St. Stephani: 934 Uhr: P. Lichtenberg.

Aenderung im Poſtverkehr. Durch die Umwan erung der
hieſigen Poſt in ein Leitpoſtamt wurden Wilsleben und
Weſtdorf ſelbſtändige Poſtanſtalten und ſchieden infolgedeſſen
aus dem Zuſtellbezirk Aſchersleben aus. Die Poſtſachen nach
dieſen beiden Orten müſſen alſo künftig nach dem Ferntarif fran
kiert werden.

Die Badeſaiſon. Am 1. Juni wird das Freibad eröffnet
werden. Die weſentlichſte Errungenſchaft dieſes Jahres iſt der
Sprungturm. Er wird ſicher weſentlich zur Belebung des Bades
beitragen.

Punkt wurde vertagt.

(Die große neue Brücke)

Fehlbetrag
im Haushalt des Kreiſes Köthen
k. Köthen, 25. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung des Kreistages

teilte der Vorſitzende, Kreisdirektor von Brunn, mit, daß
Kreistagsabg. Geh. Oekonomierat Dr. h. c. Säuberli ch
Gröbzig infolge ſchwerer Erkrankung ſein Mandat als Kreisaus-
ſchußmitglied niedergelegt hat.

Die Aufſtellung eines Beſoldungsplanes für die Be
amten der Kreiskommunalverwaltung fand Zuſtimmung. Eine
längere Debatte rief die Umgeſtaltung der Wegebenutzungs
ſteuer hervor. Man kam zu keiner Einigung. Der Kreis
direktor ſoll zur nächſten Sitzung eine neue ausführliche Vorlage
einreichen. Einen unerwarteten Ausgang nahmen die Verhand

lungen über Einführung einer Bierſteuer. Die Vorlage wurde
zurückgeſtellt bis zur Klärung der Rechtslage durch ein beim Ober
verwaltunggericht anhängi gemachtes Verfahren.

Dann wandte man ſich dem Hauptpunkt zu: Feſtſtellung des
Kreishaushaltsplanes für 1928. Der Etat ſchließt
wieder mit einem großen Fehlbetrag,ab. Durch den Ausfall
der mit 80 000 Mark eingeſetzten Bierſteuer würde das Defizit
noch größer. Da die vom Staat erhoffte Anleihe aus der pro-
duktiven Erwerbsloſenfürſorge abgelehnt worden iſt, wird das
Straßenbauprogramm weſentlich eingeſchränkt werden müſſen,
wenn nicht die Anleihe anderweitig zu einem weſentlich höheren
Zinsfuße aufgenommen werden ſoll. Die Ausſprache hierüber
ergab, daß die geſamten Straßenherſtellungsarbeiten und der

dazu nötige Betvag von etwa 450 000 Mark im Etat verbleiben
ſollen, die Ausführung aber weiterer Beſchlußfaſſung vorzu
behalten iſt. Beim Kapitel Geſundheitspflee wurde auf die
von der Schwelgasanlage in Edderitz ausſtrömenden unerträg
lichen Gerüche in ſehr ſcharfen Worten hingewieſen. Es ge
langte eine Proteſterklärung an die Regierung zur Annahme, in
der Maßnahmen zur Abſtellung dieſes unhaltbaren geſundheits-
ſchädigenden Zuſtandes gefordert werden. Zu den Etatspoſi
tionen ſelbſt wurden nur kurze Bemerkungen gemacht und der
Entwurf ſchließlich einſtimmig angenommen.
Danach ſchließt der Etat in Einnahme mit 1666031 Mark, in
Ausgabe mit 1 925 720 Mark ab, ſo daß ein Fehlbetvag von
259 689 Mark verbleibt, trotz vorſichtigſter und ſparſamſter
Etatiſierung.

Jn der zum Schluß angenommenen Entſchließung an das
Staatsminiſterium wurde mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck
gebracht, daß es ſo nicht weiter gehen könne. Wenn der Kreis
Köthen lebensfähig bleiben ſoll, dann muß ihm das, was von den
Kreisangehörigen für Kreisgwecke aufgebracht wird, auch ver
bleiben und darf nicht anderen Stellen zugewendet werden.

Merſeburg
Der Verein für Heimatkunde veranſtaltete in dieſer Woch

eine Wanderverſammlung und traf ſich mit dem Verein
aus Halle in Schkopau. Zuerſt wurde das Bildhaueratelier
von Meiſter Juckoff beſichtigt. Dann wurden Schloß und BurSchkopau in Augenſchein genommen. Baron von Trotha a
einen intereſſanten Ueberbue über die Entſtehung der Burg und
des Schloſſes und über ſein Stammhaus ſeit Ende des 14. Jahr

hunderts. Paſtor Heil zeigte die im vorigen Jahre renovierte
Kirche mit der neuzeitlichen Ausſtattung und der neuen Orgel.
Jm Gaſthof „Zum Raben“ hielt dann Baron von Trotha einen
Vortrag über die Geſchichte ſeiner Familie. Die hochintereſſanten
Ausführungen fanden lebhaften Beifall.

Sangerhauſen
Die Etatsberatungen vertagt

Obgleich in dieſer Sitzung die re kie des Haushalts-
planes 1928 mit ſtattfinden ſollten, wurden dieſe vertagt, da die
Linksfraktionen den Etat noch nicht durchberaten ger Nach
der Verleſung der letzten Niederſchrift gab der Vorſteher unter
Kenntnisnahmeſachen einen Bericht von einer unverhofften
Reviſion des ſtädtiſchen Krankenhauſes. Jnfolge
des Ausſcheidens eines Stadtverordneten mußten verſchiedene
Grgänzungswahlen zu Deputationen vorgenommen
werden. Jn die Bau-, Friedhof- und Schuldeputation der Mittel
ſchule wurden die Stadtverordneten Probſt und Wendt ge
wählt. Auf Antrag der Ausſtellungsleitung des Kunſtvereins
wurde dieſer zur Deckung eines Fehlbetrages ein er von
130 Mark einſtimmig bewilligt. Der für die Sangerhäuſer
Berufsſchule angeſtellte Gewerbelehrer Spohn aus Marburg
wurde mit allen Stimmen zum Leiter der hieſigen Berufsſchulen
gewählt. Die bisherigen Mitglieder der Berufsſchulkommiſſion,
Rechtsanwalt Gerth und Lehrer Siedentopf, ſind von
ihrem Amt zurückgetreten. An ihre Stelle wurden die Stadt
verordneten Scheffler und Franke gewählt. Der neuen
Muſterſatzung füt die Sparkaſſe konnte wegen Einholung
weiterer Jnformationen ne nicht zugeſtimmt werden. Dieſerus demſehen Grunde mußte der

Punkt „Neufaſſung der für ſtädtiſche Beamte“ vertagt werden. Eine eingehe Ausſprache brachte
ſodann der vor einiger Zeit in unſerer Stadt auf Anordnung der
Kreispolizei veranſtaltete Rattenfeldzug, der nach Anſichtdes Landratsamtes recht erfolgreich geweſen iſt. Doch hört man

hier immer noch weitere Klagen. Jm ganzen wurde das Gift
auf 1288 Grundſtücken ausgelegt. Die Koſten für die Auslegung
betragen für die Stadt 4186 Mark. Um nun eine gerechte Ver
teilung dieſer Koſten zu erreichen, übernimmt die Stadt den ge
ſamten Betrag. Jn dem Vertrag, den die Stadt wegen des
Gymnaſiums mit dem Kreis Sangerhauſen abzuſchließen gedenkt,
wurden noch einige Punkte abgeändert.

Dann trat man in die Beratungen des Haushaltsplanes
ein, die aber, wie ſchon anfangs erwähnt, vertagt wurden. Es
fand vielmehr nur die erſte Leſung des Etats ſtatt, in der
Rechtsanwalt Gerth Abänderungsvorſchläge der Induſtrie und
Handelskammer und der Landwirtſchaftskammer bekannt gab.
Auch Bürgermeiſter Dr. Becher brachte noch verſchiedene Ab

änderungen, die ſich erſt durch Verhandlungen der letzten Tage
ergeben hatten. Aus dem Außerordentlichen Haus
halt wurde ſchließlich eine Poſition herausgegriffen und über
dieſe ſofort verhandelt. Es handelte ſich hier um die Aufnahme
einer Anleihe in Höhe von 75000 Mark für die Pflaſterung der
Kyliſchen Straße. Dieſer Anleihe wurde nach voraufgegangener
genügender Klärung des Punktes mit allen Stimmen zugeſtimmt.
Auf Antrag des Stadtrats Rothe wurde weiter beſchloſſen, mit
der Pflaſterung der Straße zu beginnen, bevor die Anleihe per
fekt geworden iſt, da ſie ja doch ſo gut wie ſicher ſei. Die Gelderdazu ſollen vorläufig aus den Lorhandenen itteln genommen

werden. Dem Antrage wurde zugeſtimmt. Die Beratungen des
Haushaltsplanes wurden auf Donnerstag, 31. Mai, feſtgeſetzt.

Kirchliche Nachrichten.

St. Ulrici. 1.Pfingſtfeiertag: 8Uhr: Kein Gottesdienſt;
9 Uhr: Allgemeine Beichte und heiliges Abendmahl, Pfarrer
Gubalke; 924 Uhr: Feſtgottesdienſt, Pfarrer Gubalke. Der Kirchen
chor ſingt: „O, komm, du Geiſt der Wahrheit“, v. Lützel. 1034 Uhr:
Kindergottesdienſt, Pfarrer Gubalke. Kollekte für die Preußiſche
Hauptbibelgeſellſchaft. 2. Pfingſtfeiertag: 8 Uhr: Ge
meinſchaftlicher Gottesdienſt in St. Jakobi; 924 Uhr: Gottesdienſt,
Pfarrer Nittſchalk. Kollekte für die Heidenmiſſion.

Jakobikirche. 1. Pfingſtfeiertag: 934 Uhr: Pfingſtfeier
mit Predigt, Pfarrer Müller. „Komm, o Geiſt, von Gott gegeben“,
dreiſtimmiger Frauenchor von S. E. Vach. 11 Uhr: Pfingſtfeier
für Kinder, Pfarrer Müller. Kollekte für die Preußiſche Haupt
bibelgeſellſchaft. 2. Pfingſtfeiertag: 8 Uhr: Pfingſt-
morgenfeier mit Predigt, Pfarrer Müller; 9 Uhr: Beichte und
heiliges Abendmahl, Sup. D. Dr. Franckh; 924 Uhr: Pfingſtfeier
mit Predigt, Sup. D. Dr. Franckh. Kollekte für die Heidenmiſſion.
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Landwirtschaft Handel Industrie
Mittellandkanal und

mitteldeutſche Wirtſchaft
Bericht des Halleſchen Bankvereins

Der Mittellandkanal, Deutſchlands große Binnenwaſſerſtraße
für den Verkehr von Weſten nach Oſten, harrt noch ſeiner end
gültigen Fertigſtellung. Zwar iſt der Bau des Südflügels
des Mittellandkanals im Jahre 1926 in einer Konferenz zwiſchen
Reich und Ländern beſchloſſen worden. An Bauarbeiten
wurden in letzter Zeit aber lediglich die Durchführung des
Mittellandkanals bis Peine und des Stichkanals von Peine nach
Hildesheim geleiſtet. Dieſe Strecke ſoll im nächſten Monat dem
Verkehr übergeben werden. Es darf die Frage geſtellt werden,
wann die Arbeiten für den Bau des Südflügels, durch den
unſere mitteldeutſche Wirtſchaft an den Mittellandkanal an
geſchloſſen wird, einſetzen werden, und ob eine baldige Jnangriff-
nahme dieſer Arbeiten wirtſchaftlich zu rechtfertigen iſt.

Das Projekt des Südflügels des Mittellandkanals

umfaßt den Elſter-Saale- Kanal von Leipzig bis
Krehpau, den Ausbau der kanaliſierten Saale von
Kreypau bis zur Mündung, einen Anſchlußkanal bis Staß-
urt und die Elberegvlierung von der Saalemün-
ung bis Nigripp. Um den Bau des Südflügels zu beſchleunigen,

wurde zwiſchen dem Reich und den beteiligten Ländern ein Ab-
kommen getroffen,
die Saale von Halle abwärts, die bereits für 400 Tonnen-Schiffe
befahrbar iſt, zunächſt als Proviſorium in den bisherigen
Zuſtand zu belaſſen, dagegen die Saale-Kanaliſierung von Halle
bis Kreypau ſaaleaufwärts und die Anſchlußkanäle von Kreypau
nach Leipzig und von Bernburg nach Staßfurt-Leopoldshall

durchzuführen.

Als Bauzeit dürften ungefähr 7 Jahre in Betracht kommen.

e ür die Ausführung der Arbeiten iſt, wie
in dem Vertrag zwiſchen Reich und Ländern aus-

cklich bemerkt wurde, daß die Finanzlage des Reiches die Be-
willigung der erforderlichen Mittel geſtattet.

Das Programm des Baues des Südflügels
unterliegt darum, was die baldige Realiſierung des Projektes
angeht, der Beurteilung vom finanztechniſchen und im Zu
ſammenhang damit auch vom geſamtwirtſchaftlichen Standpunkt.
Denn das Problem des Kanalbaues iſt nicht nur ein Verkehrs
problem, ſondern ein volks wirtſchaftliche s Problem von
weittragender Bedeutung.

Eine baldige Jnangriffnahme der Bauarbeiten am Südflügel
iſt aus r der mitteldeutſchen Wirtſchaft von jeher als eine

e rage für unſer heimiſches Wirtſchaftsgebiet be
worden. Der Südflügel des Mittellandkanals ſtößt in

s dicht beſiedelte und in raſcher Entwicklung begriffene
Induſtriegebiet von Halle- Merſeburg

vor. Ein Begzirk, der weitab von der See liegt und damit
den ſtärkſten Drang nach billigen Frachtwegen hat,
würde durch das rojekt wirtſchaftlich und verkehrs-
politiſch noch mehr erſchloſſen werden. Die Forderung eines

lichſt beſchleunigten Baues des Südflügels erſcheint um ſo
mehr ber als damit r ein in ganz Deutſchland an

ender Stelle ſtehendes ein Verkehrsmittel,
ffen würde, das Mitteldeutſchland in die Lage verſetzt, mit

m tr rer Gebieten zu konkurrieren. Wird
och die Verbilligung an Fracht durch die Waſſerſtraße un

gefähr mit 20 Prozent angenommen.

Für die Rentabilität des Kanals
wird ins Feld geführt, daß gerade in Mitteldeutſchland Maſſen-

er und Weſen er, welche für den Transport auf dem Schif-
swege beſonders in Betracht kommen, einen hohen Stand
roduktion erreicht haben. Zweifellos wird der ansport

der in den mitteldeutſchen Kohlen- und Kalibergwerken ge-
aus den durch-wonnenen Produkte, c der Erzeugniſſe

e Gebieten, ſchließlich etwa auch die Ausbeute der Wälder
und Steinbrüche ringens der neuen Waſſerſtraße einen er
eblichen Verkehr ſichern. Es kommt hinzu, daß durch die Süd-
inie nicht nur eine Verbindung mit Elbe und Meer, ſondern

auch

ein direkter Waſſerweg vom mitteldeutſchen Induſtriegebiet nach
dem Weſten

Weg wird. Rohſtoffe aus dem Weſten, die bisher auf der
er über Bremen meiſt nach Mitteldeutſchland gelangten,

können damit auf kürzerem Wege transportiert werden, ſo daß
außer der Verbilligung der Frachten auch die kürzereEntfernung als gh in Betracht kommt. Die Verſorgung

Mitteldeutſ mit guten die Belieferung unſerer
imiſchen Jnduſtrie mit Rohmaterialien auf dem billigeren

erwege ſind ſchließlich weitere Vorteile der Erſchließung
unſeres ir r r e den n Kanalbau.Neben dieſen rein wirtſchaftlichen Gründen wird eine baldige
nie der Südlinie noch aus allgemein verkehrs

o litiſchen Gründen gefordert. Erſt durch die Fertigſtellung
r Südlinie wird die Lücke zwiſchen Oſt und Weſt, die jetzt

in dem deutſchen Kanalſhſtem dem W ck des Mittel
landkanals und dem Oſtſtück der HavelOder-Kanaliſierung
klafft, geſchloſſen.
Ohne die Fertigſtellung der Ple iſt der Mittellandkanal ein

orſo.
Der Forderung, ein wirtſchaftlich ſtark entwicklungsfähigesGebiet durch Anſchkaßz an das deutſche Kanalſyſtem baldmöglichſt

zu erſchließen, ſtehen allerdings Bedenken gegenüber, die vor
allem in der Koſten frage begründet ſind. Zwar ſind die Be
triebskoſten eines Kanals nur gering, doch erfordert ſeine An
lage erhebliche Jnveſtierungen. Es wird von beachtenswerter
Seite darauf verwieſen, daß der Aufwand für Kanalbauten in
keinem Verhältnis ſtehe zu deren verkehrspolitiſchen Vorteilen.
Von den Kanalgegnern wird außerdem darauf hingewieſen, daß
durch das Erſtarken anderer Verkehrsmöglichkeiten die Rolle
der Binnenſchiffahrtswege zurücktritt, zumal wenn man den in-
zwiſchen erfolgten Ausbau des Eiſenbahnnetzes und die
Entwicklung des Automobilverkehrs berückſichtigt, ferner
wenn man in Rechnung ſtellt, daß der Transport un-
verarbeiteter Kohle ſtändig abnimmt. Durch
derlei Streitfragen wird vor allem das Problem der

Konkurrenz zwiſchen Waſſerſtraßen und Reichsbahn
umriſſen. Die Reichsbahn ſteht auf dem Standpunkt, ſowohl in
der Leiſtungsfähigkeit wie auch unter Berückſichtigung der hohen
Anlagekoſten eines Kanglbaues in der Wirtſchaftlichkeit den
Waſſerſtraßen überlegen zu ſein. Die Kanäle kämen außer-
dem nur einem eng begrenzten Kreis von Jntereſſenten zugute,
während die Verfrachter, die nicht am Kanal gelegen ſind, um
ſo mehr geſchädigt würden, als ſie die Koſten für den Kanalbau
mit aufbringen müßten Außerdem dürfte das Reich durch die

Waſſerſtraßen, deren Bau nur mit erheblichen Zuſchüſſen
möglich ſei, nicht der Reichsbahn eine ungeſunde Konkurrenz ver
ſchaffen und damit ein Unternehmen ſchädigen, das es ſelbſt zum
Träger der Reparationslaſten gemacht habe. (Auf die Tatſache,
daß die Reichsbahn ſhſtematiſch die Waſſerſtraßen nieder-
zukonkurrieren verſucht, haben wir kürzlich an dieſer Stelle hin
gewieſen. Wir haben auch zu zeigen verſucht, daß die Koſten r
dieſen Konkurrenzkampf nun durch die Tariferhöhung wieder
herausgeholt werden ſoll. Die Schriftleitung.)

Die Berechtigung von ſolchen Bedenken kann nur aus dem
großen Zuſammenhang der Jntereſſen der geſamten Volks
wirtſchaft beurteilt werden. iſt bei den Kanalbau-
projekten die Frage der Koſten und der Wirtſchaftlichkeit je-
weils eingehend zu prüfen. Die Fertigſtellung des Mittellandkanals iſt aber on deshalb eine wirtſchaftliche Forderung, weil

der größere Teil dieſes mächtigen Projektes ſchon ſeit Jahren
ausgeführt iſt, und
nur der endgültige Ausbau des Kanalſyſtems die bisher in-
veſtierten Hunderte von winten erſt wirklich fruchtbar machen

ann.
ür die baldige Ausführung des Südflügels des Mittelland-

kanals ſpricht außerdem wohl die Latſache, daß eine Erſchließung
möglichſt aller Verkehrswege in wirtſchaftlich entwicklungsfähigen
Gebieten im Jntereſſe der geſamten Volkswirtſchaft liegt, ohne
daß durch das Nebeneinanderbeſtehen die verſchiedenen Verke be
wege in ihrer Bedeutung gefährdet werden. Der Kanal wird, zu
mal er noch mancherlei Hinterland z würde, ein
wichtiger Wirtſchaftsfaktor für ganz itteldeutſchland ſein.
Seine baldige Fertigſtellung iſt nicht nur eine An
gelegenheit der mitteldeutſchen, ſondern der geſamtdeutſchen
Wirtſchaft.

Günſtiger Stand der Reichseinnahmen
Die Einnahmen des Reiches aus Steuern, Zöllen und Ab-

gaben ſind in Zuſammenhang mit den Erhebungs und Zahlungs
terminen beſtimmten Schwankungen ausgeſetzt. Jm erſten Mo
nat eines jeden Quartals alſo im Januar, April, Juli und
Oktober ſind, wie das Schaubild erkennen läßt, die Reichs
einnahmen am höchſten und im dritten Monat jeden Quartals
alſo im März, Juni, September und Dezember ſind ſie am
niedrigſten. Jm Verlauf des Jahres 1927 ſind die Reichseinnah-
men, von den erwähnten Schwankungen abgeſehen, infolge der
Beſſerung der Wirtſchaftslage im Durchſchnitt geſtiegen.
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Auch in den vier erſten Monaten des laufenden Jahres haben

ſich die Reichseinnahmen günſtig entwickelt. Wie das Schaubild
erkennen läßt, waren die Reichseinnahmen im Januar, Februar
und April dieſes Jahres weſentlich höher als in den gleichen
Monaten des Vorjahres 1927. Nur im März 1928 ſind die
Einnahmen um ein Geringes hinter den Einnahmen des März
1927 zurückgeblieben. Wie ſich die Einnahmen in den kommen-
den Monaten entwickeln werden, das wird im weſentlichen vom
weiteren Verlauf der Konjunktur abhängen.

25 Jahre Felefunken
Eine der größten r p en der Welt und die größteFachfirma Deutſchlands anf m Radiogebiet iſt die Tele

unken Geſellſchaft in Berlin, die am 27. Mai 10928 ihr
öjähriges Jubiläum feiert. Sie verdankt e Entſtehen der Ver

einigung der leiſtungsfähigen Radi teme der Allge
meinen Elektrizitäts- Geſellſchaft und der Sie-
mens K A. G. Die e Firma verſchmolz die Vorzüge beider
und entwickelte aus ihnen ein neues, das v Lebenskraft ſehr
bald beweiſen konnte. Schon nach kurzer Zeit beſaß Telefunken
dern und die Wertſchätzung, der ſie ſich noch heute in der
Fachwelt des ganzen Erdballs ſt het Als Forſchungs, Verkaufs, Bau und Betriebsgeſellſchaft hat ſich der Telefunken-
Konzern in erſter Linie der praktiſchen Verwertung der von
ſeinen Laboratorien ſtändig neu erſchloſſenen Anwendungsgebiete
gewidmet. Die Betätigung Telefunkens ging aus von dem Bau
von Kriegsſchiff- und Handelsſchiffsſtationen.
1911 erfolgte die Bildung der Deutſchen Betriebs-Ge-
ſellſchaft für d geh el el Ka (Debeg), die im
Jahre 1925/26 bereits 687 ffsfunkſtellen verwaltete. Jn ähn
licher Weiſe entwickelten ſich die Flugzeugſtationen vom
verhältnismäßig primitiven Gerät zur modernen Bordſtation mit
Goniometer, wie ſie auf dem d nach Nordamerika ver
wendet worden iſt. and in Hand mit der Entwicklung der
Schiffsſtationen ging die der Landſtationen vor ſich, von der
Küſtenſtation bis zur Großſtation für Schnell
telegraphie und Ueberſee-Telephonie. Typiſch für dieſen Vorgang
iſt die Entwicklung der ten Nauen. Der Löſch-
funken erſetzte den Knallfunken und wurde ſelbſt durch den
Maſchinenſender verdrängt, der ſchließlich ſeit 1925 auch
noch durch Kurz wellenſender mit Strahlwerfern
ergänzt wird. Die in Nauen geſammelten Erfahrungen verſetzen
Telefunken in die Lage, Aufträge auf Großſtationen für
Holland, Java, Spanien, Jtalien, Argentinien und Japan auszu-
führen. Die Kurzwellen-Telegraphie ergibt ſelbſt auf weiteſte
Entfernungen 20-24ſtündige Verbindungsmöglichkeit bei Wort-
geſchwindigkeiten bis zu 300 in der Minute. Sie geſtattet ferner
die Fakſimile-Uebertragung nach dem Shſtem Tele-
funken-Karolus-Siemens, die für den Wirtſchaftsverkehr von
außerordentlichem Nutzen ſein wird, da man mit ihr ganze Briefe,

Schecks, Zeichnungen uſw. telephotographiſch übertragen kann.von Nauen durchgeführte deutſch-überſeeiſche Nachrichten
wurde 1918 in die Hände einer Tochtergeſellſchaft, der Trans,
radio A.-G., Berlin, gelegt, die unter ſtändiger Ausdehnun
ihres Liniennetzes die Zahl der übertragenden Worte von 6,8 Mit
lionen im Jahre 1922 auf 12,9 Millionen im Jahre 1927 erhöhte,
Die Weltbeziehungen, die durch die internationalen Funkverbin,dungen e der deutſchen und den fremden Betriebsgeſell-
le entſtanden ſind, führten 1921 zu einem Uebereinkommen

zwiſchen den deutſchen, amerikaniſchen, franzöſiſchen und eng
liſchen Radiokonzernen, das die Konzeſſionserlangung und Kapi
talbeſchaffung für gemeinſam betriebene Stationen
erleichtern ſollte. Die erſten GemeinſchaftsStationen waren die
Großſtationen Buenos-Aires und Rio de r Von den in
Deutſchland befindlichen Rundfunkſendern hat Telefunken
faſt alle, von den in Europa aufgeſtellten modernſten und

rößten Rundfunkſendern einen erheblichen Teil produziert
onderleiſtungen, wie der Deutſchlandſender (60 Kilowatt), Lahti-

Finnland, Budapeſt, erregen die Bewunderung der Fachleute
Telefunken hat ſeit 1918 nahezu 5000 Röhrenſender ge.
liefert. Millionen von Telefunkenröhren, Hunderttauſende
von Rundfunk-Empfängern haben e beigetragen
n auch in den weiteſten Kreiſen des Publikums bekannt.
zumachen.

Wir berichten im Auszug:
Die Berliner Börſe am Pfingſtſonnäbend. Am heutigen

Sonnabend ruhte in Berlin jeglicher Börſenverkehr. Sämtliche
Banken hatten ihre Büros geſchloſſen.

Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen A.G. in Halle. Der
Aufſichtsrat heſchloß, nach Abſchreibungen von 1393 124 Mark
(i. V. 1224 155 M.) der auf den 19. Juni einzuberufenden Gene-
ralverſammlung wieder eine Dividende von 10 Proz. auf das
Aktienkapital von 17,5. Mill. Mark vorzuſchlagen und den Reſt von
107 284 M. (112 759 M.) auf neue Rechnung vorzutragen.

Anhaltiſche Kohlenwerke A.G. in Halle. Der Aufſichtsrat
beſchloß, der auf den 19. Juni einzuberufenden Generalverſamm-
lung nach Abſchreibungen von 1 508 622 M. (i. V. 1 509 240 M.)
wieder je 6 Proz. Dividende auf die Vorzugs und Stammaktien
vorzuſchlagen. 177 422 (i. V. 190 722 M. ſollen auf neue Rech-
nung vorgetragen werden.

Vordatierte Schecks. Entſprechend den Beſchlüſſen der
Berliner Stempelvereinigung haben die in der Vereinigung
Halliſcher Bankfirmen zuſammengeſchloſſenen hieſigen
Banken und Bankiers, den geſetzlichen Beſtimmungen folgend, be
ſchloſſen, die Hereinnahme vor datierter Scheck s ausnahms-
los abzulehnen.

Die deutſche Zuckerproduktion im April 1928. Jm Monat
April 1928 wurden, wie bereits im Vormonat, rohe Rüben nicht
mehr verarbeitet. Die Geſamtverarbeitungsmenge des Betriebs-
jahres 1927/28 hat demgemäß mit 106 550 027 da gegenüber
106 571 332 d er die Kampagne 1926/27 eine Veränderung nicht
erfahren. An Rohzucker wurden im April 1 034 056 d und
in der Zeit vom 1. September 1927 bis 30. April 1928 9 949 668 d
gegen 9940 911 z in der gleichen Zeit des Vorjahres verarbeitet,
an Verbrauchszucker im 21017 4z und ſeit dem Be-
ginn der Kampagne 1927/28 177 288 d2 gegenüber 150 125 d in
der Kampagne 1926,/27. Die r r r ſtellteſich im April 1928 auf 17 088 dz, wodurch ſich die Geſamtgewin
nung der bisherigen Kampagne auf 11 776 298 (12 090 141) d
erhöht. Die Verbrauchszuckergewinnung betrug im
Berichtsmonat 1 004 921 dz, in der Zeit vom 1. September ab alſo
13 408 827 dz gegenüber 18 060 629 dz im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Die geſamte Herſtellung in Rohzuckerwert be
rechnet betrug im April 1928 26 209 4dz, vom I. September 1927
bis 80. April 1928 16 521 113 dz gegen 16 494 284 dz im Jahre
1926/27. In den freien Verkehr überführt wurden im April u. a.
58 d2 Rohzucker, 908 257 dz Verbrauchszucker, ſo daß die Geſamt
menge des in den freien Verehr überführten Rohzucker ſeit Be
ginn der Kampagne 5235 dz gegenüber 4991 de i. V, und
des Verbrauchszucker auf 9074 559 d gegen 8 414 6507 z i. V. an
wächſt. Ausgeführt wurden im April 1928 24 699 42z Roh-
zucker und 88 757 d Verbrauchszucker. Die ſeit inn der
Kampagne ausgeführten Mengen an Rohzucker ſtellten ſi

21 W (722 022) äz und an Verbrauchszucker auf 960
(948 580) d.

Deutſchfranzöſiſches Handelsabkommen. Amtlich wird mit
geteilt: „Der Austauſch der Ratifikationsurkunden zu dem
Handelsabkommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich vom
n. h 1927 hat am 15. Mai in Paris ſtattgefunden. Das
Handelsabkommen iſt der Bekanntmachung vom 26. November
im Reichsgeſetzblatt 2, Seite 1106, bereits am 6. September 1927
endgültig in Kraft getreten.“

Abermals Verluſtabſchluß bei Deſſauer Waggon. Nachdem
im v bei der Deſſauer W chaft ein Verluſt nur dadurch zum Ausgleich ge werden konnte, daß die
Geſe t eigene Aktien im Nennwerte von 1,2 Millionen Mark
zur Verfügung ſtellte, hat das neue Geſchäftsjahr einen neuen
Verluſt von 116 000 RM. gebracht. Somit laſtet S Gläubiger
konto eine Schuld von mehr als drei Millionen Mark. Der Um
ſatz hat ſich 1927 von 681 000 auf zwei Millionen RM. behoben,

Vorbildliche Einführung der Reichsverdingungsordnung in
Bayern. Die bayeriſche Staatsregierung hat mit Gültigkeit vom
1. Mai 1928 ab die „Verdingungsordnung für Bauleiſtungen
r in geradezu vorbildlicher Weiſe in Kraft geſetzt. Nichts
ſt abgeſtrichen, geändert oder hinzugeſetzt, ſondern ſämtliche

bayeriſche Staatsminiſterſen haben die VOB. bedingungslos an
erkannt. Daneben haben ſie die Selbſtverwaltungskörper, die
Baugenoſſenſchaften und „ſonſtigen“ Bauherren zur Nachfolge
aufgefordert. In der betr. Bekanntmachung iſt weiter zu leſen,
daß die bayer. Staatsregierung auf Zuziehung von rſtän
digen der fachlichen Organiſationen Wert legt, die Bevorzu-
gung von Handwerks-,„ Meiſtern wünſcht und die
Beſchäftigung von Pfuſchern und ähnlichen Elementen unterſagt.
Vertragsſtrafen ſollen nur bedungen werden, wenn ſie tatſächlich
unbedingt nötig ſind. Alles in allem ein erfreulicher Lichtblick
in unſerem häufig ſo unerfreulichen Verwaltungsverfahren. Eine
Unmenge von Verbitterung würde ausgeräumt, wenn der Weg,
den die bayeriſche beſchritten hat, Nachfolge bei
der Behörden des Reichs und der Länder und beſonders auch bei
den Kommunen, gemeinnützigen e n und privaten
Auftraggebern fände. (Zeitg. D. d. Reichsv. d. dt. Handw,)

Forſtlicher Lehrgang in Benneckenſtein. Dank der Zuſage
der Regierung in Hildesheim iſt es möglich des forſtlichen Lehrgangs in Benneckenſtein am Rami tag des 1. Juni

den Radſchlepper und den Raupenſchlepper der Staatsoberförſterei
Lauterberg (Harz) mit ſämtlichen anhängenden Geräten, einſchl.
Pflügen, Eggen, Wegehobel, Wieſenwalze bei der Arbeit vor-
zuführen. Staatsoberförſter von Rohrſcheidt, Lauterberg, wird
fernerhin einen Vortrag über ſeine Efahrungene mit den moto-
riſchen Maſchinen halten. Auf die Evylurſion in die Stadtforſt
Ellrich (2. Juni) möchten wir noch beſonders hineiſen, da die
Kautzſche Wirtſchaftsweiſe ſehr vieles Lehrreiches bieten wird.
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Die Mieterzwangswirtſchaft
Von einem deutſchen Wähler wird uns geſchrieben: Die

gahlſchlacht iſt geſchlagen. Sie hat mit einem ſchweren Verluſt
D, N. V. P. geendet. Sowohl im Reiche wie in Preußen wird

e mit einem erheblich geringeren Beſtande als bisher in die
Tuen Parlamente einziehen! Da iſt eine ernſte Prüfung
zher die Gründe, weshalb ein Teil ihrer Wähler von 1924 der

tei untreu geworden iſt, dringend geboten. Viele Vorwürfe
ind ihr gewiß mit Unrecht gemacht und durch ihre Druckſchriften
or der ahl widerlegt. Aber für einen wirklich großen Fehlervie ich die Verlängerung der Mieterzwangs-
pirtſchaft um volle zwei Jahre. Man ke e

nfalls noch gelten laſſen, daß die Regierungsparteien, wie
der Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt es ausgeſprochen hat, in den
Rieterſchutzgeſetzen bei der Haſt, mit welcher die Verhandlungen
iurz vor dem Reichstagsſchluß geführt wurden, in materieller
hinſicht nichts ändern wollten. Aber bei der außerordentlichen
Härte, mit welcher dieſe Geſetze den Hausbeſitzerſtand ſeit über

Jahren drücken, die Hoffnung auf Abänderung um volle zwei
hre hinauszuſchieben, war ein zu ſchwerer Schlag ins Geſicht

der Hausbeſitzer.

„Gerechtigkeit Ake ein Volk. Aber welch un
uerliche Ungerechtigkeit, wenn dem Hausbeſitzer durch Haus

ins und ſonſtige Laſten einſchl. Jnſtandſetzungsarbeiten etwa
Prozent der Miete weggenommen wird, wie dies in den

deutſchnationalen Wahlſchriften ſelbſt unter dem Abſchnitt „Der
ſädtiſche Mittelſtand“ dargeſtellt wird! Zwar wird ebendaſelbſt
Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft gefordert; aber dieſem
Programm wurde nun nicht mehr geglaubt, nachdem die

kann es

Tatſache der erwähnten zweijährigen Verlängerung dieſer
Geſetzgebung vorlag: Programm und Taten widerſprachen ſich
zu ſehr.

Vielleicht äußern ſich andere Parteimitglieder ebenfalls.
Ein deutſchnationaler Wähler.

Z. C

Berufsfragen
der Buch ſachverſtändigen

Der Bund der Buchſachverſtändigen Deutſchlands eingetr.
Verein beeidigter und unbeeidigter Bücherreviſoren hielt im
Kongreßgebäude der Preſſa in Köln ſeine 9. Jahreshaupt-
verſammlung ab. Jm Rahmen der Tagung fanden zwei all
gemein intereſſierende Vorträge ſtatt. Als erſter Redner ſprach
der Senatspräſident beim Oberverwaltungsgericht, Ge-
heimrat Dr. Pape, Berlin, über das Thema „Der geſetzlich
gebotene Schutz der Berufsbe zeichnung „Bücher-
reviſor“. Bei ſeinem Vortrag ging der Redner von dem Er-
gebnis der letzten Verhandlungen mit dem Reichswirtſchafts-
miniſterium aus. Danach ſei für abſehbare Zeit mit einer
Aenderung des S 36 der Gewerbeordnung und der Einführung
einer Approbation für die Bücherreviſoren (Buchſachverſtändigen)

leider nicht zu rechnen, und andererſeits glücklicher-
weiſe der Gedanke einer Ausdehnung der Beſtimmungen
des S 85 Abſatz 83 der Gewerbeordnung auf die Bücherreviſorenfallen gelaſſen. Jn eingehenden Ausführungen warnte der Vor

tragende vor einer Verwirklichung ſolchen Gedankens. Als ein
dringend gebotenes Erfordernis kennzeichnete der Vortragende

weiter die Schaffung eines freien, von dem Geſetzgeber durch
Aenderung des F 36 G. O und Einführung einer Zulaſſung
(Approbation, Genehmigung), zu hebenden Berufes der Bücher-
reviſoren (Buchſachverſtändigen). Dabei wurde zugleich die Frage
erörtert, ob es ratſam ſei, mit dem Beruf des Bücherreviſors
den des Treuhänders zu verbinden. Trotz gewiſſer Bedenken und
Schwierigkeiten, die nach Anſicht des Vortragenden dieſer Ver-
bindung jedenfalls noch zurzeit entgegenſtehen, wurde es als er-
wägenswert gekennzeichnet, für ſolche Verbindung zu wirken.
Redner betonte ferner die bereits hervorgehobene unerläßliche
Notwendigkeit einer reichsgeſetzlichen Regelung zum Schutze der
Berufsbezeichnung Bücherreviſor und Treuhänder. Hierbei wurde
unterſtrichen, daß der Berufsbezeichnung Bücherreviſor auch die
des Buchſachverſtändigen gleichgeſtellt werden könne und bei der
Berufsbezeichnung Treuhänder der Zuſatz Wirtſchaftstreuhänder
geboten ſei, um klarzuſtellen, daß nicht ſchlechthin jede Bezeich
nung als Treuhänder für Einzelfälle unter jenen Bekufsſchutz
zu bringen ſei.

Tagung des Evangeliſchen Bundes
in Danzig

Die 82. Generalverſammlung des Evan-
geliſchen Bundes wird vom 7. bis 11. Juni in Danzig
abgehalten werden. Der Evangeliſche Bund kommt in ſeiner
42jährigen Geſchichte zum erſten Male nach Danzig und geht
gleichzeitig zum erſten Male bei ſeiner Jahrestagung über die
Reichsgrenze hinaus.

Mitteldeuntſcher Rundfunk.
der Rundfunk auf der Land wirtſchaftlichen Kusſtellung

in Leipzig
Im Rahmen der 34. Landwirtſchaftlichen Wander- Ausſtellung

in Leipzig wird der Rundfunk mit einer größeren Sonderſchau,
die der Deutſche Landwirtſchaftsrat, die Deutſche Landwirtſchafts-
Geſellſchaft und die ReichsRundfunk Geſellſchaft gemeinſam be
äreiten, vertreten ſein. Neben Vorführungen von gutem, ein
pandfreiem Funkempfang mit verſchiedenen, leicht bedienbaren
Empfangsgeräten ſollen anſchauliche Ueberſichtsmodelle von ſach-
emäßen Antennenanlagen auf dem Lande und zahlreiche bild-
liche Darſtellungen über den deutſchen Rundfunk gezeigt werden.
zur Aufklärung über die hauptſächlichſten Störquellen im land-
wirtſchaftlichen Betriebe zeigt die ReichsRundfunk- Geſellſchaft
ein großes Bild: „Rundfunkſtörer auf dem Lande“. Ueber Um
fang und Gliederung der inſonderheit von der Deutſchen Welle
im Rundfunk über den Deutſchlandſender Königs l
hehandelten land wirtſchaftlichen Fragen gibt eine ſtatiſtiſche Dar
ſtelung Aufſchluß. Man kann daraus erſehen, daß im Jahre
1927 allein etwa 90 Landwirtſchaftsvorträge gehalten worden.
ſind. Aus einem Organiſationsſchema erſieht der Ausſtellungs-
beſucher, daß im W Ausſchuß der Deutſchen
Velle, der die jeweils im Rundfunk zur Behandlung kommenden
Fragen auswählt und in Vorſchlag bringt, zahlreiche Fachleute
vertreten ſind.

Von der Tätigkeit des beſonders für die Werbun I dem
Lande beſtimmten Werbekraftwagens der Reichs-Rundfunk-
Geſellſchaft, der ſeit einigen Monaten Deutſchland durchreiſt,
geben zwei Gemälde eine Vorſtellung. Eine Reihe von Bildern,

die den Landwirt im Zeitalter des Rundfunks zeigen und in
luſtiger Form die Vorzüge andeuten, die der Landwirt der Jetzt
zeit gegenüber früher durch den Rundfunk, den neuzeitlichen
Börſen, Viehmarkt- und Wetterberichterſtatter, beſitzt, vervoll-
ſtändigt die Sonderſchau auf der Landwirtſchaftsausſtellung.

Die Dresdner Volkshochſchultagung in der Mirag. Eine der
dichtiggten Kulturaufgaben unſerer Zeit iſt die Verbreitung von
Bildung und Wiſſen im ganzen Volk, insbeſondere in jenen
Kreiſen, die bisher durch ihre Beſchäftigung und durch die Art
der Wiſſensvermittlung von dem Genuß dieſes Kulturgutes aus

ſchloſſen waren. Erſt das letzte Jahrzehnt hat an dieſem Ge
iete einen Wandel geſchaffen und durch die Volkshochſchul-

bewegung die Vorbedingung für die Bildungsarbeit im ganzen
Volke geſchaffen. Aus dieſem Grunde wird die Volkshochſchul-
tagung in Dresden, die am Donnerstag, den 831. Mai beginnt,
von hoher Bedeutung ſein und Aufſchluß geben über die nächſten

Abſichten und Ziele dieſer Bewegung. Auch die Mirag will ihr
dienen und wird deshalb die Eröffnungsfeier am 31. Mai,
19 Uhr, mit der Rede des Vorſitzenden, Reichsminiſters a. D.
Dr. Kültz und die wichtigſten Vorträge der folgenden Tage (Reg.
Rat Dr. Kaphan: am 1. Juni 9 Uhr und Eliſabeth Stück, Arn-
ſtadt, am 2. Juni 9 Uhr) auf Mitteldeutſchland übertragen.

Das Pfingſtfeſt im Rundfunk. Johann Sebaſtian
vach, der Schöpfer höchſter Feierſtimmung in der Muſik, bringt
in ſeinen Kantaten und Oratorien für jedes unſerer hohen
Feſte eine Weiheſtunde voll freudiger Erhebung. Er wird auch

ſeiner Pfingſtkantate und den beiden Kantaten Nr. 11 und 87
erklingen. Mitwirkende ſind neben einer Reihe von Soliſten das
Leipziger Sinfonieorcheſter und der Leipziger Oratorienverein
unter Leitung von Alfred Szendrei. Der zweite Feiertag
bringt abends 18 Uhr eine Uebertragung von Leo Falls be
liebter Operette „Die geſchiedene Frau“ aus Weimar, deren
Melodienreichtum immer wieder entzückt.

Sammlung der Deutſchen Reichspoſt zur Verſorgung der
Blinden mit Rundfunkempfangsgerät. Die von der Deutſchen
Reichspoſt veranſtaltete Sammlung zur Verſorgung der Blinden
mit Rundfunkempfangsgerät hat bisher ein recht erfreuliches
Ergebnis gehabt. Außer nicht unbeträchtlichen Sachſpenden ſind
551 029,51 RM. eingegangen. Jn mehreren Bezirken hat es ſich
ermöglichen laſſen, allen Anträgen bedürftiger Blinden auf Zu
weiſung von Rundfunkempfangsapparaten zu entſprechen und
darüber hinaus den Blindenorganiſationen noch Barbeträge für
die Unterhaltung der Anlagen zu überweiſen.

Baſtel-Preisausſchreiben der Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft.
Wie im vorigen Jahre wird die Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft auch
anläßlich der Großen Deutſchen Funkausſtellung 1928 einen
Baſtelwettbewerb veranſtalten. Auch dieſes Mal wird dieſer mit
dem alljährlichen Preisausſchreiben der Heinrich-Hertz- Geſellſchaft
um die Silberne Heinrich-Hertz-Medaille verbunden ſein. Die
näheren Bedingungen werden in kurzer Friſt bekanntgegeben
werden.

Neuartige Schaltungsſkizzen. Der Verlag Anode G. m. b. H.,
Berlin-Wilmersdorf, Brandenburgiſcheſtraße 42, bringt Schal-
tungsſkizzen in Poſtkartenform heraus. Die Serie zu 6 Stück
koſtet 1,10 Mark. Sie ſind beſonders überſichtlich hell auf dunklem
Grund gezeichnet und umfaſſen ausſchließlich beſonders einfache
Schaltungen, u. a. auch durch Patent geſchützte, deren An
fertigung dem eine Serie erwerbenden Baſtler geſtattet ſind.

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 27. Mai bis 3. Juni

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2.
Regelmäßfig wochentags: 10: Baumwolle, amerik. Metalle. 10,05:

Wetter Verkehr. 16,25: Preſſe. 11,45: Wettervorausſage, Waſſerſiände.
12,55: Zeitzeichen. 13,15: Preſſe, Börſe. 14,45: Landwirtſch., Berliner
Del-Notizen und Butter. 15,30: Berliner Deviſen und Produkte. 15 45:
Baumwolle, Landwirtſchaft, Produkte, Magdeburger Zucker, Berliner Deviſen,
Schrott. 16: Wiederholung der Kurſe. 20: Wetter, Zeit, neueſte Nach
richten, Sport.

Sonntag, 27.
8,30: Orgelkonzert.
15 00: Konzert.
Pferderennbahn.
Orcheſter Konzert.

Montag, 28. Mai: 8,30: Orgelkonzert.
Platzmuſik vom Altmarkt in Dresden 1230: Fritz Mlynarczyk: „Bildungs
arbeit der Angeſtelltenverbände.“ 13,00: Dr. M. R. Behm, Leipzig: „Das
Problem der Aktivierung, der Zahlungsbilanz.“ 14,45: Sprachecke des
Deutſchen Spachvereins. 15.00: Konzert. 16,30: Konzert. 18 „Von
Spitzbuben und Komödianten“, von Paul Ernſt. 19,00: „Die geſchiedene
Frau“. Operette von Leo Fall. (Uebertragung aus dem Nationaltheater in

Mai. 7,00: Pfingſtſingen des Leipziger Männerchors
9,00: Morgenfeier. 11,00: Kantaten von J. S. Bach.

17,00: Uebertragung des Pferderennens von der Dresdener
18,00: Kleine Künſtlerſpiele. 19,30: Volkstümlichez

9,00: Morgenfeier. 1130:

Weimar. 22,30--00,30: Unterhaltungskonzert,

Dienstag, 29. Mai 12,00: Schallplattenmuſik. 15 00: Konzert 16,90.
OpernNachmittag. 18,05: Frauenfunk. 18,80: Franzöſiſch für Anfänger.
1900: Dr. Peter Lanick: „Das Geheimnis der Bienenſprache.“ 1930. Dr.
W. v. Planque: Die Entwicklung der Textilinduſtrie, 20,15: „Bathſeba“,
Dramatiſches Gedicht von André Gide. 21,15: VolkstümlicheKonzert. 22,30-—-24,00: Tanzmuſik. 8 Orcheßes

Mittwoch, 30. Mai: 12 00: Schallplattennzuſik. 14,30: Kindertheater.
15,00: Muſikaliſche Kaffeeſtunde. 16,30: Für die nd. Mä ausunſeren Tagen, Volkslieder aus alter Zeit. Wo Ter 150. eher
Voltaires: Dr. Raymond Der lächelnde Voltaire (in franzöſiſcher Sprache
18,30: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 19.00: Aerztlicher Bezirksverein
Dresden: Der Schularzt.“ 19,30:. Fr. Friedrich Schlegel: „Wanderung durch
den Bayriſchen Wald.“ 20,15: Sinfonikonzet. 22,15-—24,00: Funkbrettt.

Donnerstag, 31. Mai: 12.00: Schaulplattenmuſik. 15,00: Konzert.
16,30: Konzert. 18,05: Rechtsfunk 18,20: Steuerrundfunk 18,30: Spaniſch
für Fortgeſchrittene. Volkshochſchultagung: 19,00: Uebertragung des Be
grüßungsabends aus dem Neuen Rathaus in Dresden. Künſtleriſche Dar
bietungen Vorträge: Reichsminiſter a. D. Dr. Külz: „Die Pflichten des
Reichs, der Länder und der Gemeinden auf dem Gebiete des Vollshochſchul
weſens.“ Univ.-Prof. Dr. Freyer: „Akademiſche Bildung und Volksbildung.“
21,30: Klaſſiſche Kammermuſik. 22,30: Funkpranger, dann Funkſtille

Freitag, 1. Juni 9,00: Volkshochſchultagung in Dresden: Vorträge:
Regierungsrat Dr. Kaphahn: „Die großſtädtiſche Abendvolkshochſchule“ Dir.
Weitſch: „Die Bedeutung der Heimvolkshochſchule in der Erwachſenen
Bildung.“ 12,00: Schallplattenmuſik. 14,30; Kinderlieder 15,00: Konzert.
16,30: Kammermuſik. 18,05: Leſeproben aus Neuerſcheinungen. 18,30. Eng
liſch für Fortgeſchrittene. 19.00: Dr. Otto Braune, Wittenberg: „Das Lehr
lings- und Geſellenheim in der modernen Jugendfürſorge.“ 19,30: Hermann
Häfker, Colmnitz: „Ein Gang durch das alte mwia.“ 20,15: „Gute
Geiſter“, Trinklieder der Weltliteratur. 21,15: Heite Konzert. 22,30 bis
24 00: Tanzmuſik.

Sonnabend, 2 Funi: 9,00: Volkshochſchultagung in Dresden, Vorträge:
Eliſabeth Stück: „Die mittel- und kleinſtädtiſche Abendvolkshochſchule.“ Dr.
SieversFlensburg: „Volkshochſchularbeit im Dorf.“ 1200: Schallplatten
muſik. 15,00: Konzert. 16,30: Konzert. 18 00: G. A. Claſſe: „Ein Arbeits
tag im Leben des Leuchtturmwärters.“ 18,30: Funkbaſtelſtunde. 18.45
Walter Großmann, Leipzig: „Aus der Praxis des Arbeitsrechts 1900:
Dr. Karl Blanck: „Wie eine Zeitung entſteht.“ 1930: Photographiſcher Lehr
gang: „Aufnahmen bei künſtlichem Licht.“ 20,15: Heiterer Abend. 2250:
Nachtmuſik.

ei Moderne AnlagenSeit Netransgehlubgeräte Mende
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Antennenbau und Reparaturen schnell und billig.

Sonſt iſt Der Deutſche Rund
funk, die Funkzeitſchrift im roten

Umſchlag, ausverkauft und
was wollen Sie dann mit Ihrem
Empfänger machen. wenn Sie die

ausführlichen Programme aller
Sender nicht haben Deshalb

6eſtellen Sie den Deutſchen Kundfunk el Ihrem Huchhändier, Briefträ
oder Poſtamt. Bezugspreſs monatl. M 2. Einzelheſt so Pf. Wer den
Rundfunk noch nicht kennt, fordere koſtenlos Probeheft vom Verlag, Berlin N29

in der Mirag den Pfingſtſonntag einleiten und um 11 Uhr mit

Tanz 200 em, Eiche, kompl. mit Lederſt. v. m. J B. vie n. 200.
a 180 em, Eiche, kompl. mit Lederſt. v. Rm. 745. bis Rm. 1 1 00.
T h 160 em, Eiche, kompl. mit Lederſt. v. Rm. 64 S. bis Rm. 88fS.
Tanz Birke pol. komplett mit Polſterſt vo Rm. 84 S. bis im. 1 450.

c e W vTihlo Eiche, 180 em, Schrank, mit Matr. v. am. 77 a bihRm. 1 050.

ne z ä kauk. Nußbaum pol,, kompl. v. m. D. vie n. 1 500.

i Eiche a e r 2 v 400. 1600.laſiert h e. m. 190. wenn 450.
Große Auswanl in Flurgarderoben Chai semorguest,

einz. Täscohe, Stühle etc.
Guten Kunden und Feſtbeſoldeten

W gegen Teilzahlung M zu gleichen Preiſen.

7 D

G othaer
Lebensversicherungsbank a. G,

Die hundertjährige Anstalt

1600.
Versicherlen Dividende 1926 nach en Tarſien 4, b und a:

34,1 auf den dahresbeitrag und
8,3 auf das Deckungskapital

w. 1500.

bei entſprechender Anzahlung
n nun

S offen und geschlossen
Steyr und neuer Buick

Gg. Sänger, Tel. 21422

Auskunft und Prospekte durch die

Bezirksciirektion Halle (Saale),
Bernburger Straße 3 Fernruf 217 63

Musikaſien ou a e Genönre
KLANGFARBE v. TONFUILE
6STE TANZMUS

öusl. Uniio,
Halle a. S.

m. Leinz. Sir.

Empfehlung.

während der Reiſezeit
(Auguſt Seprember
Schülerinnen V liebevolle Aufnahme
in gutem Hauſe, mit voller Penſion. Beſte

Angebote unter C. S. 1101 an
die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten.

Fernruf 263*9

finden 1--2 Schüler oder
Ein Inſerat iſt ſicherlich

Der beſte Reiſende für dich.
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zweiSonntagsſonderzug Kapiſt
2 Leuten (Nähe des Rann.fur h I na dem S reewald r ge alteS n die Geſchäfisſt. d. Ztg. i Wricgaſe, auf hieſige ger grösste

Am 3. Juni 1928 verkehrt ein Sonderzug 4. Klaſſe mit Zum 15. Juu oder un eneate wie a
Fahrpreisermäßigung von Je (S) nach Vetſchau und Auguſt f. jg. Ehepaar urchc V zurück von Lübbenau. Der Zug hält in Eilenburg. Von mößl. i dz h. w. a. 2 TWoſi nung r e mann Co. 5r zurü eſte nſchlußgelegenheit. es Nähere enthalten 500c Kohleng roßhandlung heiten Wurn die an den Fahrkartenſchaltern koſtenlos S h Preußenring 2. 73 y

s erhältlichen Führer. eüe d. atg. genne 5 Thüringer Straße 16 Verkauf der Sonderzugkarten, Eſſenkarten und Kahn- e ueh.- gronFernruf 26650 Fernruf 26650 karten ab ſofort an den Fahrkartenſchaltern Halle a. S., eEilenburg, Ammendorf, Merſeburg, Leung, Hohenthurm, Lands- manberg, Brehna, Roitzſch, Teutſchenthal, Oberröblingen und oriaiisten disEisleben, ſowie in Halle (S.) beim Halleſchen Verkehrsbüro der kelneRoter Turm, Marktplatz, Lloydreiſebüro Schönlicht, Poſt Ein Fil:ſtraße (Stadt Hamburg) und Reiſebüro der Halleſchen Zeitung, in denLeipziger Straße. a Cialre etr

Die Reit- und Fahrschule zu Elmshorn Halle (S.), den 26. Mai 1928. l cliefert Holsteinfsche ee e e sehenWogen u. Reitpferde Bee I reGeschäfts- und Ackerpferde z 2 elousſo Workstätten v le Wone Peuie in hellen Fahren h Proräehh giä Aur Ernst Elhel, Halle eVerband der Züchter m Sdes Holsteiner Pfercdes 2 2n Weltkarte ren2 7 wohnun innBekanntmachung. Bekanntmachung. s er BeeinDie Verſteigerung der Pfänder mit 1. I aeriteden Piandnummern von Aue rn c al GASs GUTE DEUTSCHE MorOrRAO I e HalleschPfandſcheine September 19277 in liegen im Statiſtiſchen Amt Unſerpian 12 Aula Hermann Wolter abzugeben. Zu erfr. in atte Iurh us

n n en e b en e terten ZeitunAn der Marienkirche 4 ſtattfinden. geſoß Kueogebängt. ar ar 99 vo 8 Empfehle zu
Verſteigert werden Taſchenuhren aller Grbese 106 60 cm 17 Farbtönunge PfingſtfeIIe, den 22.Art, ſonſtige Gold und Silbergegenſtände Halle, den 22. Mai 1928

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle.
Swangsverſteigerung. Kauſgeſuche

Stellenangebote

et el und heiraten hie e S Seremſcwaner werden n lin be arnnelege ig L e Dinice, Fahrräder und verſchiebene andere die durch zu der am in Sangerbauſen, im Hoiel Preuß ſcher Suge für meinen Haus Wer verkauft Pie Hauptverkehrowege zu Lande g. 2,
chen. Montag, den 4. Juni h. a., Hof“ verſteigert werden, die ſämllichen et für bald ehrliches öccha und zu Wasserrneuerungen nur bie 9. Juni 1928. nachmittags 2i, Uhr zu den Rittergütern Kloſterrode u. Düppel fleißige s e zu vie ar als beſtne e hre tm Partien Gantbof zu Grbbers de en dchen e n n r4 e b 2geit werden. ſtattfindenden a Kloſterrode t Band 2 Blatt 26 nicht unter 18 Jahren. h Vicerains evg Sämtlicke wirtscha/ tlick-politisch Ekige ne

alie, den 15. Mai 1928. ordtl General l Blankenheim Band 1 Biatt 12 Frau Fr. Thiele, Sof. Angebote an wichtigen Orte der gangen ErdeDas Leihamt der Stadt Halle. per III ung o) Bornſtedt Band 1 Blatt 4 Ammendorf, F. Wilh. Barenihin, e
Der zum Schulgut Pforta gehörige höflichſt eingeladen d) Bornſtedt Band 4 Blatt 166 Rich -Loſche-Str. 10. Hamburg,diesjährige La 475 a n e) Corge7nt 500 Zum I. Jun od. ſpäter N. gun gfernſtieg 16 Verteilung der Frdoberfläche alte

m e Fn Rirſchenanhang etteg ins der hahresberichte nebſt 9 Sorge Jan s San J 2 Haus- u einen tieinen ge unter die Welt maehte

D8., re 2en en en en lewegen zentlich meiſtbietend verſteigert werden. e Bilzingsleben Band l att ca. re alt, ge Ziegenbockgeſpann.e abngen liegen 8. Wahlen von J Geſellſchaſtern, die Bilzingsieben Band 17 Blatt s80 e h Vorzugspreis RM. .50 s m
Büro der Gutsverwaltung zur Ein ls Mitglieder des Vorſtandes der (eingetragener Eigentümer am 23. bzw. m hin erb. „Hrof. Roemer, decht aus. uckerfabrik Delitzſch in Delitzſch 25. Februar, bzw. 7. April 1926, dem frau Adelo Wiens valle, S Mucherer allen Agenturen 2

utsverwalt. der Landesſchule Pforta, vorgeſchlagen werden ſollen. Tage der Eintragung der Verſteigerungs- Straße 2. l. und den Zeitungsefrauen der Hallesehen FFPforta, Kreis Naumburg a. S. 4. Verſchiedenes u. Unvorhergeſehenes vermerke- Ritgt. Knauthain aufe ältere Zeitung und im Laden, Leipziger Str.su/es
Knu v il Co h der Rittergutsbeſitzer Maximilian bei Leipzig. Maultiere LeipPilſenbauſanck auer, e m. D. H. Müller in Kloſterrode) eingetragenen öntsmamſel

FIucherfabrik, Schwoitſch bei Gröbeſs. Grundſtücke Sie haben folgende Größe Ditte um Angebot. Versand durch die Poet r RM. I. Tögegen
1500 gm in zubiger Villenſtr. in Cröllwitz Reinertrag bzw. Nutzungswert n ör* o. Altendorr. vorherige Ringendung des Betrageg zu verkaufen. Anfr. erb. unter Motor- l. im Amtsgerichtsbezirt Sangerhauſen n xie 9966 durch die Geſchäſtsſtelle 151 ha 15 27 am init ſis2i872 Taler erkennt er en lſeſer Zeitung. Reinertrag und 22780 M. Nutzungs rer e e ſenwert Halle, Kl. Ulrichſtr. 1.Räder Vereins HRachrichen2. in Amtegerichieregirt Siglehet 207 ha s0rant, o Getriebe trag und l n Reiſe 2 herrſchaft iche Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,

Nun ars anruzger Äntsagſcbtsbeeirt Frigrurger begleitung H äuſer gegeben n n Frieden s
5, r Hamburg. Dieſer Tag wi wer visHunold, Wörthstrasse 7 Reinertrag und 1185 M. Nutzungs r e ne a a üg Sin ſeine in le dulren unſer c e

Fernruf 23579. wert. Berlin geſucht. u z Halles Stelle ſein. Sofortige Anmeldung erfor Sangerhauſen, den 30. April 1928 Frau Kinbeck, n er zu Aaveres ba man erlauf des Hamburg
Photo- Apparate halten Das Amtsgericht. Halle a. S., Saarland- an „Jnvalidendank“, W gen de Die gameraden des vo Bor

1 Stativ-Kamera 18524 Ver achtun en. x Schweiſchteſtraße 1, erd. ſris Koerdeon treſſen ſich bei günſioen d1 Klapp-Kamera 105015 p g 0 r einem gemüllichen Perſe1 Weitwinkel-Objektiv 185024 Oeffenil. Wieſenverpachtungen bzw. Stellengeſuche 1 antikes An de
F F F m 105015 diesjährige Grasnutzungs Verkäufe in e Biedermeier- t arg a Mi re Früh Speck

alle Größen elebis 1 ellen finden ſtatt: von ca. 80 Morgen der rEismaſchinen vorrätg. Kath. z ehate Iäa Jan dakDergnl Ceüienten gehör. Wieſen im r x zimmer ne Graf Luckner ſpricht. Reyrr
ierzu empfeble in zekpruter üte: a X R ath, kern Gaſthaus zu Collenbey bei Merſeburg am Praxis, zum I. Jull echt virke, Marine Verein Halle. Wir machen nechnel 8p els
gnillen Himbeer Erdbegr- Scho Mittwoch den 30 Mai, nachm. 3 Uhr und alleinige 1großes, ſchweres ane Kameraden auf die StagerratGedenſfei Na chmikoladeEisvpulver nebſt Anleitung. a W en 75 M der zur Kirche Pfarre V all Il Spei am 29. Mai abends 8 Uhr in der anOtt 2 n Konditorei- von J. ſorgen der zur erw er e e pe rezimmer, ſchloßbrauerei“, zu der unſer Ehrenmiiglie Künstzra Artikel, 6-Sitzer, elegant neu und Schule Collenbe per wieſen im in gut geleiteter, miti Herrenzimmer- Korv.Kpt. a. D. Graf v. Luckner die Feſtrede Eintritt frei.
Märkerſtraße, am Markt. C e ren r r u z n re mich t. em. Kamerad muß pintt nachm. r. Gehalt, mögl. Familieno u p e S onnerstag, den s ar ach 9 anſchluß. Lehr ngsprüf. o nie tun Bühnenvollsbund, Donnerstag den 91. Na

Dreohstrommotoren leichter 4-Sitzer, 1- u. 2 spännig W. FrankKoe, vereid Auktionator r e andw.-Rammer de in 279. ar A. Don Sil von den grünen Hoſen
nor, m. Riomonseh. 220 380 Volt, 1450 Umar. sehr gut ernalten, zu verkaufen. Werſeburg, Lindenſtr. 11, Fernt. 635.656reinim. Boncher, entnne n d leere en

10 P. S. m. Sehlelfr. 332 Sechoense, Lindenstraße 49. dom. vleefern verkauft ſehr billig m. ig, Nir W enas, a S

un v Seegrehna j 29. für E, Sonnabend i für2 115 RM. m. Anlassor w Dine Ereis Vſenbern. I l iodr eileko „Vvramalien gomsbie W gcie o
3 Kurzschlußl. 90 R. unger Geiſiſtraße 24/265. gabe 51. Mai dis 2. Juni. Wiederheiunge:15 s 80 R. Chau our e dere r en e0 5 97 9 60 RM. ſt Auhr S 19 n rfür A. Wahlfreie Sondervorſtellungen:Gleiehstrommotoren, 220 Volt gelbe und woiso Sorton al h h „Fatger. Corfſtreu Sonntag den 3. Juni Wie einſt im Na r

1,5 P. S. 1850 Umdr. m. Anlasser 100 RM. fohſt S nchieſſer ſucht un T Sonſe i. Siana hen San Jarienzen pos i700 S R sow. Futter- Kartoffeln o den od. i Seine und orfmull e e getr eeeg a tases tuterbar, Hauft jedes uantum men wehen elEmil Coesfoeld, Halle a. S., x Wir liefern 1 du. m 16. Juni od. gibt preiswert ab zusgabe für dieſe Vorſtellungen bitten wir wBeesener Straße 17, I. Paul Otto t i eroönnn solche auf Fouragehandlung m Juni-Mitteilungsheft abgedruckten Tv h e verh. Schweizer- Wnneim Paatz, teilungen genaueſtens zu beachten. Geſchif Katfee-Halle a. S., Königstr. 67/70. Fernr. 26897. Teilzahlung Stelle Jul a Tat wer Rathausſtraße 13, Tel. 216 43.
Julius-KühnStraße Ir t ter2 wo ich die Arbeit mit der Fernruf 21401. W Don n intauch nach S ichte 11. JuniKaufe r auſ würis mit 27 u. Sohn verr 2729 Aelteres, ader noch von jenigen Mitglieder die Don Gil“ noch nichtAuto ſei tiaus ann. arbeitsfähiges, ſtarkes geſehen haben, können nnumehr Karten in der MagdebuAnzug ob Fraitas. Stettin erhalten. Orſoberiag v Im Kaffnur 20 Mk. bei Schtblen (Thilr.). l tgp erd H am Ka in le J Juni d Nachmi

aller Sorten in Monatsrate (Fuchsſtute) dann folgende 10. Werk iſt für die Mitglieder ünsFuhren und Ladungen nur 12 Mk. wegen RNachzucht billig beider Spielreihen gegen Vorlage der ordnungVerlangen Sie Mietgeſuche abzugeben bei 27445 gemäßen Mitgliedskarte frei. Fra Diavolo Am 2.

Kartoffel -Grobhandel w unsere Liste R. Steiger, w. n n ſener Den S großerr en Dentereg vet enen und am 3 Juni für J. Einlöſung ſiram Riebeckplatz. Ei h 6 bis 14.: für U bis 5. und für J bis 2. J fe Kaplkrbe. Halle ernruf 21425. 6 männ 0. p arterre- erbeten In der er Evielreihe folgt e
Empfehle sehr preiswer gröbere Auswani 7 alle (Saale), Gr. Virichatr, 61 zimmer Geldverkehr en Bomager d rer en e

J 4 V.belgischer und Arbeits Jede Eingang Schulstrabe, leer oder teilmödliert, in i rm am 2 Jnli i m nd am NVerkehrsgegend zu Büro r C. Einlöſung für A bis 21., fürgchwedischer weit Werte geincht 30-35 000 ſt u für O bis 25. Juni erbeten. Die i cbrepesowie ständige Auswahl in Aus verſchiedenen Zeitungen Schriftliche Angedoſe an die die Ferienzüoe benutzen. werden e 228Lotterie Einnahme t Fabrit. baldioſt zur Regelung ihres Spioltages in3,50 mlg. komplett, Zwangsvollſtreckung. yporher auf Fabrik. Ceſſhäftaſteſſe vor uſrechen Wie cinſt rh s p Verſteigert wird am 4. Juni 1928, 10 Uhr v. Scheve, 5 Franduüc e ſucht. Mai“ iſt kansverkanſt ev blfreie Sondervor End
für jedes m Ley 6 044 m liefert jed. Quantum hier, Preußenring 13, Simer 45 das Ken alte T Ntats- r v ſtellung Die Meiſterünger von VRürnber An be

vorm. Gebr. Grunsfeld, haus Lerchenfeldſtraße 11 mit Hof und Neben- n e Geſchäſteſt n 13. Juni, 7 u. ſichere ſich rechtzeiI III ſono bryöngerstr.22 J Reinßolcl Weickart, Halle-Drotſig gebunden 912 r mit 2119. Mart Hebgude. Loſe och vorrätig ne e e Anneiden eln re Künset

h hen en en ne Kritnn nt m d Wal W



SCHAUBURGS E.
rernrut 298 32 inn. Ruoolt Hovander Gr. Steinstr. 27/28

Oſ, Ulrichstr. 1 Wir Heten Innen elne wahre Pfinosttreude Ganzhaelacmu Der Riesenertolg!
Franz Lehars weltherähmte Operette Lya de Puttie Bomben-SpfelpIäne, I 1000: 1 Haro I chrautPngefreude auf die be SIufe p er uStel h ſ der e t e n n t

ger grösste Schlager des Jahres Z Der spannungsreichste deutscheSroerdim, der ſo doreigt wurcel Wenn zwei sich leten. Thee Ki d Der Ierzensüeh!
Das De letzte Gala-Vorstellung weirregtfontte ne epro owalc mädol. p K. u. K. Infanterie-Regiment, von der singenden,Ein Film von der schönen blauen Donau, vom mit

klingenden Märchenstadt Wien, ihrem unver- lie Chaplin. ist gfne um es ler e J V l Ilfson gänglichen Zauber und ihrem goldenen Leichtsinn bnarlie Chap Der lustige Großfilm

P r Soldat noch 22 Eu Mann Was an der Operette unvergänglich war, das alles dJackie 600gan Das
m Staate var, ohne Z Ein Drama im Rahmen unzähliger Sensa- i hat der Film übernommen: den Zauber der Mär-len nennen tionen und packendster Ereſgnisse chenstadt Wien, ihren nie sterbenden Frohsinn, Jugendliche haben 2. ersten verrllehte Sanatorium

er keine Parteien kennt, kurz: in acht Akten. inren goldenen Leichtsinn, ihren nie schlagenden Vorstellg. zu kleinen Prei- Nur vochFilm für Soll Ernst Wotmar, Tnermann Humor, ihre unvergänglichen Melodien sen Zutritt! bis einschl. Montag

D j 7 1 18In den Hauptrollen: Valentin Hilde jennings, a zu Sei 1. u. 2. Festtag Beginn 1. u. 2. Festtag 3 Uhr

Fred Soim br, Werktags 4 Uhr. We e Lydia Potechina, Heſen Allan, Das r u 7 lustige u. aktuelle r
furen Meuteſg. Sophie Pagasy. Fritz Ruß, Johanna Ewald I r o er R lebte Vom d e Bnaer von
sehen Sie len diezen Plim an u. A. m. Jugendliche haben Zutritt der 33. Wanderausstellung der DeutschenSie lachen sich gesund!ne Aut der r Reogle, Technik, Darstellung und Photo- o 4.50 s n g s a e v 3 v Landwirtschafts Gesellschait“

egen des Riesenerfolges zweite Woche graphie felern le größten Triumpho! e en 7gert Vonstänais neues Repertoilre! Im bunten T7eil: c c c Sa MosKwWas. Humor Sport Modeine Künstiertruppe von internat. Ruf! AKktuelles aus aller Welt 2 ee erste Fahrt des Opel-Raketenwagens auf der Avusbahn in Berlin M r S 1 a T O U T
Gr. Ulrichstr. 10 Fernsprecher 26144

Beginn Werktags 4 Uhr Sonn- und Feiertags ad 3 Uhr. inhaber Richard Zscheyge Tſingsten

Bürgerliches Verkehrslokal. Gute Küche.

e e Fest-Oiners nachJurſiaus Bad Wittekindl n Freyberg-Biere. Weine hiesiger Firmen.
wowwwrrunn Täglich Stammgoeriente, h d hteien e Zu m P fi n 9 gt fe Ft Saal noch einige Sonnabende und Sonntage frei. ee a ee urg

gibt es pur eine Möglichkeit S III VIIine sich unabhängig vom Wetter &aurlheater Am I., 2. und 3. Feiertag, früh und nachmittags

wehe Autgeyſege vie I Frohe Stunden Rennbann- Il E rade nete
kigene Konditorei. zu sichern! 2 Am 2. und 3. Feiertagerrcceorhs Sichern Sie sich jetzt Te Fraas Se Fie Din, gro0 B0p P ngstb al1schon Karten für dasr 60 Die vornehme Gastsfätte Montag,ß 0 96 zen aus J. u. 2. Felertag 19 Uhr Omnibus- Verkehr ab Halle, Marktplatz, 7, 14 u. 1420 Uhr.

99 per Wie einst im MalW. Sehrmor Ein Spielplan höchster Kultur F. Graneßb6hen An Regen e en e Ihalſa Theater. Gasthof „Zur Forelle“.
20u denn 11 Uhr vormittagsFeſertea o en Frühschoppen Linien 4 und finden Sio, daßConstance sich

mit Vorstellung. richtig verhätt7Mittag a Weinbergu KhinesthesUDd ADeneseN e Hr. I. Vegnnen) 200logisener arten
III Am l. u. 2. Pfingstfeiertag 16 Uhr 22 f7 e y

e t e S

e

Sophienstr.SOV e Nane Stadttheater. Nachmittags Konzert
Diner es Steuer-Orchesters tgämüene Dolikatesson P n e PAngee- Montag Leitung: Obermusikmeister Karl Steuer 0 I z 9 J

Frünhlingssuppe Suppe à la feine 1. und 2. Plingstfeiertag von 12-2 Uhrc 5 Scktirz e 20 Uhr Abend Konzert 2. Feierigt abends Es eS al C nut mit Ouf ensalat des Haſleschen Symphonie Orchesters r ägllien 20 un Diners
oder oder Leitung: Benno Plätz Der große Lacherfoig a ſi z zu bürgerlichen Preisen. An beiden Tagen

Sahnenfilet oastbee, Riesen-Oran Utan-Jamilie und von 411 Uhrer S0 n S mit Edelpilzen mit Champlenonts 9 Die 2 F tkErabeeren. Ananas Schimpanse im neuen Rffenßaus. Tugend- An allen 3 Feier- gr. Fostkonzerte

An beiden Feſertagen Abends feiche Auswahl à la cafte. prinzessin u. Abendkonzerte. Hans TeſiſehmannnFrüh Speckkuchen, Flelschbrülhe Musikal. Unterhaltung Jederzeit. Operette in 3 Akten. s tC 2 Bad Witte ki n d Müsik V. K. Zoriig. dirigiort wieder
Gastspiel des be- Karten ungültig. Bei ungünstig. Witterungsp eisen S GWWoS L vWwaNachmittags und abends ertag, rie die glä dKünstier-Kongert Komm t e sowie die glänzende BallBringe meinen herrlichen Garten für d. Hall. Ssymph.-Orch Leit.: Benno Plätz. Berliner Besetzung. Die bellebten Kleinen

Eintritt frei. H. Ricke. die Feiertage in empfehlende Gewönnliche die mnrende n e HallesErinnerung 20 Uhr reise aAusschank von peerdert Dieren, Abend- Konzert n Se nta- Lichttarben Wunder
Närnberger Reit (Sichen), d. Steuer Oreh. Leitung Abermusikmeist. der Neuzeit 7? 7? 7Wickäler Pilsener, Lichtenhainer. 2. Fest Sochreih-Reichhaltige Speisekarte m da Tan-. Koch's maschinen

Dauerkarten haben auch an den feiert tGetenti en Gelertagen Kallapreis 18 9, 71Dienstag, den 29. Mai, 7 u. 16 Uhr KUnsülerspiele Alleinvertrieb:
SchreibmalſchinenhausDie fühK O M D S P t S nKurhaus Bau Wittekind d es Hall. Symph.-Orch. Leit.: Benno Plätz. mit dem modernen f Herbert

Auium„Atrium
Senniag. den 27. Zel 1928, vormittags 11 Uhr Mitte der Stadt Univerlitätsring34

An beidenPfingstfelertag)] Feiertagen TVermiage YHoſenträger PreiswerteO n 2 S r J HMatinee ſehr große Auswahl.l Mitwirkung H. Schnee Nachf. 22 2des Beamlen Orchester Vereias, Halle (Caale) sämtiicher Kunstler Gr. Steinſtr. 84 u e U 10n0o8
AbendsLeitung: Otto Haupt rin KasseEintritt 30 Pf. Eintritt 30 Pf. röbte Auswahll Sprechmasehinen Programm Günstige Zahlungs bedingungen

IIE II

ſeſchäſth Kaffee nes GBalthacus

intergartenMagdeburger Straße 66
Im Kaffee an beiden Feiertagen

Nachmittag und Abends alleüns ler Concert Neues und Platten Katalog kostenlosl Am 2. Feiertag im Spiegelsaal in denkbar gröbter Auswahl Planohausle Brautwurstelöckle en B. Döllf Bequeme Zahlungsbedingungen Gute PianosI Inh. Hans Schmalz, Universitätsring 91 Vom Guten das Beste preiswert be
Klavier- Maercker Neue u. gebrauchte

——=S und 2. Feiertag e Welsonnauering dNesiaurau Frühschoppen Konzert ne Reeder n traten Pianos rSchrebergarren Sd“. ab 4 Uhr Sprochmaschinen Spezio gescht i u vermieten amensehneidInhaber Paul Unitzsch. Volle Mletsanrechnung l Gründliche Ausbiläöung in Anfertigungre Künstler Konzert Ritt Gaskoche vei späterem Kaut. eigener Garderobe
ndstat Linie 3. 2ren nie t III er rnre en v W j 8 t S r Anme ſauge werden am 1. u. 15. jeden

An Hnats entgengenommenten ün t Feiertagen Stamm 80 P. Flüge!- und Piano- Fabrik in, auch Teilzahlung. Fianotabri Geschwis ter Bürger
der S er- Konzert. Speckkuchen Erdbeerbowle Leipziger Straße 73 G. Bross, Gr. Sand ULei paiger etrabe 73.

Brüder berg 8Eintritt frei. Halle (Saale) Fürstental Nr. 10
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Die Verlobung ihrer ältesten
Tochter

Lotftfe
mit dem Gerichtsassessor Herrn

Hermann Kahl
geben bekannt

Generaldirektor

Paul Kluge u. Frau
Dora geb. Trömel

alle (Saale)
Reilstraße 88

Pfingst

zur Zeit Marienbad 7

Meine Verlobung mit Fräulein

Lotte Kluge
Tochier des Herrn Generaldirektfor
Pauf Kluge und seiner Frau Gemahlin

Dora geb. Trömel, habe ich die Ehre
anzuzeigen

Hermann Kahl
Gerichtsassessor

Halle (Saale)
Gr. Steinstrabe 74

en 1928

vie Verlobung unserer Tochter

Ursula
mit dem Diplomlandwirt Herrn

Dr. Gerhard Studtmann
geben wir hiermit bekannt.

Kurt Günlher und Frau

Gertrud geb. Schwennigke.

Halle a. S., Pfingsten 1928.
Hohbenzollernstrate 14.

Meine Verlobung mit Fräulein
J

Ursula Günther,
jüngsten Tochter des Kaufmanns
Herrn Kurt Günther und seiner
Frau Gemahlin Gertrud geb.
Schwennigke habe ich die Ehre
anzuzeigen.

Dr. C. Rat Gerhard Siudimann,

Diplomlandwirt.

Barscamp, 2. Zt. Zerbst (Anh.),
(Bez. LUneburg) Friedrichholzallee 116

Pfingsten 1928.

Zu Hause am 3, Juni 1928

J Junges Mädchen ſucht
Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit Tennijs-

Tochter FräuleinCharlotte Charlotte Schulze, partnerin
mit dem Gerichtsassessor Tochter des verstorbenen in S ige

tierrn futsbesitzers Herrn Otto erit Soireie,
Dr. jur Rudolf Plagemann Schulze und seiner Frau einzeln, auch brieflich um

zeige ich an Gemahlin Martha geb. i Der en
Klöpzig, beehre ich mich Homöop. -Bioch.

Frau Martha Schulze anzuzeigen Krankenbehandl.

geb. Clöprzig aller Krankheiten beſ.Dr. Plagemann Gallenſtein u.

Wiegenena Magenkrankebei Schkeuditz Halle, Gr. Steinstr. 70 e el
Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit J Fertige ihnen

Tochter Fräulein für 2 9 M.llse lise Schulze, inkl. haltb. Futterzutai.
mit dem Chemiker Herrn Tochter des verstorbenen n
Dr. phil. Rudolf Krug Gutsbesitzers Herrn Otto genommenen
zeige ich an Schulze und seiner Frau M ASsS

e e v r r ng. 6 i mi ade r Sitzfrau Martha Schulze h
geb. Klöpzig Streae s e 69

Dr. Kru un Tulfus Regei

Wiesenena steinwe, 63, T. 24i Schkeuditz Halle, Königstr. 71, en aesen ſt rber See ort MusitapparatsPfingsten 1928 SchaliplattenC Ehe Reparaturen
—x-—

Dr. rer. pol. Kurt
Diplom- Kaufmann

Verlobte
Jena

Kernbergstr. 8

Pfingsten 1928

Schaulenserrollosaulensierro
liefern und reparieren
Pranz Rudolph &(o.

Krausenstrabe 16.

Otto

Karlsruhe
Solflenstr. 59

Fernruf 22 106.
h

eeegeeeeeeeeeeeeeeeg Todesfälle
Ihre Verlobung beehren

sich anzuzeigen

Elly Weber
Hugo Thörmer

Oberwünsch Lützen

Pfingsten 1928.
e

n

(Aus verſchiedenen Zeitungen.)
Herr Karl Reimann, 70 Jahre,

Halle. Beerdigung Dienstag 226 Uhr
von der kl. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus. Herr Albert Roſen-
thal, 68 Jahre, Halle. Beerdigung
Sonntag 11 Uhr vom jüdiſchen Fried-
hofe aus. Herr Ernſt Berger, 31 J.,
Gröbers. Trauerfeier 1. Pfingſtfeiertag
2 Uhr. Herr Albert Both, 20 Jahre,
Halle. Beerdigung Dienstag 1038 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus.

c

Mrelzne Steine Na ne

Jowelen Gold Silber
fämnilen Anzeigen aller Art lietert änberst preiswert

bueh- u. hunsiöruckeret Otto Thiel

IIntle a. S. ;162eineieer St

A. H., Superintendent i. R.4
aktiv 1877/78—80.

bleiben Wird,.

für die Aktivitas:

Winkelmann Heinemann,

Nachruf.
Am Donnerstag, den 24. Mai, starb nach

langem Leiden

Herr Oehkonomierat Sernau

Ritter pp., in Brehna,

Am 25. Mai starb plötzlich und un-
erwartet unser lieber Konphilister und

Gustav Müller
Wir verlieren in dem Dahingegangenen einen

treuen Alten Herrn, dessen vorbildliches Wirken
für unsere Korporation uns stets unvergeßlich

„Ascania“, Sängerschaft j. S. V.

für den A. H.-Verband:

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unserer lieben Verstorbenen, der
Frau Margarete Schubert geb. Tacke
sagen wir allen Freunden und Bekannten unsern
herzlichsten Dank.

Halle a. S., den 25. Mai 1928.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Kulanz.

Meine Unren

Hold und Sil
auf Teilzahlung, gröstStreng s

chcuer,Fs adle),

billig und zuwerlässig, mit Garantie

im Vbhrenhaus
H. Sehindlerp

Kleine Ulrichstraße 35
Hier sieht man eine ground hat deshalb die h

Zwei Schaufenster!

Onne Tade

Statt Karten.

Mit dem Entschlafenen ist ein Mann dahin-
ren der Jahrzehnte hindurch zu denührern nicht nur in der Landwirtschaft seiner
Heimat, sondern auch unserer Provinz gehörte.
Er war langjähriger Vorsitzender des land-
wirtschaftlichen Vereins sowie der landwirt-
schaftlichen Kreisvertretung der Kreise Bitter-
feld und Delitzsch. Begründer urd Vorsitzender
des land- und forstwirtschaftlichen Arbeitgeber-
verbandes in den Kreisen Bitterfeld und
Delitzsch sowie Begründer und Vorsitzender
des Aufsichtsrates der landwirtschaftlichen

Omzugshalber
verkauft

Grabdenkmäler m,

nmansteider strabe 52 Eingang zur Pfünnersehatt
Lagerbestände an Auenahmepreisen.

Buchführungsgenossenschaft der Kreise
Delitzsch- Bitterfeld und langjähriges Mitglied
der Landwirtschaftskammer. Lange Jahre war
der Verstorbene Landtagsabgeordneter der
konservativen Partei des Wahlkreises Bitterfeld-
Delitzsch.

In allen diesen Aemtern hat er seine ganze
Kraft und sein reiches Wissen der Förderung
der heimischen Landwirtschaft zur Verfügung
gestellt.

Sein vornehmer Charakter, sein allezeit
liebenswürdiges und freundliches Entgegen-
kommen haben ihm allenthalben Achtung und
Verehrung erworben.

Halle (Sasle)

Tufrleden und glüchlſch

sind Sie, wenn Sie beim Klavierkauf
ein klangvolles und preiswertes

Nienorf-Piano
Gunsetigete Teilzahlung l

Lelpziger Str. 30

wählen I

G. m. b. H.

Seinem Namen wird in der Geschichte der
Landwirtschaft immer ein treues Gedenken
bewahrt bleiben.

Der Vorstand
des landwirtsch. Vereins Bitterfeld-Delitzsch,

der landwirtschaftlichen Kreisvertretung

Bitterfeld-Delitzsch,

des land- und forstwirtschaftl. Arbeitgeber-

verbandes der Kreise Bitterfeld u. Delitzsch.

all. deercigangzanza

„Dietät““
Inhaber: Max Burkel

eine Stelnstraße 4
Bestattungen jeglicher Art, Uedertohrungen.

utomobil-Uedertfüdrungswagen.
Geschàäftsst. des Deutschen segräbnis-Ver-
sicherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold.

Fernruf 26393

Der Vorstand und Aufsichtsrat der landwirt-

schaftlichen Buchführungsgenossenschaft

der Kreise Delitzsch- Bitterfeld.

Liebener. Haberland. Klöpzig.Krone.

Am 22. Mai früh erlöste ein sanfter
Tod unseren langjährigen Bodenmeister
und früheren Drescher eſſen ew HMalie (Saale)

Brode rztr 40, am Markt
e S

von schwerem Leiden. 50 Jahre hat er
dem Rittergut seine Kräfte gewidmet
und meinen Vorgängern und mir mit
seltener Treue zur Seite gestanden.
Seine Rechtlichkeit und sein Fleiß waren

Herren- u. Gorufs-
fahrer Ausblidung

Roland G. m. b. H.
Private Kraftwagens ohule

Fernrut 2654 13 Liebenauer St. 17

vorbildlich. Meine Familie und ich
werden dem teuren Entschlafenen stets
unsere Liebe und ein dankbares An-
denken bewahren.

Dr. Gustav Humbert.
Rittergut Dammendorf.

Sehwetzer Uhren
Moderner Schmuck

Trauringe
kauft man billigst del

KHmand Weiss
Halle(sanle), Klieinschmiedens

Robert Gödicke
sagen wir hiermit allen Verwandten und Bekannien, die seinen
arg mit Blumen schmückten und ihn zur ſetzten Ruhe
eleiteten, unseren herzlichsten Dank. Ganz besonders danken

wir Herin Obverpfarrer Jeschie für seine tröstenden Worte

e Stahlhelmer!
ar 2ante er e deine Regenhaut, Wind-

j i weise inniger Anteilnahme beim Heim-gange Vnseres eben Eytschisſenes des Lamcdwirts ekednen rn

für die Hhamburg- Fahrt
ſofort nach Maß von 12 M. an

Arelier Herderstr. 17, II
Ratenzahlungen auf Wunſch.

und tierrn Lehrer Spengler und der Schuljugend für den
Gesang, sowie dem Kriegerverein Neutz und Deutleben und
dem Gemeindekirchenrat.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Neutz und Hale, den 25. Mai 1928.
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C „JSZ Sder Magen

Lautor-
Sprochappanah

von 45 RM. an
Alleinverkaut bei

Flano der
on Mittelstr. W

Aus wärtige

Theater

Sonntag, 26. Mal
Schau ſvpielhaus

Leipzig:
2 UhrWie einſt im Rai

Neues Theater
Leipzig
19 Uhr
Carmen.

Altes Theater
Leipzig:
20 Uhr

Die Perle.
Friedrich Theater

Deſſan:
18 Uhr

Die Meiſterſinget
von Nürnberg

Laudestheater

Der Barbier von
Sevilla.

Reußiſches
Theater Gera:

9 Uh19 UhrDie Förſterchriſtel

Stadttheater
15 übr, x

Romeos und Juli

Di Uhrdee 80 Meiſterin.

Stadt Theater
Magdeburg:

0 Uhr
Die ſchöne Helens.
Wilhelm Theatei

Magdeburg
tie Uhr

Die klemeSe Sünderin
Opernuhand
Drooden:

19 Uhr
Die Zauberflöle
Schauſpielbau

Dresden
17 Uhr
Fauſt

Nativnaltheatct
2Weimar:

20 Uhr
Die Mexſterſingel

von Nurnbels

Sonnt
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Ewxtelſior
Als ſie juſt unterm Hahnenkamm am „großen Turme'

ſtanden, lief Ernſt das Waſſer im Munde zuſammen. Seit der
Hütte hatte er keinen Biſſen zu ſich genommen. Er ſich in
den Schnee und grub die Lippen ein. Oh, wie das tat!Während er m die Felſen vom Eismantel ſänrberte,

Thomas mit geſchloſſenen Augen in einer Kluft. Ernſt über
wand das eigene Unbehagen und fragte:

„Jſt dir nicht wohl
Der Maler ſtammelte:
„Jſt's noch weit?“
„Das Böſeſte iſt nun vorbei!
Thomas richtete ſich auf:
„Da können wir raſten!“
Jm gleichen Augenblick klang es ſchrill:
„Feſt! Feſt!“
Schnee wirbelte empor. Ernſts Nagelſchuhe bohrten ſich ein.

Doppelt das Seil um Fauſt und Arm geſchlungen, bog er ſich
zurück, die Knie hinter eine ſcharfe Felskante geklemmt. Ein
Ruck, der jeden Schwachen umgeriſſſſen hätte. Ernſt ſtand. Der
Schnee verſtäubte. Unten hing der Doktor. Ein Schauer ging
dem Rieſen über das Gebein, ein glückſeliger Schauer. Ja, dieſe
beiden Menſchenleben waren ſein. Sie kamen nicht allein zu
Tal, auch nicht der Doktor. Ernſt fühlte, wenn der Hunger i
auch in den Eingeweiden riß: im Grunde ſteht nur emer hier
am Berg, im Kampf mit der Natur: ich.

Er ſtrengte beide Arme an, daß ſeine Hände zitterten. Jhm,
der zwei Tage lang zwei Menſchen durch ſein Hirn, durch ſeine
Kraft gehalten, war es, als ob die Muskeln ſchwöllen.

Als der Doktor oben ſtand, ſagte er erſchöpft:
„Die ganze Platte brach ab! Lieber, lieber Freund. Jch

werd's Jhnen nicht vergeſſen!“
Und dankbar leuchteten die Augen aus dem Eirund der

Schneehaube heraus, an der die Härchen der Wolle wie Rauhreif
ſtanden.

Ernſt ſah, der Doktor blutete an der Hand.
„Jch muß mich an der ſcharfen Platte

ſagte er.
nahm Ernſt das VerbandzergAuf der ſchmalen Leiſte

heraus, reinigte die Wunde, legte blutſtillende Watte auf den
Dann aber rief

Bald kommt die Hükte.“

geriſſen haben!“

Schnitt und knüpfte das Esmarchtuch darum.
er faſt drohend:

„Doktor, wir müſſen hinunter!“
Jetzt wurden Augenblicke Stunden, Stunden nichts. Wer

mochte wiſſen, ob der Schneeſturm nicht noch Tage tobte? Die
zweite Nacht hier oben dann war es zwe felhaft, ob ſie noch
hinunterkämen.

Ein neuer Windſtoß drohte ſie von den
herabzufegen wie Herbſtblätter vom Baum.
ihnen ins Geſicht.

Ernſt trieb „vorwärts!“
Doch Thomas rutſchte, ſaß und ſtand nicht auf.
Ernſt fragte:
„Biſt du ſo müde, Thomas
„J bin noch nie ſo hin g'weſen.“
Ernſt riß den Müden ſcharf empor. Er trug ihn faſt am

Seil. Wo anderer Kraft aufhörte, da begann erſt ſeine. Und
dennoch, der Gewaltige reckte ſich manchmal, um andere Muskel-
gruppen zu bewegen. Und wo es möglich war, nahm er mit den
Lippen Schnee auf, denn ihm grimmte der Magen.

Als ſie an die untere Hütte, das Rifugio Luigi di Savoya
kamen und die beiden hielten, befahl er wieder: „vorwärts!“

Jn dem weißen Nebel von ſtäubendem Schnee ſtanden ſie
jäh vor einem Abſturz. Der Doktor ließ ſich nieder, ein Stück
zurück. Doch Thomas hielt ſich an Ernſt, der mahnte:

„Nimm. dich zuſammen, Thomas! Nur noch der Kamin,
dann iſt's vorbei.“

Thomas ſah ihn aus verglaſten Augen an:
„Jſt das die Cheminée woSeiner

glatten Felſen
Eisnadeln ſpie er

Biler und

Roman

von Georg Freiherrn von Ompkeda
Ernſt lachte
„Seiler und Binerl“

ſondern ſtreben als Bergſteiger wie als Menſchen immer höher.
Excelſior

Der Maler griff nach ſeiner d:
„Laß mich nur einen Augenblick. einen Augen

blickl Sei mir net bös, i muß dich etwas fragen.“
Er blickte Ernſt mit fiebergtängenden Augen an:
„Der alte Biner hat geſagt „wenn böſes Wetter iſt,

dann wird das Matterhorn der ſurchtbarſte Berg Jm Schnee
ſturm kommt keiner wieder. Vielleicht mur die allerallerbeſten
J bin's net. Du biſt's. Kommen wir hinunter

Ernſt nahm den Erſchöpften eiſern beim Arm:
„Wir kommen hinunter, ohne dich kehrte ich nicht wieder.
Er riß ſich zuſammnen, den Magen, der in Krampfſtößen

pernigend ſich regte, übertäubend und rief:
„Bergheil!“
Vor ihnen gähnte der Kamin, der den Zermattern einſt das

Leben gekoſtet. Unten war nur ein ſchmaler Schneefleck, wo
man fußen konnte. Zwei pralle glatte Wände ſtießen im
Winkel aneinander. Das feſte Seil, das niederhing, war, ſteif
gefroren, mit Eiskruſten überdeckt. Ernſt vief kurgz:

„Doktor, verlaſſen Sie ſich auf mein Seill Nicht mit der
Hand anfaſſen, der Verband geht ſonſt wieder auf. Nun los in
Gottes Namen!“

Oben ſtand der Rieſe, von ſprühendem Schnee umtobt und
ließ mit gewaltigſter Anſtrengung den Bergfreund beinah frei
hinunter. Dann kam Thomas. Ernſt fühlte, wie dem
dre Knie bebten und die eigene Müdigkeit bekämpfend, wie das
Grimmen ſeines Leibes, ſchrie er:

„Thomas, denke an den Pichlriß, den Riß am Winkler!
Viel ſchwerer ſind die, viel ſchwererl Und die haſt du doch ge
macht! Zum Donner: vorwärts!“

Der andere lallte nur:
„Hältſt du feſt,“
Ernſt hielt, hielt, daß das gefrorene Seil ihm in die Hände

ſchnitt, die Haut mitnahm wie eine blutige Decke. Hölliſches
Feuer bvannte ihn. Er hielt.

Mit der Rebſchnur, mit der die Pickel vor nun faſt vierund-
zwangig Stunden oben am Tyndallgrat verwahrt, ließ er ſie
hinab. Dann ſchwang er ſich ſelbſt über die Kante, ſpreigte ſich
feſt und preßte die Schultern an die glatte Wand. Zoll um
Zoll kam er haushoch herab. Auf dem Gerölldreieck unten blieb
er ſtehen, Lunge und Herz einmal Raſt zu gönnen.

Dann mußte Ernſt von neuem ſuchen, irren, klettern,
Schnee räumen, Traſſe bahnen, Stufen ſchlagen, bis ſie endlich
am Col du Lion ſtanden. Hier hielt der Sturm ſeinen Atem
an. Die Flocken ſchaukelten ſenkrecht nieder. Es war, als träte
einer aus einem Raum, in dem Maſchinen ſurren, in die kalte
ſtille Nacht. Ein Schneegrat führte zu einer Wand im un
gewiſſen Dämmern. Rechts ſchoß eine Eisrinne jäh hinab zum
Tiefenmattengletſcher, links ſteil zum Glacier du Vion.

Thomas wollte wieder raſten, doch Ernſt litt es nicht:
„Wir können nicht mehr weit haben nach Giomein. Nur

ein paar Stunden Hänge und Geröll. Jch glaube, wenn das
Wetter blarer wäre, ſähen wir bald die Lichter des Hotels.“

Er ſpornte ſich zu letztem Kräfteaufwand. Keuchend tvat
er die Traſſe, räumte Schnee, gab die Richtung an. Um die
Téte du Lion kamen ſie im Bogen. Ernſt griff zum Kompaß.
Dort unten lag das Valtournanche. Mußte dort liegen.
als wollten ſie den müden Steigern helfen, ſchloſſſſen ſich des
Himmels Wolken auf und zeigten ferne Bergumriſſe in der
Tiefe, über Mattenboden, davin ein blendendes Bachband lief:
der Marmore.

Schluß folgt.)
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Altdeutſche Pfingſtfeſte
Gebräuche, die noch heute beſtehen Das Maifeſt der Halloren

Von Georg Waldau.
Von kleinen, ſtruppigen

frühen Morgen des Pfingſ
Stadt zu. Sie verteilen ſich bald in den Straßen, und an das
Ohr der Frühaufſteher dringt der laute Ruf „Maien, kauft
Maien!“ Die Hausfrauen eilen hinunter, erſtehen die friſch ge
ſchnittenen Birkenäſte und -Zweige, binden ſie als Pfingſtſchmuck
vor die Haustüren, ſtellen ſie auf ihre Balkone und wahren ſo,

cher vielleiht zu ahnen, die letzten Reſte eines uralten
uches.

„Den Frühling ins Land führen“ nannten unſere Vorväter
das Einbringen der friſchen Maien in Stadt und Dorf. Die
jungen Burſchen zogen mit dem „Maigrafen“, den ſie am Tage
vor Pfingſten aus ihrer Mitte erwählten, in den Wald und be-
luden den „Maiwagen“ mit Dutzenden von Birkenbüſchen. Dann
fuhren ſie mit dem geſchmückten Geſpann in das Dorf zurück und
zierten Kirchen und Haustüren mit den friſchen Maien. Pfingſt-
reigen und frohes Gelage folgten dem Frühlingseinzug.

Jn vielen Gegenden unſeres Vaterlandes, beſonders in Ober
deutſchland und Thüringen, holte die ganze völkerung den
jungen Mai feierlich ein. Ein Jüngling, zuweilen auch ein

ädchen, wurde in friſches Grün und bunte Blumen gehüllt im
Wald empfangen und mit feſtlichem Geleit beim Klang der
Fiedeln und Flöten in den Ort geführt. Der grüne Laubmann

t unſeren Vorfahren als der Genius des Frühlingswaldes
elbſt, den die Menſchen als willkommenen Gaſt in ihren An-
iedelungen begrüßten. Sein Erſcheinen ſollte den Feldfrüchten
und Haustieren. Waohstum und Gedeihen bringen. Weil dieſer
Triumphzug des Frühlings faſt immer zu Pfingſten erfolgte,
nannte man den Gefeierten in Schwaben m tz oder Pfingſt
hagen, in Altbayern Pfingſtl, im Elſaß Pfingſtklötzel, in Oeſter
reich Pfingſtkönig. Jm üringiſchen hieß er dagegen Laub-
männchen, Laubpuppe, Graskönig oder Lattichkönig.

Prunkbvoll geſtaltete ſich das Maifeſt, wenn der Frühling hoch
zu mit ſtattlichem Keitergefolge in Städte und Dörfer ein
8 r „Maienführer“ mit einem kleinen, bändergeſchmückten

aibaum als der Standarte des Frühlingsfürſten eröffnete den
Zug. Jhm folgte der Maigraf, unkenntlich unter der Fülle friſchen
Laubes; zwei „Geleiter“ hielten ihm die Zügel. Dienſtmannen
in großer Zahl ritten hinter ihrem Herrn her und bildeten eine
in Oberſt, Fähnriche und Reiter geſchiedene wehrhafte Truppe.
Koch und Kellermeiſter beſchloſſen den bunten Zug.

Jn den norddeutſchen Städten galt der Maigrafenritt ur
ſprünglich als das ausſchließliche Vorrecht der Patrizier. Deshalb
war meiſtens der jüngſte Ratsherr der berufene Maigraf. Später
konnte auch jeder unbeſcholtene Bürger und Handwerksgeſelle die
Würde erlangen. Seine Wahl fand am Pfingſttag auf der
Feſtwieſe vor den Toren ſtatt. Der Neugewählte empfing das
Zeichen ſeiner Herrſcherwürde, das Laubgewand, das in ſpäteren
Zeiten einem Blätterkranz über der Bruſt wich, ernannte Würden
träger und Offiziere und zog unter Muſikbegleitung zur Stadt.
Jn vielen Orten wurde von den jungen Mädchen im Sonntags
putz empfangen und mußte ſich aus deren Mitte eine Maigräfin
wählen, indem er einen Kranz nach der Königin ſeines Herzens
warf. An der Seite ihres Herzens ritt die Maigräfin in die
Stadt ein. Dort erwartete den jungen Frühlingsfürſten ein
Empfang mit königlichen Ehren. Dem Einzug folgte ein Feſt
gebage, der „Hof“, bei dem in der Regel der vorjährige Maigraf
die Zeche zu bezahlen hatte. Jm Lauf der Zeiten nahmen
dieſe Gaſtereien derartig luxuriöſe Formen an, daß die Mai-
grafenehre für manchen ein ſchweres Geldopfer bedeutete.

Mit ganz beſonderer Prach wurde das Maifeſt bei den
Halloren, den Arbeitern in den Salinen von Halle, be-
gangen. Für dieſes ſonſt ſo ernſte Völkchen war das „Pfingſt
bier“ die ſchönſte Feier des Jahres, das durch Brief und Siegel
verbürgte Recht der Brüderſchaft. Jn aller Frühe verſammelten
ſich die Halloren am Pfingſttag in ihren gleichförmigen Feſt
trachten und holten die Bruderlade mit dem koſtbaren Silber
ſchatz aus der Moritzkirche. Dann zogen die Salzleute hin
aus zum Gut am Fuß der Burg Giebichenſtein. Dort wurde der
Salzgraf mit grünen Maien empfangen, und die Halloren
wählten, um das Nützliche mit dem Angenehmen zu verbinden,
unter ſeiner Aufſicht die neuen Vorſteher, und
Stheidemeiſter. War dem überlieferten Zeremoniell ge
tan, dann führte der Salzgvaf die Tochter des älteſten
zum Tanze, und es begann für das Hallvolk der
des Feſtes. Zwei volle Tage wurde die männliche J nicht
müde, ihre Mädchen im Tanz zu ſchwenken und dem ſchäumen-
den Torgauer Bier alle Ehre anzutun. Heute iſt zwar manche

Moorpferden r ſtreben am Zeremonie der modernen Zeit zum
onnabends ne Wagen der noch beleben am Pfingſttag die bunten Tr

er gefallen, aber immer
n der Halloren und

ihrer Mädchen die Straßen der Großſtadt e.

Der Pfingſtbub im Land
Von Gerhard von Gottberg.

Pfingſten iſt das Feſt der Jugend! Da geht ein ſeltſamesSchwingen und Klingen durch und tet des
Lenzes Krone feſtlich zu begehen. Beſonders in einſamen ld
gegenden, in weltabgeſchiedenen Dörfern iſt das ienfeſt noch
von eigenen Poeſien umgeben. Man feiert's nach der Väter
Brauch! Da drücken die Alten manches Auge zu; denn Scherz
Aeht Uebermut ſind, wenn der Pfingſtbub kommt, der Jugend

Drunten in den kleinen Städten an Rhein, Main und Donau
erhält heuer zwar der Turmwächter nicht mehr den Frühlings
trunk von der Gemeinde, weil er die n Schwalben oder den
erſten Storch mit lautem Hornruf verkündet, doch in den Dörfern
bis ins Bayriſche hin oder nach dem Schwarzwald hinauf hat
ſich alte Ueberlieferung noch in Treuen erhalten.

Ehe der erſte Pfingſttag graut, n die jungen Burſchen
im Dorf ihre Freinacht, da reitet der Pfingſtbub ein. Kein tugend-
ſam' Mägdlein verläßt die ſichere Kammer. Denn der Pfingſt
bub, der mit den jungen Burſchen im Dorf Halpart macht, iſt ein
loſer Geſelle. Die Dirn, die allen blanke Augen dreht und ſie
dann verlacht, kriegt vor Sonnenaufgang einen Tannenzweig, in
manchen Orten Hagedorn, vor die Kammer geheftet, damit
endlich einmal „hangen“ bleibe die andere hat ihren jungen Ge
ſellen nicht erhört, nun ſtreut er ihr in grimmem Unmut el
vors Haus. er der, die untreu war! Eine Vogelſ
mit Langrock und ſterfem Hut wird zu abſchreckender Warnung
auf ihr a I Wie aber ſtrahlen junge Augen, wenn
i Früh t ttages Blumen oder Maiengrün vor der

ür finden. nun iſt's gewiß im Herbſt, wenn die Grute in
den Scheuern liegt, läuten die Hochzeitsglocken. Mit wem ſagt
das Maienzweiglein nicht, aber das iſt auch nicht not, das weiß
die Dirn ſelber am beſten.

Wernin die Sonne erwacht, ſammeln ſich Burſchen und
Mädchen draußen am Walde, dann kommt der Marienknecht. Und
auch er iſt ein wilder Geſelle! Auf ſeinen Hornruf hin drängt
man die Mädchen zuſammen, um ſie zu verſteigern. Das iſt ſtets
eine Stunde, da n und Frohſinn kein Ende nehmen; und
auch die Alten haben ihre Freude. Manch armer Zur ne
dazu von ſeinem Bauern ein Silberſtück, um ſich das „Pfingſt
bwäutli“ zu erſtehen, manch einer aber bietet gleich auf zwei denn
zwei Brautens haben auch was für ſich. Die Holden, auf die
keiner bot, ſind die „Pfingſthexen“, ſie müſſen abends um ein
Stvwohfeuer tanzen, der tan aus entweicht. Jn
W Mitte iſt der „Pfingſteſel“ gefangen, das iſt der, der den

ienmorgen verſchlief. Nun darf er auf ſein „Bräutli“ nicht
bieten, muß als Oberſter der Teufel den Hexenreigen führen.

Wehe den jungen Burſchen aber, die heute in ihrem Uebermutdas Dorf beherrſchen, wenn ein zrihlngegewuter kommt,

dann müſſen ſie flüchten denn Krieg iſt im Anzug, und er bringt
Herzleid!

Des Abends tanzt man draußen im
und Pfingſtbräutli brauchen heut nicht nach
zu fragen, es ſchlägt ihnen keine Stunde.

reien; Maienburſch
er oder Bäuerin

m Mitternaht trittu

der jüngſte Ehemann des Dorfes in den Kreis. Erwartungsvolle
Augen ſchauen ihm entgegen; denn die Dirn, mit der er zuerſt
tanzt, tritt am Johannistage vor den Altar.

An den Ufern der Oder, im Pommern und Schleſierband t
in der Nacht vor dem Feſt auch ein gar heimliches Treiben, da ge
der Bauer mit ſeinen Knechten zum Maienbier. Wenn die
zwölfte Stunde tragen ſie irkenſtämmchen in den Hof,
rad ſo viel, als Stück Vieh im Stall ſtehen. Dann können Pferd,u Kalb und Schweine ſorglos ſein, jede Seuche geht in dieſem

vorüber. Auch vor das Haus nagelt man
achtgeben, daß es dran bleibt und von

eißt man es nter, man den
unters Amund

ite
dabei, die ihren König gekürt haben. Allen
„Pfingſdochſe“.

voran re der
erſt auf der

d an r
iengrün, doch man m

elbſt verdorrt abfällt.

immer es der Hirt, deſſen Kuh heut zu
e

i denn er ſo viel als er nuVor der ſteigt er nter, legt Blumen und
an die Pforte; denn es iſt dunkel geworden, und man
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br den Maien ab. Doch die Jugend iſt deshalb nicht traurig,
ſie ut ſich ſchon wieder auf die Sonnenwende, da man ums
Johannisfeuer tanzt. Harte Arbeit liegt noch dazwiſchen, aber
was tut's Spiel und Arbeit recht verteilt, machen das Leben
zur Freude!

Einer trage des anderen Laſt
Pfingſtſkizze von Lita Wolf.

In der Kreisſtadt war Gerichtstag der letzte vor Pfingſten.
Vor dem alten Gebäude ſtanden ein paar Autos, ein Jagdwagen,
ein Break und einige einfache Landwagen. Durch ein verwittertes
Tor kam man über den holprigen Hof in das eigentliche Gerichts
gebäude, das aus dem 16. Jahrhundert ſtammte. Ein vergittertes
Fenſter ließ einen Sonnenſtreifen auf den ausgetretenen, roten
Backſteinfußboden fallen. Männer ſtanden flüſternd beiſammen,

r Frauen ſaßen ernſt und feierlich auf den dunkelbraunen
nken.

Die gewundene Eichentreppe machte in halber Höhe nah
oben einen Vogen. Hier ſtand eine junge Frau und ſchaute über
das Geländer auf die Menſchen unten im Flur. Sie hatte den
hellen Frühlingshut tief in das blaſſe Geſicht gezogen.
Schmerzlich zuckte es um den roten Mund. Da te ſie eine
Autohupe, deren Ton ſie kannte. Ein leiſes Zittern befiel ſie.
Langſam ging die ſchwere Türe unten auf. Er war es. Dokro-
Werner Holm, in der braunen Lederjacke. Er riß die Mütze vom
Kopf und fuhr ſich mit der Bewegung, die Käte ſo genau kannte,
durch das blonde Haar. Hoch und nk blieb er am Fuße der
Treppe ſtehen und ſah auf die Armbanduhr. N eine halbe
Stunde Zeit. Ob ſie ſchon hier war? Er ſge ſich um. Nach
oben blickte er nicht. Käte mußte ſich feſthalten, ein Schwinde
befiel ſie. Wie ernſt und elend er ausſahl! Als Fie vor eineinhalb
Jahren verlaſſen hatte, war alles ndes n, jubelnde Bejahung an ihm geweſen. Und gerade das hatte ſie Prtgetrieben-

Ein Schluchzen ſtieg ihr in die Kehle. Sie öffnete das Hand
täſchchen, um das Taſchentuch zu nehmen, da entglitt ihr ein
Handſchuh und fiel durch das Geländer vor Doktor Holm nieder.
Er griff danach und ſah nach oben. Ein Paar ſchmale Füße, einen

mehr ſah er nicht; ſie ſtieg haſtig treppan.
Der kühle Lederhandſchuh lag zwiſchen ſeinen Fingern. Daswar doch der leiſe VWelheleuſt, den er einſt ſo ſehr an ihr geliebt

hatte! War es Abſicht geweſen, daß ſie ihm wie in einer Theater
poſe den Fehdehandſchuh hingeworfen, oder war es ein Spiel des
Zufalls? Denn er wußte ſofort, daß es Kätes Handſchuh war.

Nun kam alſo das Ende oder der Anfang vom Ende. Erſter
Sühnetermin. Er hatte die Scheidung beantragt, da ſie trotz
mehrfacher Aufforderung nicht zurückgekehrt war. Der Schluß-
ſtrich unter die 7 Enttäuſchung ſeines Lebens mußte ge
macht werden. Zu ſehr hatte er die Frau geliebt! Vergeſſen
konnte er ſie nie das wußte er.

Wie es gekommen? Eine Alltagsgeſchichte. Nach kurzer,
ſchwerer Krankheit war ihnen der geliebte Junge ihr einziges
Kind geſtorben. Sie hatte es geliebt, heiß geliebt, wie Mütter
eben lieben. Mehr als den Mann mehr als alles in der
Welt. Das begreift kein Mann. Und wenn Doktor Holm auch
in tiefſter Seele erſchüttert und betrübt war, eines blieb ihm ja:
ſeine Käte, die er mehr liebte als das Kind. Aber er hatte ſie
mit verloren; denn in dem Paroxismus ihres Schmerzes begriff
ſie nicht, daß er nach den Trauertagen ſein gewohntes Arbeits
leben wieder aufnehmen konnte. Sie ahnte ja nicht, daß er ihret
wegen den tiefen Schmerz verbarg. Seine zärtlichen Bemühungen
um ſie blieben vergeblich. Und als ſie ihn n Wochen einmal
lachen hörte, da ſtand es feſt in ihr, daß er gefühlsroh war, daß
er weder ſie noch den Jungen geliebt hatte.

Täglich wanderte ſie zum Friedhof hinaus und gab ſich immerwieder ihrem Schmerze hin Für ihren Mann fand ſie

kaum einen Blick. Nur widerwillig gcfillt ſie die nötigſtenPflichten als Hausfrau alles überließ ſie dem Rarden
Stundenlang ſhloß ſie ſich im Kinderzimmer ein. Dann wurde
ſie in ein Sanatorium geſchickt. Mit Freude und Zuverſicht ſah
er ihrer Rückkehr entgegen. Es hatte ſich nichts gebeſſert. Seine
fröhliche Stimme ſchnikt ihr ins Herz, ſeine Manneszärtlichkeit
war ihr unfaßlich. Unerreichbar blieb ſie ihm. Da ging er ſeine
eigenen Wege, ſuchte er außerhalb ſeines Heims. Eines
Tages hatte ſie ihn verlaſſen, des Kindes ielſachen und
r käde mitgenommen. Ganz einſam war es um ihn
geworden.

Heute alſo ſollte die E r Sie kam dieTreppe herab, am erſten nach drei Jahren Trauer
r

e J. gew ſie ihn, ein leiſes t
„Kätel Käthen!“ Er rei ihr di nd, in die ſi 5h e l e a eere e h e„Du wieder Die Frage

Der Reich

ein Wort,
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kam zögernd und leiſe. „Wer ſagt das? Käte?“ „Man hat
es mir öfters berichtet.“ „So?
Blick ſtreifte ihn.

Die laute, knarrende Stimme des Gerichtsdieners ließ ſie zu-
ſammenfahren. „Holm contra Holm, Zimmer 38.“ Der Mann
mit dem gebeugten Rücken ſchlurfte vorauf. Es ſchien Holm, als
trüge der Alte das Leid der Menſchheit, das hier in dem Jahr-
hunderte alten Gerichtsgebäude vertauſendfacht verankert lag, auf
ſeinen Schultern.

Der Termin verlief zur Zufriedenheit des Richters. Käte
ſchluchzte faſſungslos, und Doktor Holm zog ſeinen Antrag zu-
rück. Der Rithter ſprach ein paar aufmunternde Worte. Dann
ſaß Käte im Auto neben ihrem Mann wie einſt. Plötzlich ſchrie
ſie auf: „Laß mir Zeit! Werner, laß mir Zeit! Jch kann es
ſo ſchnell nicht faſſen.“ „Kind, laß die Vergangenheit die
Gegenwart iſt unſer! Jch bin ja ſo überglücklich!“ Er wollte ſie
küſſen. Sie wehrte ihm angſtvoll ſchauten die großen Augen

nein noch nicht „Jch muß es mir erſt verdienen
Werner begreife mich doch!“ Was ging in ihr vor? Welche
neuen Rätſel waren das? „Was ſoll das heißen Sprich!“ Er
war erregt und ſehr ernſt. „Sei unbeſorgt zur Mutter fahre
ich nicht wieder ich gebe dir Nachricht.“ Sie ſah ihn flehend
an und griff nach ſeinen Händen. Das Auto hielt am Bahnhof,
wo ſie ihren Koffer abgegeben hatte. Mit einem wehen Lächeln
ſtieg ſie ſchnell aus. „Käte!“

Jrgendwo hielt der Zug. Käte Holm ſah ein paar blühende
Obſtbäume, rote, niedrige Dächer Berge dahinter mit lichtem
Grün auf dunklem Tannengrund.

Sie griff haſtig nach dem Koffer die Tür flog zu
der Zug fuhr weiter. Wo war ſie eigentlich? „Liebenhofen“
ach, ganz gleich, wie das kleine Neſt hieß. Die blühenden Bäume
hatten es ihr angetan. Sie blieb hier. „Wo kann ich wohnen
fragte ſie den Stationsvorſteher. „Jm Goldenen Löwen', im
„Bunten Lamm', oder oben im Luginsland“. Schöne Ausſicht dort,
gnädige Frau.“ „Gut, ich danke Jhnen,“

Sie gab den Koffer ab und ſhritt in die Stadt hinein.
allen Häuſern weißer Sand, mit Tannengrün beſtreut; vor jeder
Türe hohe Maienbäume und nach Kuchen duftete es aus
allen Fenſtern. Alles friſch getüncht oder wie aus dem Tuſch-
kaſten bunt bemalt. Pfingſtfreude lag ſtrahlend auf jedem Dach,
auf jedem blühenden Fliederbuſch, der über den Zaun grüßte.
Von den Bergen wehten weiße und roſa Blütenfahnen der
Himmel ſtand lichtblau darüber traumhafte Pfingſtſeligkeit.

Käte Holm ſtieg langſam bergan. Mit jedem Schritt trug
ſie die Laſt ihrer Seele ſchwerer. Vergeſſen wollte ſie und fühlte

alles Geweſene immer lebendiger wurde, je mehr ſie
ihm entrinnen wollte. Wo lag ihre Schuld? Wandermüde, nichtvom Steigen, ſondern vom Weg des Lebens, ſetzte ſie ſich und
ſchaute in die blühende Frühlingswelt hinaus. Sie wußte plötzlich,
daß ſie eine Sſhuld auf ſich geladen hatte. Dieſe Erkenntnis
konnte ſie nicht abſchütteln. Aber ihr Stolz rang noch mit ihrer
Liebe für den Mann, den ſie vergeſſen zu können geglaubt hatte
Als ſie heute in ſein leidvolles Geſicht, in ſeine treuen, geliebten
Augen ſah, wußte ſie, daß ſie Jrrwege gegangen war, Stolz und
Trotz im Hergen. Beide waren größer als der Schmerz geworden.

Eine ältere Frau mit ſchmerzgezeichnetem Geſicht ſetzte ſich
grüßend neben ſie. „Ach ja!“ ſagte die Frau mit tiefem
Seufzer. „Morgen ſind es ſchon zwölf Jahre, daß mein FJüngſter
in Frankreich fiel, und diesmal iſt's gerade der erſte Pfingſttag.“

„O, wie traurig“, ſagte Käte, nur um nicht zu ſchweigen, ſo
bang ſchlug ihr Herz. „Drei Söhne hab' ich hingeben müſſen;
dreimal riß mir der liebe Gott ein Stück Herz ab Sie weinte
leiſe. „Und Sie haben weiterleben können Sie arme Mutter
Käte griff nach der zitternden Frauenhand und ſtreichelte ſie.
Helle Tränen ſtanden in ihren Augen. „Ja, man kann alles.
Was ſollte denn aus meinem Mann werden? Jh mußte ihm
den Schmerz tragen helfen es war nicht leicht. Aber zu Zweien
geht alles beſſer. Die ungeweinten Tränen aber ſind die bitter
ſten, liebe junge Frau, und die ſah er ja nicht. Wir helfen uns
gegenſeitig; denn wir haben uns lieb. Und einmal iſt alle
irdiſche Leid vorbei. Dann ſehen wir unſere Kinder wieder.“
Sie ſtand auf und reichte Käte die Hand. „Jch muß weiter;
ich wünſche Jhnen ein frohes, glückliches Feſt. Käte konnte nicht
ſprechen, ſie winkte nur mit der Hand. Wie erſtarrt blieb ſie
ſitzen. Sie alſo trug die ganze Schuld! Sie hatte die heiligeAufgabe der Ehe nut erfaßt. Sich gegenſeitig das Leid tragen
helfen. Sie ſprang auf und lief den Weg zurück. Da begannen

die Glocken zu ſchwingen jeder Ton tropfte ſchwer von
iligen Pfin er Das Feſt wurde eingeläutet. Käte e

e die it zitternden Fingern beſchrieb ſie eine Tel
grammformular dann zerriß ſie es und nahm ein zweite
„Dringendl“

Als die erſten Sterne aufwachten, ſprang Doktor Holm au
dem Auto. Mit einem leiſen Jubellaut hing Käte an ſeinem
Halſe. „Kannſt du mir wirklich verzeihen, Liebſter?“ Da
wußte er, daß ihm ſein Weib wieder ganz gehörte.

Man irrt ſich!“ Ein ſcheuer
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Da war ſie ſchon verſchwunden.
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ſchien, öffnete Barbara ihr Kammerfenſter.

Der Pfingſtbaum
Skizze von Ernst Herbert Petri.

Der friſche Maiwind riß von den hohen Kaſtanien weiße
enblätter, wirbelte ſie über das holprige Pflaſter des

gut nerhofes und jagte ſie über den niedrigen Zaun hinweg gegen
das Haus des Eggersbauern. Wie kleine Friedensboten im
weißen Kleid tanzten die Flocken an den Fenſterſcheiben vorbei,
t ſich am Mauerwerk und blieben auf den Brüſtungen
iegen.

Drinnen in der Stube ſaß der alte Eggersbauer und ſah
dem Spiel der Flocken zu. Doch der Aerger würgte ihm den
Hals, denn es ſchien ihm, als jage der Wind die Blüten nur zum
Hohn auf ſeinen Hof, als freue ſich jedes Blättchen, daß es ihm
im Bunde mit ſeinem Todfeind, dem Zartner, einen neuen
Streich ſpielen könne. Wütend erhob ſich der Alte und trat ins
Freie.

Dort ſtand ſein Aelteſter, der dreiundzwanzigjährige Franz,
und ſah zu den Fenſtern des Nachbarhauſes hinüber, wo ſich eben
ein friſches Mädchengeſicht hinter den Vorhängen verſteckte.
Aergerlich riß der Alte den Jungen an der Schulter herum:
„Was gaffſt du wieder zu dem Mädchen hinüber? Du weißt
doch, daß es nie Frieden geben kann zwiſchen dem Eggersbauern
und dem Zartner. Wer die Tochter von dem dort drüben freien
will, hat auf meinem Hof nichts mehr zu ſuchen!“ Verdroſſen
wandte ſich der Burſche und ging in den Stall hinüber zu ſeiner
Arbeit.

Als abend die beiden Höfe im Dämmerdunkel lagen, ſchlüpfte
ein flinker Schatten aus dem Haus des Zartners und eilte zum
Zaun, der die feindlichen Nachbarn ſchied. Dort ſtand der Franz
vom Eggersbauern und wartete auf ſein Mädchen, die Barbara
vom Zartnerhof. Verſtohlen küßten ſich beide über die trennen
den Latten hinweg. „Franz haſt du mit deinem Vater einen
Auftritt gehabt, weil ich dir heute zunickte?“ fragte ängſtlich
das Mädchen. „Ja, er will mich vom Hof jagen, wenn wir
uns heiraten. Aber lieber will ich den Eggersbauernhof fahren
laſſen als dich verlieren. Das werde ich ihm und dem ganzen
Dorf am Pfingſtmorgen beweiſen.“

Jn der Nacht zum Pfingſtſonntag zogen ſechs Bauernburſchen
durch die Bergwieſen hinauf in den Wald; der vorderſte trug eine
blinkende Axt auf der Schulter und eine breite Schrotſäge im
Arm. Vor einem hohen, ſchlanken Fichtenſtamm blieb er ſtehen:
„Den hier habe ich mir ausgeſucht, den ſchönſten und glatteſten
im ganzen Forſt und gleich am Waldrand.“ Gedämpft fuhr das
geölte Sägeblatt in das Holz, dumpf dröhnten kurze Axthiebe
durch die Nacht, und rauſchend ſank die Fichte ins hohe Wieſen-
gras. Eilig trennte die Axt einige Zweige vom Stamm, dann
trugen ſechs kräftige Shultern die Laſt zum Dorf hinunter.

Als die warme Pfingſtſonne vom feſtlich klaren Himmel
Da ſtand groß und

ſchlank, den niederen Dachfirſt überragend, ein Pfingſübaum und
zeigte aller Welt, daß der Franz um ſie warb und um ihret-
willen allen Hinderniſſen, ſelbſt dem Haß des eigenen Vaters
trotzte.

Auch der Eggersbauer ſah, als er im Feſttagsanzug in die
Stube trat, den Baum wenige Schritte von ſeinem Haus ſtehen
und freute ſich: „Na, jetzt wird der Franz doch endlich geſcheit
werden, wenn er ſieht, daß ein anderer der Zartnerstochter den
Pfingſtbaum geſetzt hat!“ Da fiel ſein Blick auf ein Zeichen,
das in die Rinde des Stammes eingeſchnitten war, und die
Wut trieb ihm das Blut ins Geſicht: „Aus meinem Wald hat
der Kerl den Baum geſtohlen! Den muß mir der Zartner
herausgeben!“

Gr ſtürzte über die Straße hinüber zum nahen Haus des
Landjägers und rief dem Erſtaunten entgegen: „Wachtmeiſter,
ſie haben mir einen Baum aus dem Wald geſtohlen und der
Zartnersto-hter vors Fenſter geſetzt. Komm mit, ſchaff mir mein
Eigentum wiederl!“ Der Beamte hielt den Wütenden zurück:
„Eggersbauer, tu' dem Mädchen nicht die Schande an!“ Doch
der andere riß ſich los: „Jch will mein Eigentum wieder haben,
ich verlange, daß du mir hilfſt!“ Mißmutig folgte der Land
jäger.

Sie fanden den Zartner auf der Bank vor ſeinem Hauſe.
Der Wachtmeiſter trat auf ihn zu: „Zartner, ſie haben deiner
Tochter einen Pfingſtbaum geſetzt, der beim Eggersbauern im
Wald gewachſen iſt. Du mußt ihn hergeben!“ „Was willſt
du denn, Eggersbauer“, wandte ſich der Zartner an den Nachbarn,
„den hat doch dein Franz ſelbſt geſetzt! Meinſt du, es könnte nicht
wieder Frieden ſein zwiſchen unſeren Höfen

Dem Eggersbauern ſtockte der Altem; ſein Aelteſter wagte
es, die Tochter des Feindes vor dem ganzen Dorf zu ſeiner
Braut zu erklären! Jn ſinnloſer Wut ſchrie er dem Zartner ent-

egen: „Der Franz iſt alt genug, der kann freien, wen er will.
Ich geb' ihm aber keinen Heller dazu, und der Baum dort ge
hört mir; du mußt ihn hergeben!“ Der Zartner zuckte die
Achſel: „Tu', was du willſt. Wenn ein Verrückter den Pfingſt
m umreißt, iſt es keine Schande!“ Er wandte ſich und trat
ins Haus.

Der Eggersbauer ſtürmte in ſeinen Schuppen hinüber, ridie Axt aus dem Hauklotz und ſtürzte auf den zirk
„Eggersbauer, gib acht!“ warnte ihn der Landjäger. erſt
zu, wie du den Baum umlegen willſt.“ „Schon Tder Wütende und hieb die Axt dröhnend in den gern den

Die Spähne flogen, die klaffende Wunde wuchs, und krachend
ſank der ſchwere Baum zwiſchen die Kaſtanien. öpft ließ
der Alte die Axt fallen, und das Gefühl des Sieges ſtr ihm
den Nacken.

Doch der ſtürzende Stamm wurde von einem Kaſtanienaſt
abgelenkt und fiel auf den niedrigen Zaun; das ſchwere untere
Ende fuhr hoch und traf den Gggersbauern hart vor die Bruſt.
Lautlos ſtürzte der Alte zu Boden.

Eine Stunde ſpäter erwahte der Verwundete aus ſeiner
Ohnmacht; er lag in der Kammer, und der beugte ſich über
ihn: „Na, Eggersbauer, wie geht es?“ echt, Herr Doktor,
ich werde wohl ſterben müſſen Der Arzt zog die Stirn in
ſorgenvolle Falten: „Ja, lang wird es nicht mehr dauern, Gggers-
bauer! Wenn Sie noch etwas auf dem Herzen haben, ſagen
Sie es bald. Soll Jhr Streit mit dem Zartner mit Jhnen ins
Grab? Wollen Sie den Franz und die Barbara nicht doch noch
vor Jhrem Tode vereinen?“

Der Alte ſtarrte vor ſich hin; der Widerſtreit der Gefühle
ſpiegelte ſich in dem von Runzeln durchfurchten Geſicht. „Doktor“,
ſagte er endlich, „laſſen Sie die beiden rufen.“

Kurz danghh ſtanden Franz und Barbara vor dem Eggers-
bauern. Zitternd legte der ihre Hände ineinander: „Kinder,
werdet glücklichh Der Himmel hat es anders gewollt als ich.“
Ergeben richtete er die Augen zur Decke und wartete auf den
Tod. Leiſe ſtahlen Franz und Barbara aus der Kammer.

Jm Wirtshaus ſaß kurz danach der junge Eggersbauer bei
einem Krug ſt dem Landjäger gegenüber und ſtieß mit ihm
an: „Wohl bekomm's, Wachtmeiſter. Du biſt doch ein Hauptkerl.
Wenn du dem Doktor nicht vorher Beſcheid geſagt hätteſt, 23 er
dem Vater ein wenig Todesangſt eingejagt, könnten die Barbara
und ich noch lange auf ſeine Zuſtimmung warten

Der Eggersbauer wunderte ſich, daß der Tod ihn noch
nicht holte. Nachdem er lange genug auf den Knochenmann ge
wartet hatte, ſtand er wieder auf und glaubte, der Himmel habe
ihm für ſeine verſöhnende Tat das Leben geſſhenkt. Und als
im Herbſt die Böller von den Weinbergen dröhnten, feierten der
Eggersberger und der Zartner die Hochzeit ihrer Kinder.

Pfingſten
Nun fluten die Flammen des Lebens
Vom Himmel wieder
Erdenwärts nieder,
Ein leuchtendes Lodern und Glüh'n
Von Schöpfergewalten,
Ein mahtvoll Drängen und Neugeſtalten,
Entſprießen, Entfalten,
Und Knoſpenerblüh'n!

Kräfte, die unbekannt, ungeahnt ſchliefen
Jn Erdengründen,
Jn Seelentiefen,
Werden nun wach,
Quellen zu Tag!
Allüberall ein jauchzendes Künden
Von ewigem Werden
Jn Himmeln, auf Erden!
Selige Lenzeswonne, die preiſt
Dich, Geiſt der Pfingſten,
Ewiger, göttlicher Schöpfergeiſt!

Florentine Gebhardt.

Das neue Buch
Deutſch und frei! Vaterländiſches Bühnenſpiel von

Johannes Lehmann. O. Ludwig Ungelenk. Dresden und Leip
zig 1928. Löblich iſt die Tendenz des Stückes; ſie richtet ſich
gegen die Anbetung des Ausländertums, gegen den falſchen
Liberalismus, der immer nur dem andern Volke Zugeſtändniſſe
macht und nur Verſtändnis für Fremde hat, und gegen den Zer-
ſetzungsbazillus pazifiſtiſcher Jrrlehren. Künſtleriſchen Maßſtab
darf man allerdings nicht anlegen. Zu Vereinsaufführungen iſt
das Spiel gut geeignet, wenn die Regie es verſteht, das Maſſen
aufgebot von Statiſten zu bewältigen. Da die Handlung in die
Zeit der Befreiungskriege verlegt iſt und die Not jener Tage
unſeren eigenen nationalen Elend entſpricht, wird das Stück
ſeine Wirkung nicht verfehlen.
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